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Frankreich wühlt
Die in Frankreich am kommenden Sonntage statt¬findende Neuwahl der Kammer ist ohne Zweifel ein Er¬eignis von weittragender Bedeutung für die europäischePolitik . Die Beurteiler der Wahlaussichten an Ort undStelle sind sich aber diesmal ganz besonders unklar darüber,was dabei herauskommen wird . Erhält Tardien eine Be¬

stätigung seines politischen Mandates , das er gegenwärtiginne hat , oder kommt es zu einer Stärkung der Linken?Aus dem Verlauf des Wahlkampfes selbst lassen sich keine
Schlüsse ziehen . Alle Beobachter stimmen darin überein , daßder diesmalige Wahlkamps so ruhig und friedlich verlaufenist wie keiner im Gedächtnis der lebenden Wähler , daß ersich aber andererseits durch eine noch nicht dagewesene un¬
verhüllte Propaganda des Kabinetts Tardieu auszeichnet.Bisher war es üblich , daß sich französische Minister nur in
ihren eigenen Wahlkreisen zu Worte meldeten . Diesmalhaben sie einen Redefeldzug im ganzen Lands eröffnet , an
dessen Spitze der Ministerpräsident Tardieu stand , der jainzwischen an einer wirklichen oder vorgetäuschten Kehl¬
kopfentzündung erkrankt ist.

Tardteus Aussichten am 1 . Mai sind nicht schlecht. Es
ist bekannt , daß er sich als Landwirtschaftsminister rücksichts¬los für die Interessen des Ackerbaus eingesetzt hat und daßdie Stärke seiner heutigen Position nicht zuletzt auf seineintime Kenntnis der Sorgen und Nöte des kleinen Land¬wirts zurückgeht . Auf der andern Seite wird aber geradeTardieu wegen seiner riskanten und kostspieligen Politikheftig angegriffen . Freilich wird man dabei nicht über¬
sehen dürfen , daß die äußeren Formen des französischen
Wahlkampfes im Vergleich zu unseren Methoden eine
freundschaftliche Unterhaltung in einem liebenswürdig ge¬stimmten Kreise darstellen . In unserem Sinne ist die Vor¬
bereitung der Wahl kein Kampf , sondern eben eine allge¬meine Aussprache . Es darf aber nicht verkannt werden , daßder französische Wähler selbständiger und kritischer ist als

deutsche . Er genießt d as Glück , ke in Liste nwablsvstem . .Izüoesi^ rm. Vv ist . alsa,M der Lage , sich "MM Kandidaten«
ganz genau auf seine Eignung anzusehen . 615 Wahlkreisewerden ihren erkorenen Vertreter in die Kammer senden,und jeder der 615 Wahlkreise kennt den Kandidaten höchst
persönlich und ganz genau . Es ist nicht wahrscheinlich , daßbei einem solchen Wahlversahren eine grundlegende Aende-
rung der politischen Haltung Frankreichs herauskommt , denndie große Masse , besonders in Frankreich , liebt keine Ueber-
raschungen und keine Experimente . In der französischen in¬
neren Politik ist gerade der Zustand verkörpert , den man inder Außenpolitik als den französischen Sicherheitskomplexkennt . Man will in Ruhe sein Leben genießen und an dessenEnde einen beschaulichen Lebensabend vor sich sehen.

Seltsamerweise entstammt dieser Grundstimmung der
französischen Wählerschaft das für die Außenpolitik so be¬
unruhigende Element einer Politik , wie sie Tardieu vertritt.
Frankreich wünscht sich aus allen Fährnissen der weltpoliti¬
schen Entwicklung herausznhalten , alles Risiko abzu-
wälzen, um eben selbst , wie man sagt , wie der liebe Gott
in Frankreich zu leben . Der Franzose will auf anderer
Leute Kosten behaglich und sicher sein . Daraus
entstammt der scheinbar unüberbrückbare Gegensatz zwischendem inneren und äußeren Wesen des französischen Volkes,das von den eigentlichen weltpolitischen Entscheidungen gar
nichts zu hören bekommt , da sie ihm vorenthalten werden.

Die amtliche französische Politik benutzt den hier sicht¬baren Gegensatz zwischen französischer Volksstimmung und
den Wirklichkeiten der weltpolitischen Lage dazu , um sich die
Richtigkeit ihrer Politik immer wieder bescheinigen zu lassen.Man könnte sogar sagen , daß die französischen Minister die
Volksstimmung absichtlich falsch auslegen , und daß sie die
eigentlichen Unruhegewinnler der Weltpolitik sind . Die Ge¬
fahren , die den Franzosen immer wieder vor Augen geführt
worden sind und die ihnen daher lebhaft vor der Seele
stehen , sind ja Einbildungen . Man hat sie ihnen eingeredet,
und nun kann der französische Wähler nicht über seinen eige¬
nen Schatten springen . Im Sinne unserer deutschen Zu¬

kunstssorgen werden wir daher von dem Ausgang der
Kammerwahlen am nächsten Sonntag nur sehr wenig er¬warten dürfen . Ob die französische Politik , sich etwas mehrnach rechts , nach der Mitte oder nach links orientiert , bleibt
sich letzten Endes gleich , solange das französische Publikumin völliger Uninteressiertheit verharrt . Der einzige Faktor,dessen Wirkung sich erst nach der Entscheidung wird über¬
sehen lassen , ist die Wirtschaftskrisis. Auch siemacht in Frankreich Fortschritte . Der französische Staats¬
haushalt zeigt ein umfängliches Defizit . Tardieu hat aber
dieses Defizit durch allerlei Manipulationen vorläufig ver¬
schleiert , es tritt im Wahlkampfe gar nicht in den Vorder¬
grund , und so wird denn das französische Volk am kommen¬den Sonntag trotz der Wirtschaftskrise vielleicht so wählen,als wäre es nach wie vor alleine auf der Welt.

Von wirklicher Bedeutung wird das Wahlergebnis aber
dennoch sein . Die französischen Staatsmänner werden sich,
gleichviel , ob sie gewinnen oder unterliegen , ein Bild nichtnur der Stimmung , sondern der inneren Widerstandskraft
Frankreichs machen können . Sie werden daraus erkennen,
welche Belastungsproben Frankreich ertragen könnte und
welche nicht . Eines ist schon heute gewiß : die französischeStimmung ist jedem Risiko und jeder wirklichen Gefahr ab¬
geneigt , sie wünscht Ruhe und Stetigkeit , während die fran¬
zösischen Staatsmänner eine Politik von Sabotagen und Un¬
frieden in der Welt vertreten . So kommt es denn letztenEndes heraus , daß die französische Wahlentscheidung im
gewissen Sinne eine Entscheidung über Kriegund Frieden enthält , gerade weil das französische Volk
ganz und gar nichts von Krieg wissen will.

Eine Schlappe - er AeichSregieeimg
Gelder» üder die Seine AnsSuW erteilt wird

(Fernsprechdienst unsererBerliner Schriftleitung)
Or . U . Berlin , 29 . April.

Die Reichsregierung erlitt in der gestrigen Sitzung des
Haushaltsausschusses des Reichstages eine beachtliche
Schlappe. Zu verdanken hat sie diese den Sozialdemo¬kraten , die erstmalig seit langer Zeit die Regierung nichtmehr hundertprozentig gestützt haben , sondern durch Stimm¬
enthaltung ihre neue Reserve zum Ausdruck brachten . Es
ging um eine außerplanmäßige Ausgabe aus dem Haus¬
haltsjahr 1930 , in dem bekanntlich die Reichstagswaylen
stattfanden . Die Ausgabe in Höhe von 496 000 RM war
nach den Mitteilungen des Reichsinnenministeriums , „ zur
Aufklärung der Bevölkerung über die Absichten und Ziele der
Reichsregiernng " getätigt worden , und zwar unter dem
Titel „Nachrichtendienst und Maßnahmen zum Schutze der
Republik ., Nähere Auskünfte waren trotz mehrfacher Fragen

nähere Angaben darüber , für welche einzelnen Zwecke der
Fonds verwendet worden wäre , ergäben sich nichtaus den Akten, deshalb '

dürften mit Rücksicht aus die
Zweckbestimmung nähere Angaben nicht gemacht werden,weil andernfalls Reichsinteressengefährdet wür¬den ; zu weiteren Auskünften halte sich die Reichsregierungnicht für verpflichtet.

Daraufhin stellten die deutschnationalen Abgeordneten
Gottheiner und Qua atz fest , daß Belege oder Ver¬
wendungnachweise nicht vorliegen , sondern lediglich eine
Bescheinigung des damaligen Reichsinnenministers Wirth
zu den Akten , er habe sich von der ordnungsmäßigen Ver¬
wendung der Gelder überzeugt . Sie erklärten weiter , die
unzulängliche Unterrichtung des Unterausschusses durch die
Reichsregierung sei nicht statthast. Es bestehe haus-
haltsrechtlich auch die Möglichkeit , die Beamten , die dieseGelder verausgabt hätten , persönlich haftpflichtig
zu machen , wenn sie vom Reichstag nachträglich nicht be¬
willigt würden . Die Deutschnationalen ihrerseits würden
jedenfalls eine solche nachträgliche Genehmig ungnicht
erteilen; sie bekämpfte diese Ausgabe auf das ent¬

schiedenste , solange sie nicht eine klare Auskunft über die
L ) ertveuLung .-dLr^ Ge lder .hätten.

Im Anschluß daran wurde ein deutschnationaler Antrag
angenommen , auf Grund der Reichshaushaltsordnung der
Reichsregierung für diese Ausgaben die erforderliche Ge¬
nehmigung zu versagen . Für den Antrag stimmtenmit den Deutschnationalen Kommunisten und Volksparteiler;die Nationalsozialisten waren abwesend , das Zentrumstimmte dagegen , und die Sozialdemokraten — das
ist das interessanteste — enthieltensichderStimme.

Die SsZiMemMatie wird auch im Reich
zur OppMiou zusMeheen?

(Sonder dien st unserer Berliner Schristleitung)
Or . O . Berlin , 28 . April.Dem Reichskabinett steht nach der Rückkehr Brüningsfür die Durchführung und Vorbereitung der dringendsten

innerpolitischen Maßnahmen , über die von uns teilweise
schon berichtet worden ist, nur noch eine knappe Woche zurVerfügung , da bis zum Zusammentritt des Reichstagesdas Arbeitspensum der Regierung im wesentlichen bewältigtsein muß . Die sachlichen Schwierigkeiten werden noch ver¬
mehrt durch die kritische innerpolitische Lage , wie sie durchdis Ziffern der Landtagswahlen vom 24 . April offenkundig
geworden sind . Immer deutlicher stellt sich heraus , daß
namentlich die Preußenwahlen politisch -psychologisch auf das
Reich zurückwirken und daß die Stellung des Kabinetts
Brüning , die schon vorher nicht gerade sehr stark war , hier¬durch noch eine weitere Schwächung erfahren hat.

Darauf ist es auch zurückzuführen , daß Or . Brüning
offenbar den größten Wert darauf legt , an den vorbereiten¬
den Verhandlungen über die Neuorientierung in Preußen
maßgeblich mitbeteiligt zu sein . Das geht soweit , daß der
Reichskanzler , wie von gut unterrichteter Seite verbreitetwird , den ersten Aufruf der preußischen Zentrurps-
partet, der am Montag nach den Wahlen veröffentlichtwurde , ans telephonischem Wege mitredigiert hat.

Ass« SMMsMsm zwischen hem
rSMsnMö « Md SmSgarHcherr

Ksmgshems
Prinz Cyril, der Bruder des bulgarischen Königs , nnd
Prinzessin Mariavon Savoyen, die jüngste Tochter
des italienischen Königs , deren Verlobung bevorstehen soll.
Di - ältere Schwester der Prinzessin Maria , Johanna , ist

fte Gattin des Königs Boris von Bulgarien.

Die innerpolitischen Schwierigkeiten , die man für das
Reich Heraufziehen sieht , sind im wesentlichen auf folgende
Gedankengänge zurückzusühren : Nach Auffassung der Kreise,die über die Stimmung in der Sozialdemokratie gut in¬
formiert sind , bedeutet die überraschend frühzeitige Einbe¬
rufung des neuen Landtages durch Braun den Entschluß des
Preußischen Ministerpräsidenten , mit der gesamten Sozial¬demokratie so schnell wie möglich in die unbedingte
Opposition überzugehen. Wenn aber die SPD.ihre bisher sehr starke preußische Stellung dergestalt Preis-gibt , dann fällt für sie auch im Reiche die Notwendigkeiteiner weiteren Tolerierung der Regierung Brüning fort.Wenn nun auch der neue Preußische Landtag erst zum24 . Mai Zusammentritt , so hält man es doch noch keineswegsfür ausgeschlossen , daß die sozialdemokratische Reichstags¬fraktion nicht die Gelegenheit benutzen werde , bereits Leiden entscheidenden Abstimmungen , die im Reichstag am 12.oder 13 . Mai stattfinden sollen , ihrer Neigung nach unbe¬
dingter Opposition nachgebe « werden.

Insofern ist die Auffassung vollkommen zutreffend , daßdie Abhängigkeit Or . Brünings von der SPD . heute noch
stärker ist als in den Monaten zuvor . Denn die Frage , ob es
möglich sein Wird , für das Reichskabinett in seiner gegen¬
wärtigen Zusammensetzung eine andere parlamentarische
Plattform zu finden , mutz mit einem glatten Nein
beantwortet werden . Dazu ist die grundsätzliche Oppo¬sition der Nationalsozialisten und der Deutschnationalm
gegenüber Brüning und seinem Ministerium zu tief ver¬
wurzelt . Außerdem haben verschiedene Maßnahmen des
Kabinetts noch aus der jüngsten Zeit —- wir erinnern nuran das Verbot der SA . und SS . — den Auslehnungswillen
gegen Len Kanzler persönlich wie gegen das gefaulte Reichs-kabinett nur noch weiter verschärft.

Nun hat zwar die Wirtschaftspartei am Don¬
nerstag den Beschluß gefaßt , die Reichsregierung auch
Weiterhin parlamentarisch zu unterstützen . Wenn man dar¬
aus in der Wilhelmstraße aber die Auffassung herleitenwollte , als seien mit dem wirtschaftsparteilichen Beschlußalle momentanen Gefahren für den Bestand der Regierung
behoben , so würde das einen Optimismus bekunden,der durch nichts gerechtfertigtist. Die parlamen¬
tarische Schlüsselstellung für Bestand oder Untergang der Re¬
gierung Brüning hat heute , nachdem die sozialdemokratische
Position in Preußen erschüttert ist , nicht mehr die Wirt¬
schaftspartei , sondern die Sozialdemokratie inne . Und wenn
WO die HMMgtz <Ätz ndWWe MM



Autzenpolilische Erklüeungen Vrümngs
Genf, 28 . April.

Reichskanzler Brüning empfing am Donnerstag¬
abend im Hotel Metropole die internationale Presse, der der
Reichskanzler in deutscher Sprache folgende Erklärungen ab¬
gab:

Ich habe die Gelegenheit benutzt, nicht nur über die Ab¬
rüstungsfrage , sondern auch über eine Reihe anderer die
Welt und uns bewegende Fragen eine große Anzahl von
Gesprächen mit den Vertretern der übrigen Ländern zu
führen . Ich verspreche mir von solchen Gesprächen immer
außerordentlich viel und auch diese Gespräche haben zweifel¬
los das eine hcrbeigeführt , daß das Gelände für eine große
Anzahl von Fragen insofern geklärt worden ist , als man die
gegenseitige Stellungnahme scharf und deutlich erkennen
konnte. Das halte ich für wesentlich, um zu praktischen
Lösungen und -Erfolgen zu kommen. Ich habe außerordent¬
lich bedauert , daß der französischeMinisterpräsident erkrankt
ist , und ich habe seinem Vertreter heute meine aufrichtigste
Anteilnahme ausgesprochen. Aber ich habe seine Erkrankung
auch bedauert , weil die in dieser Woche begonnenen Ge¬
spräche nicht mehr fortgesetzt werden können.

Die deutsche Stellung hat sich nicht geändert . Wir
müssen vom deutschen Standpunkt ans an der Gleich¬
berechtigung und an einer tatsächlichen Ab¬
rüstung unter allen Umständen festhalten.
Darin ist sich das ganze deutsche Volk , wie groß auch
immer die parteipolitischen Gegensätzesein mögen, völlig
einig.

Ich bin auch der Ansicht , daß man über diese Forderungen
Deutschlands durchaus rede kann, denn es ist ja notwendig,
die Lage auf diesem Gebiet ebenso wie in den anderen Fra¬
gen der Reparationen und der Hilfsmittel zur Beseitigung
und Milderung der Weltkrise ganz klar ins Auge zu fassen.
Alle diese Dinge gehören zusammen. Es handelt sich nicht
nur um finanz- und wirtschaftstechnischeFragen , sondern es
handelt sich auch darum , die psychologische Grund¬
lage zu schaffen , daß die Völker wieder ein stärkeres Ver¬
trauen zueinander fassen, weil nur davon die wirtschaftliche
Erholung der Welt nach meiner festen Ueberzeugung an¬
gängig ist.

Ich bin der Ueberzeugung, daß die Tatsachen augen¬
blicklich in der Welt ein ganz außerordentlich schnelles
Tempo angenommen haben , und daß die Beratungen
zur Lösung der Schwierigkeiten in ein schnelleres Tempo
kommen müssen und sich der Lage anzupassen haben , falls
die Lösung nicht zu spät kommen soll.

Deutschland weiß , und darin sind sich alle Deutschen einig,
daß die Probleme nicht nur von Deutschland gelöst werden
können, daß man zu einer internationalen Zusammenarbeit
kommen mutz und daß besonders in diesen kommenden
Wochen und Monaten eine Zusammenarbeit zwischen Frank¬
reich und Deutschland notwendig ist . Trotz allen nicht zu
leugnenden Schwierigkeiten bin ich fest davon überzeugt,
datz es möglich sein wird , die Dinge in Europa zu meistern,
wenn man den Tatsachen ins Auge steht und entschlossen ist,
vom Boden der Wirklichkeit aus an die Aufgaben aus ein¬
mal und so schnell als möglich heranzutreten , um Schluß zu
machen mit der Zwischenstufe zwischen Krieg
und Frieden, aus der wir stehen . Wir müssen zu einem
wirklichen Frieden kommen, der keine Taktik ist und der zu
einem wirklichen Frieden Europas und der ganzen Welt
führt.

Man darf nicht vergessen, daß die erregte Stim¬
mung in Deutschland zu einem großen Teil zurück¬
geht auf die unsagbaren wirtschaftlichen Nöte
und Leiden, auf der anderen Seite aber auch aus die
Tatsache, daß Deutschland allzu viel Enttäuschun¬
gen in den letzten Jahren zugemutet worden sind.

Ich fühle mich in Uebereinstimmung mit dem ganzen
deutschen Volk , wenn ich betonte, daß Deutschland ein in
jeder Hinsicht friedliebendes Volk ist und datz , wenn man
Deutschland Recht und Gerechtigkeit zuteil werden läßt,
dann auch in Deutschland eine einmütige Meinung entstehen
und Deutschland noch stärker als bisher ein starker Bürge
der friedlichen Entwicklung in der Welt sein wird.

Veüning. MaeDonaldundTardieu
nach Mussten?

Genf, 28 . April.
Reichskanzler Brüning und Staatssekretär von

Bttlow werden , wie mitgeteilt wird , am Freitagvormittag
aus Gens abreisen und am Sonnabend früh wieder in
Berlin eintreffen.

Nach Mitteilung von englischer Seite besteht der Plan
einer neuen Zusammenkunft zwischen Brüning , Tardieu und
MaeDonald in der Woche nach Pfingsten . Vorläufig ist der
18 . Mai dafür in Aussicht genommen. Es soll dann ver¬
sucht werden , diejenigen Fragen zu behandeln , die jetzt in¬
folge der Erkrankung Tardieus nicht eingehend durchberaten
werden konnten. Man nimmt auf englischer Seite an , daß
in dieser Besprechung vor allem die Grundfragen der Ab¬
rüstung , die Frage der Gleichberechtigung Deutschlands und
die französischen Jnternationalisierungspläne behandelt
werden.

Die Abrüstungskonferenz Wird während der Pfingst-
serien ihre Arbeiten vom 13 . bis 17 . Mai für vier Tage
unterbrechen.

vr . 8 . Berlin , 28. April.
Reichskanzler Or. Brüning wird nach neuesten Genfer

Meldungen nun doch erst am Freitagmittag von Genf ab¬
reisen und wird demgemäß am Sonnabendmittag in Berlin
erwartet . Man nimmt an , daß der Kanzler dann noch an
den Beratungen des geschäftsführenden Ausschusses der
preußischen Zentrumsfraktion teilnimmt , der am Sonnabend
in Berlin über die durch die Landtagsneuwahlen geschaffe¬
nen politischen Lage berät . Außerdem nimmt man an , datz
Or. Brüning noch im Laufe des Sonnabend dem Reichs¬
präsidenten Vortrag über seine Genfer Besprechungen hält.
Unter diesen Umständen gilt es für wenig wahrscheinlich,
daß die erste Sitzung des Reichskabinetts , die ursprünglich
im unmittelbaren Anschluß an die Rückkehr des Kanzlers
stattfinden sollte, noch auf Sonnabend anberaumt werden
wird , zumal der Kanzler entsprechendden selbstverständlichen
Gepflogenheiten das Kabinett über seine Genfer Tätigkeit
erst unterrichten kann, wenn er dem Reichspräsidenten
Bericht erstattet hat.

Ueber den negativen Ausgang der Verhandlungen Brü¬
nings macht man sich in Berlin keine Illusionen . So erfreu¬
lich die Feststellung sein mag , datz es dem Kanzler gelungen
ist , die deutsche Forderung nach militärischer Gleichberech¬
tigung offen zu präsentieren , so wenig verkennt man hier
doch , daß damit praktisch politisch noch nichts gewonnen ist,
wenn auch dem Vernehmen nach die Engländer und Ameri¬
kaner weitgehendes Verständnis für die deutsche Auffassung
bekundet haben . Auf die überraschende Absage des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Tardieu war man in Berlin
ebensowenig wieanscheinend in Gensvorbereitet . Da aber mit
Tardieus Erkrankung die Abrüstungsbesprechungen zwischen
den Großmächten, die sich im entscheidenden Stadium be¬
fanden , nicht zu Ende geführt werden konnten, ist es dem
Kanzler auch nicht gelungen, ein sichtbares Ergebnis mit
nach Hause zu bringen , auf das man nach den entschiedenen
Vorstößen der amerikanischen Delegation und insbesondere
des Außenministers Stimson entgegen den ursprünglich «n
Genf geknüpften Erwartungen rechnen zu können glaubte.

Die allgemeine Annahme geht in den unterrichteten Ber¬
liner politischen Kreisen dahin , daß nach dem negativen
Ausgang der bisherigen Bemühungen Brünings » Mac-
Donalds und Stimsons die Abrüstungskonferenz bis auf
weiteres kurz treten wird , da es als unwahrscheinlich gilt,
daß im Laufe des Monats Mai wegen der Häufung der
innerpolitischen Termine der Kanzler für längere Zeit ab¬
kömmlichist. AngesichtsdieserLage gewinnt die Ueberzeugung
an Boden , Laß es auf die Dauer untunlich ist, die Aemter
des Reichskanzlers und des Außenministers in einer Person
zu vereinigen , zumal unter den innerpolitischen Schwierig¬
keiten der nächsten Wochen die diplomatischen und politischen
Vorbereitungsarbeiten für die Tributkonferenz von Lausanne
notwendigerweise leiden müssen.

Letzte Aadiomelduugen

Rach 13 Jahren ans frauzöUchee
Gefangenschaftheimgekehrl

Paul Schwarz während
seiner Gefangenschaft in der

französischen Strafkolonie
Cayenne.

Als letzter deutscher Kriegs¬
gefangener ist jetzt der Elsäffer
Alfons Paul Schwatz nach

Deutschland zurückgekehrt.
Schwarz war 1921 durch das
Kriegsgericht in Chalons zu
lebenslänglicherVerbannung in
französische Strafkolonien ver¬
urteilt worden, da er als in
Frankreich geborener Elsäffer
den Krieg auf deutscher Seite
mitgemacht hatte. Nach jahre¬
langen Bemühungen der amt¬
lichen deutschen Stellen wurde
Schwarz im März d . I . endlich

begnadigt.

an den Tag legte, die SPD . zu schonen , wie man das bei¬
spielsweise an der Haltung Groeners in der Reichsbanner-
srage ablesen kann, so ist es doch noch keineswegs sicher , ob
der Fraktion Breitscheids ein solches Entgegenkommen rein
taktischer Art genügt. Berücksichtigt man weiter , daß der
Reichstag sich schon in der allernächsten Zeit einigen Notver¬
ordnungen gegenübergeftellt sehen wird , die parteipolitisch
für die Sozialdemokratie nur schwer erträglich sind — wir
meinen beispielsweise die unvermeidlichen Reformen der
Arbeitslosenfürsorge usw. —, so ist ohne weiteres zu er¬
kennen, daß dadurch die ohnehin vorhandene Opposttions-
ueigung der SPD . nur weiter genährt wird.

Infolgedessen wollen denn auch die Gerüchte nicht ver¬
stummen, wonach schon vor dem Zusammentritt des Reichs¬
tages gewisse personelle Veränderungen im Kabinett vorge¬
nommen werden sollen. Ein konkreter Sachverhalt liegt
unseres Wissens diesen Gerüchten nur insofern zugrunde,
als Groener offenbar bestrebt ist , von der Dop¬
pelbelastung aus zwei Ministerien befreit
zu werden und sich aus ein Ressort zurückzuziehen. Im¬
merhin ist nicht zu übersehen, daß Brüning sich diesmal
auf sehr schwierige parlamentarische Auseinandersetzungen
gefaßt machen muß , wenn es ihm nicht gelingt , sein Kabi¬
nett so umzubilden, datz es die Zustimmung der gesamten
Rechten finden könnte, was wir schon wegen der unbedingten
Opposition gegen Brüning selbst für recht unwahrscheinlich
halten . Oder sollte man annehmen können, datz in der
Person des Kanzlers selbst noch vor dem 9 . Mai ein Wechsel
einträte?

MHMesOM inkowno
„Alles in bester Ordnung !"

Kowno, 28 . April.
Die Vertreter Frankreichs, Großbritanniens und Ita¬

liens setzten heute den Minister des Aenßeren von der Auf¬
fassung ihrer Regierungen hinsichtlich der Wahlen zum
Memeler Landtag in Kenntnis , die folgende Punkte betrisst:

1 . Die Ernennung und die Tätigkeit der Wahlausschüsse
muß unter gerechten Bedingungen gewähr¬
leistet werden.

2 . Das Recht der Abstimmung darf um Personen gewährt
werden , die einen festen Wohnsitz im Gebiet von
Memel haben.

3 . Während der Wahlen muß Gewähr sürPresse - und
Versammlungsfreiheit bestehen.

Der Minister des Aeußern erklärte, die litauische Regierung
stimme mit der Auffassung der Signatarmächte vollkommen
überein. ( ! ! ) Er habe schon vorher alle Maßnahmen er¬
griffen , die er für nötig halte , um die Freiheit und Unver-
sälschtheitder in einigen Tagen stattfindenden Wahlen zu ge¬
währleisten.

Unverschämter konnte die Antwort nicht ausfallen.

TMMM iM IrMeu Landtag
Dublin , 29 . April.

Fm Irischen Landtag kam es am Donnerstag bei der
Aussprache über die Gesetzesvorlage zur Abschaffung des
Treueides zu äußerst erregten Szenen.

Der Cosgrave -Abgeordnete O 'Connor behauptete, daß
Mitglieder der irischen parlamentarischen Partei 1916 im
englischenParlament die Nachricht von der Hinrichtung von
drei irischen Revolutionssührern mit Beifall begrüßt hätten.
Der Abg. Dillon, der Sohn des Führers der damaligm
parlamentarischen Partei sprang aus und rief : „Das ist eine
verdammte Lüge. " Der unabhängige Abg. Corburn eilte
auf O 'Conner M, ergriff ihn an den Rückaufschlägen und
schrie : „Wenn Sie jünger wären , dann würde ich Sie auf
der Stelle töten . " Es gab einen großen Tumult , der sich erst
legte, als die beiden Abgeordneten ihre Aeußernngen wieder
zurücknähmen. Der führende republikanische Abgeordnete
Dan Br een machte die aufsehenerregende Erklärung , daß
er während der irischen Unruhen vor Abschluß des englisch¬
irischen Vertrages beabsichtigt habe, den damaligen engli¬
schen Gouverneur , Lord French, zu ermorden , um die Be¬
ziehungen zu Eirgland zum Abbruch zu bringen . Wenn sich
die Gelegenheit jetzt wieder ergeben würde , so würde er
dasselbe noch einmal tun.

Anläßlich der Uebernahme der zweiten Amtsperiode des
Reichspräsidenten von Hindenburg wird mit der Möglichkeit
einer Amnestie gerechnet . Der Reichspräsident hat sich gegen
alle Feierlichkeitenan diesem Tage ausgesprochen.

Zwischen den bürgerlichen Parteien und den National¬
sozialisten in Anhalt ist eine grundsätzliche Einigung über den
Zusammenschluß zu einer Regierungskoalition erzielt worden.

In der Sitzung des Gesamtvorstandes der Wirtschafts-
Partei wurde beschlossen, auch weiterhin für Verbreiterung der
Front des nationalen Bürgertums einzutreten.

Im Reichsarbeitsmiiüsterium .fand am Donnerstag eine
Länderbesprechungüber die vom Arbeitsminister geplante Ar¬
beitszeitverkürzung durch Einführung der 4V-Stunden -Woche
statt.

Im österreichischen Nationalrat gab Bundeskanzler Buresch
Erklärungen ab , in denen er betonte, daß Oesterreich seine
Selbständigkeit wahren, jede politische Bindung vermeiden,
aber mit allen Nachbarländern zu einem Ausbau der wirt¬
schaftlichen Beziehungen gelangen wolle.

Der Eindruck der Erklärungen Brünings in der französischen
Presse

Paris , 29 . April.
Die Erklärungen , die Reichskanzler Or. Brüning am

Donnerstag vor den Vertretern der internationalen Presse
abgab , veranlassen einige große Pariser Blätter zu einer
Stellungnahme , in der im großen und ganzen die Ver¬
wunderung darüber zum Ausdruck kommt, daß Or. Brüning
besonderen Nachdruck auf die Notwendigkeit einer deutsch¬
französischen Annäherung gelegt habe. Der außenpolitische
Berichterstatter des „ Echo de Paris" erklärt, daß der
Reichskanzler in einem Atemzug von der Notwendigkeit einer
Revision des Versailler Vertrages und der Notwendigkeit einer
deutsch -französischenAnnäherung gesprochen habe. Es wäre
sehr interessant zu erfahren , wie weit er in den verschiedenen
von ihm vorgebrachten Forderungen mit Stimson und
McDonald einig sei . Das „ Journal" betont , es sei
geradezu überraschend, Or. Brüning von der dringenden
Notwendigkeit einer deutsch -französischen Annäherung
sprechen zu hören und nach dem Wahlersolg der National¬
sozialisten aus seinem Mund zu erfahren , daß alle Deutschen
im Frieden zu arbeiten wünschten. Der Friede , an dem die
Deutschenmitzuarbeiten wünschten, sei jedoch nicht derjenige,
der augenblicklich bestehe . Wenn der Reichskanzler ferner
besonderen Nachdruck auf eine rasche Lösung der schwebenden
Fragen und auf die Notwendigkeit der Wiederherstellung des
Vertrauens gelegt habe, so könne man ihm nur recht geben.
Eine andere Frage sei aber die, ob seine Erklärungen wirk¬
lich geeignet seien, für Frankreich besonderes Vertrauen zu
erwecken.

Die Grundbedingung für Lausanne : Keine
Zwischenlösung mehr

London, 29. April.
Zu den Unterredungen zwischen Stimson . MaeDonald

und Brüning meldet der diplomatische Korrespondent des
„ Daily Telegraph "

, daß sich die drei Staatsmänner
über die Notwendigkeit einig geworden seien, in Lausanne

aus eine endgültige und nicht auf eine Zwischen¬
lösung hinzuarbeiten.

Ein weiteres Moratorium von 6 Monaten oder von
zwei bis drei Jahren könne keine Lösung bringen . Zwi¬
schenlösungen würden das Vertrauen und die Festigkeit der
Verhältnisse nicht wiederherstellen. Die englische Auffassung
stimme mit der deutschen darin überein , daß eine auslän¬
dische Ueberwachung der deutschen Wirtschaft und Finanzen
nicht in Frage komme , ivic das etwa bei einer Verpfändung
von Eisenbahnobligationen der Fall sein würde . Die Frage
sei daher , ob Deutschland offen seine Zahlungsunfähigkeit
erklären solle , oder ob Frankreich mit kleinen Jahreszahlun¬
gen, die aus den lausenden Einnahmen des deutschenStaats¬
haushalts bestritten werden könnten, znfriedengestellt werden
könne.

Brüning habe zum Ausdruck gebracht, daß Summen von
16 bis 33 Millionen Pfund gar nicht in Frage kämen. Zwei¬
fellos seien England , Amerika, Deutschland und wohl auch
Italien entschlossen , in Lausanne mit dem System der Zwi¬
schenlösungen endgültig Schluß zu machen.

Meuterei französischer Artilleristen
Paris , 29. April.

Bei Artillerie-Schießübungen in 'Piedemont bei Rochefort
kam es zu einer Meuterei von sechs Soldaten , die bereits mit
strengen Disziplinarstrafen belegt worden waren . Nachdem
sie den diensthabenden Offizier in grober Weise beschimpft
hatten, stürzten sie sich aus die Soldaten , die zu ihrer Verhaf¬
tung kommandiert worden waren und verletzten zwei von
ihnen sehr schwer . Sie konnten schließlich überwältigt und in
das Militärgefängnis eingeliesert werden.

*
Nriburu gestorben

Paris , 29 . April.
Der ehemalige argentinische Staatspräsident , General

Uriburu, der sich vor einigen Tagen in Paris einer schwe¬
ren Operation unterziehen mußte, ist in der Nacht zum Frei»
tag gestorben.



m . Lev dexWSet
Düsseldorf, 28. April.

Heber dm Zusammenstoß mehrerer Nationalsozialistenmit dem sozialdemokratischen Parteiführer Wels und demKölner Polizeipräsidenten Bauknecht übergibt Abgeord¬neter Or. Ley nunmehr nach seiner Haftentlassung der
Oeffentlichkeit eine Erklärung , in der es heißt:

„Der Führer der SPD . , Herr Otto Wels , saß bereitsum 21 Uhr mit mehreren prominenten Genosse « seinerPartei , darunter Polizeipräsident Banknecht von Kölnund Regierungspräsident Bier , im Hotel „D eis " .
Hier wurden ununterbrochen fünf Stunden lang bis2 Uhr schwere Weine getrunken. Gegen 2 Uhr erhoben sichdie Herren und Genosse Wels ging, mit schwerer Schlagseitebehaftet, dem Hotelausgang M.
Als er schon am Ausgang war , fiel an unserem Tisch

„ Herl Hitler ! " Darauf kam Wels zurück an unserenTisch , neigte sich über mich , nahm eine drohende Geste gegenmich ein und sagte in seinem tiefen Baß : „ Was wollt ihr,gilt das mir ? " Ich möchte bemerken, daß wir alle nochsaßen . Gleichzeitig stützte sich auch Polizeipräsident Bau¬
knecht auf unseren Tisch und stieß einen Parteigenossenvor die Brust . Darauf will nun Wels einen Hieb unter den
Hals und Bauknecht einen Hieb mit einer Flasche erhaltenhaben . Ich persönlich habe nichts davon gesehen, und essteht einwandfrei fest, und sogar Wels und Bauknecht gebendas zu, daß ich in keiner Weise daran beteiligt war.

Bon meiner Verhaftung an bin ich im Polizeipräsidiumgeradezu unmenschlich behandelt worden , getreten, geschunden,am Boden liegend mit dem Kops gegen die Schränke ge¬stoßen, von dem Ueberfallwagen mit dem Kops aufs Pflastergeworfen und noch in meiner Zelle verprügelt worden.Der Arzt, der mich erst nach vier Tagen untersucht hat, war
entsetzt über die blauen und grünen Flecken , die ich amKörper hatte. Alles das geschah in Gegenwart des Polizei¬präsidenten Baulnecht.

Gegen den betreffenden Beamten und gegen Bauknecht
selbst habe ich durch meinen Rechtsanwalt Strafantragstellen lassen wegen gemeinsamer schwerer Mißhandlung und
Mißbrauch des Amtes . Schließlich entschied das Gerichteindeutig und klar, Fuchs nnd Ley sind sofort zu entlassen.

"

Köln, 28. April.
Die Pressestelle des Polizeipräsidiums teilt mit : Der

Polizeipräsident Bauknecht hat der Redaktion des „ West¬
deutschen Beobachter" in Köln folgende Berichtigung zukom¬men lassen : „In Ihrer Nummer 91 vom Donnerstag , 28.April 19 .12 , fleht ans der ersten Seite : „ vr . Ley durch Kölner
Polizei im Beisein des Polizeipräsidenten Bauknecht aufdas grausamste mißhandelt . " Die Notiz ist falsch . Richtigist , daß in meiner Gegenwart vr . Ley von Polizeibeamtennicht mißhandelt worden ist . Im übrigen werde ich wegender Behauptung , vr . Ley sei von der Kölner Polizei auf dasgrausamste mißhandelt worden, eine Untersuchung einleitenund füge hinzu , daß ich gleichzeitiggegen den „WestdeutschenBeobachter" Strafantrag wegen Beleidigung stelle . "

Seine Familie mit dem Veil erschlagen
Tirschenreuth (Oberpfalz) , 28. April.

Donnerstag früh hat der 32jährige BäckermeisterAntonWild seine Mutter , seine Ehefrau und seine vier Kinder mitdem Beil niedergeschlagen. Das jüngste Kind war soforttot , während die übrigen Opfer im Sterben liegen.
Gegen 5 Uhr sagte der Bäckermeisterzu seinem Gesellenin der Backstube , er gehe fort . Wenn man ihn suchen wolle,dann würde man ihn in einem Weiher finden. Der Geselleglaubte an einen Scherz und arbeitete weiter . Wild nahmein Handbeil und ging in seine Wohnung . Dort traf er

seine 69jährige Mutter , die bereits angekleidet war . Er zer¬trümmerte ihr die Schädeldecke . Dann begab sich Wild indas Schlafzimmer, wo seine 36jährige Frau und seine Kin¬der im Alter von einem halben Jahr , fünf , sechs und achtJahren schliefen . Er fiel blindlings über die Schlafendenher. Das jüngste Kind wurde aus der Stelle getötet.
Nach der Tat wollte Wild in einem in der Nähe liegen¬den Teich Selbstmord begehen. Als er jedoch bis zur Brustim Wasser war , kehrte er wieder um und setzte sich auf eineBank im Park , auf der man ihn am Vormittag vollkommen

gebrochen aussand. Bei seiner Vernehmung , die er vollkom¬men apathisch über sich ergehen ließ , sagte er, daß er un¬
glücklich verheiratet gewesen sei und sich schon seit langemmit dem Gedanken getragen habe, seine Familie und sich zuermorden . Bei dem Mörder wurde auch ein Abschiedsbriefvorgefunden . Die Tat wurde von dem Gesellen zuerst ent¬
deckt, als er seinen Meister in der Wohnung suchte . Dsx Be¬
völkerung der ganzen Umgegend hat sich eine ungeheureErregung bemächtigt.

Hoesch in Genf
Der deutsche « otschafter von Hoesch reiste gestern nachGenf, wo er mit Reichskanzler Brüning eine Aussprache hat.

Obgleich über die mit der Reise verbundenen Absichten amt¬
lich nichts bekannt ist, dürste die Begegnung doch dazudienen , dem Reichskanzler über die Pariser Stimmung nachden Preußenwahlen zu unterrichten.
Der Kurs des Stahlhelms »

Der erste Bundesführer des Stahlhelms , Franz
Seldte, hielt am Donnerstag in Dresden eine Rede,
in der er den Standpunkt herausstellte , daß der Stahlhelm
nicht parteipolitisch, sondern staatspolitisch eingestellt
sei. Seldte führte ans : Wenn der Stahlhelm politisch denkt,
dann denkt er staatspolitisch. Unser ureigenstes Thema ist
das Nationale in der Form . Parteipolitik ist uns zu eng.
Wir denken über Parteien hinweg an Volk und Volks¬
gemeinschaft. Unser Kampf wird von der hohen Idee und
dem Willen getragen , das gesamte deutsche Kulturgut zu
retten , zu bewahren und zu erhalten . Das , was wir durch¬
machen, ist eine Krise. Das , was wir zu tun haben , ist das
Erkennen des tiefen Sinnes dieser Krise. Zu dieser Er¬
kenntnis ist nur der starke und nationale Mensch befähigt,
der über Parteien hinweg, ja letzten Endes über sich selbst
hinaus denken und hinwegschreiten kann.
Erfolg Furtwänglers in Paris

Zwei Konzerte Wilhelm Furtwänglers in der Pariser
Großen Oper, die schon lange vorher ausverkauft waren, ge-Mrlwtsn sich zu einem kaum zu Lberbietenden Triumph fürden Drrw««tLn inw die Berliner -MMSEN -ntLrr—« ach-jedem-Teil des Weber, Brahms , Wagner und Ravel gewidmeten Pro¬
gramms setzten wahre Beifalls stürme ein. FurtwSngler
mutzte sich immer wieder zeigen und am Schluß das Meister¬
singer -Vorspiel zugeven,
Deterding dementiert

Auf Anfrage erklärt die Shell Transport and Trading
Co. Lim. in London auf das bestimmteste, daß Deterding
nicht zurückgetreten sei . Die auch an der Londoner
Börse im Umlauf befindlichen Gerüchte seien wahrscheinlich
in böswilliger Absicht von interessierter Seite in Umlauf
gesetzt worden . Deterding selbst erklärte dem Korresponden¬
ten der „Telegraphen -Union " : „ Das ist hoffnungsloser Un¬
sinn. Ich denke auch im Traum nicht daran , in den nächsten
zwanzig Jahren zurückzutreten."

Führender englischer Stahlindustrieller erschossen ausge¬
sunden

Paul Richard Kuehnrich, ein früherer Direktor der
Firma Darwind Ltd . , der eine führende Persönlichkeit in der
Stahlindustrie von Sheffield ist, wurde in seinem Hause
Hollh Court in Sheffield erschossen aufgefunden. Am
Mittwoch war mitgieteilt worden , daß Knehnrich eine Ur¬
kunde unterzeichnet hatte , wonach er seine Aktiven an seine
Gläubiger überlassen hat . Er hatte schwere Verluste in der
Univsrsal -Stahlcorporation erlitten . Der Diener Kuehnrichs
brachte wie gewöhnlich am Donnerstagmorgen die Post in
das Wohnzimmer . Als er wieder hinausgegangen war,
hörte er zwei Schüsse . Er stellte fest , daß die Tür inzwischen
verschlossen worden war . Die Polizei brach das Zimmer aus
und fand Knehnrich tot vor . Kuchnrich ist etwa siebzig
Jahre alt . Er war in Europa und Amerika als Hersteller
von hochwertigem Stahl und von Rasierklingen bekannt.

Neues vom Tage

Selbstmord eines Fabrikbesitzerehepaares
In Iserlohn hat sich am Donnerstag der angesehene

Fabrikbesitzer Karl Klincke , Inhaber der Metallwarenfabrik
F . W. Klincke , mit seiner Gattin aus wirtschaftlicher
Not mit Gas Vergiftet.

Kraftwagen mit Güterzug zusammengestoßen
Nach einer Mitteilung der Pressestelle der Reichsbahn¬

direktion Hannover fuhr ein aus Hannover stammender Last¬
kraftwagen auf einem unbewachten Bahnübergang der
Strecke Celle- Plockhorst einem von Nienhagen kommenden
Güterzug in die Flcmcke . Der Führer des Lastwagens wurde
schwer verletzt, der Beifahrer getötet. Ein Wagen des
Güterzuges entgleiste mit einer Achse , der Kraftwagen wurde
stark beschädigt.

Schwere Ausschreitungen bei einer Exmittierung
Bei dem Versuch einer Exmittierung in Halle am Stadtgut-

weg , der vorwiegend von Kommunisten bewohnt ist, kam es
gestern zu schweren Ausschreitungen. Bereits um 10 Uhr hatte
die Polizei umfangreiche Absperrungen vorgenommen. Als
gegen 11 Uhr ein '

Möbelwagen erschien , um die Möbel des
Exmittierten nbzuholen. wurde der Kutscher mit Steinen be¬
worfen und verletzt . Aus den Fenstern der Nachbarhäuserwurde Pfifft nnd Zurufe laut , so daß die. Polizei zur Schlie¬
ßung der Fenster aufsordertc. Ms dieser Aufforderung keiue
Folge geleistet wurde, gab die Polizei Schreckjchüsje ab,

A A r! Schüssen beantwortet wurden.Die Polizei erosfnete daraufhin das Feuer gegen die Fensterund drang in die Wohnungen ein. Etwa dreißig Per¬sonen wurden fest genommen.

Die Bertram -Expedition in Bangkok
Die Bertram -Expedition ist in Bangkok eingetroffen. Kurznach der Landung machte Flugkapitän Bertram Lei Margavon Etzdorf einen Krankenbesuch , um sich nach ihrem Be-ftnden zu erkundigen. Marga von Etzdorf befindet sich auf demWege der Besserung.

Für 60 000 RM Goldbarren gestohlen.
AnZ dem Sperraum des polnischen Grenzbahnhofs Bent-

schen wurde eine Kiste Gold entwendet , die aus Holland kamund für die polnische Staatsbank bestimmt war . Der Wertder gestohlenen Goldsendung beträgt 60 000 RM . Der TatVerdächtigt sind ein Zollbeamter und in Eisenbahn-arbeiter , die verhaftet wurden.

Vier Beamte in Tsitsikar hingerichtet
In Tsitsikar sind aus Befehl der Regierung Puji vierBeamte der dortigen Militärstation hingerichtet worden.Sie wurden beschuldigt, Befehle des Generals Ma verbreitetund ferner verschlüsselte Telegramme nach Nanking über¬mittelt zu haben. Die Todesurteile in Tsitsikar wurden

öffentlich vollstreckt.

Kunstgegenständeaus dem Mainzer Dom in London
Der Kardinal Bourne wird in London am Montageine Ausstellung von Wertvollen Kunstgegenständen ausdem Mainzer Dom eröffnen. Das bemerkenswerteste

Ausstellungsstück ist ein Paar mit Edelsteinen besetzter
Broschen aus dem 11 . Jahrhundert , die 1896 in einem Ab¬
fallhaufen in der Nähe des Doms gefunden wurden.

Neues in Kürze
Der türkische MinisterpräsidentJsmet Pascha, der zur Zeitzum Besuch der Sowjet-Regierung in Moskau weilt, hat sichin einer Unterredung mit Anerkennung über die russisch¬

türkische Freundschaft ausgesprochen.

In einer Wahlrede Tardieus , die wegen seiner angeblichenErkrankung von einem Unterstaatssekretär verlesen wurde,
spricht sich der Ministerpräsidentgegen die Revisionspotttikaus.

Die außerordentliche Vollversammlung des Völkerbundesfür den japanisch -chinesischen Konflikt ist für Sonnabend ein¬
berufen worden.

Ans der Concordia-Grube in Hindenburg ereignete sich am
Donnerstagfrüh auf der 240- Meter-Sohle des Andreas-Flözeseine Schlagwetter- Explosion , bei der neun Mann schwereBrandwunden erlitten.

Ein Oesterreicher , namens Helx , traf am Dienstag miteinem Gummiboot in Lissabon ein. Er behauptet, in dem Bootden Atlantik überquert zu haben.

Letzte Sportnachrichten
Cilly Außem in Mailand

Die italienischen Tennismeisterschaften in Mailand , deren
Besetzung quantitativ mit etwa 70 Teilnehmern aus 13 ver¬
schiedenen Ländern zwar recht gut ist , qualitativ mit Aus¬
nahme von Cilly Aüßem aber doch zu wünschen übrig läßt,
begannen mit den Spielen im Damen-Einzel . Während Cilly
Nutzem noch nicht in Aktion trat , verzeichnete die deutsche
Nachwuchsspielerin Frl . Horn bereits zwei Siege . Am ersten
Tage schlug sie die Italienerin Manfredi leicht mit 6 : 1 , 6 : 2,und in der zweiten Runde kam sie gegen Frl . Luzzati-Jtalien
zu einem gleichfalls verhältnismäßig leichten Sieg von 6 : 3,
6 : 3. Sonst kamen noch Frl . Valerio -Jtalien , Frl . Baum-
garten -Ungarn , Frl . Claude -Anet und Fr . Burke eine Runde
Weiter.

Die italienischenTennismeisterschaftenin Mailand konnten
auch am zweiten Tage, vom Wetter wieder begünstigt, sehrgut gefördert werden. Von den teilnehmenden deutschen Damentrat erstmalig Cilly Nutzem in Aktion . Gegen die Französin
Berthet kam sie zu einem Dreisatzsieg von 4 :6, 6 :0, 6 :4. ImMixed, wo die Wimbledon-Siegerin mit dem Italiener Ser-torio gepaart ist, schlug sie die italienisch -indische Kombination
Luzzeti/Gupta nach wechselseitigem Kamps mit 6 : 4, 8 :6.

Die englischen Hartplatzmeisterschaften
Der dritte Tag der englischenHartplatzmeisterschaftenin

Bournemouth brachte die Begegnung im Damen - Einzel
zwischen Betty Nuthall mW dem jungen Stern Fräulein
Stammers . Betty siegle mit 6 :0 , 7 :5 . Die Spiele brachten
nicht nur die beiden Spielerinnen in begreifliche Aufregung,
auch die Zuschauer erlebten einen großartigen Kampf, wenn
auch infolge der Nervosität beider Spielerinnen mehrere
Fehler gemacht wurden . Von den weiteren wichtigen Ergeb¬
nissen bringen wir folgende:

Herren-Einzel : Roderich Menzel—David 8 :6, 7 :5, 6 :1,
Peters —-Leguey -Frcmkreich 6 :2, 7 :5, 5 : 7, 6 :4, Perry —Olisf
6 :3, 7 :5, 7 :5, Rogers—Aoki 6 :4, 6 :3, 6 :8, 6 :4 . — Herren-Doppel:
Leguey -Roderich Menzel—Lal und Prasada -Jndien 10 :8, 6 :4,
7 : 5 . — Damen-Einzel: Frl . Dierry—James 8 :6, 6 :3, Round—Scriven 6 :3, 9 :7, Godfrey—Pcacock 6 :0, 6 :2 . — Damen-Doppel:
Peacock -Stammers —Round-Trentham 7 :5, 6 :3. — Mixed:
Heeley -Perry —Ehepaar Peters 2 :6, 6 :2 , 6 : 1 , Sterry -RoderichMenzel—Colonel- Webb 6 :3 , 6 :4, Matieu - Leguey —Withe-
Puckley 6 :0, 6 :0.

Perry im Finale
Bei schönstem Wetter konnten am Donnerstag in Ports¬mouth die englischen Hartplatzmeisterschaften gut gefördert wer¬

den . In der Vorschlußrundedes Herren-Eiuzels konntePerry
nach einem Viersatz -Kampf gegen Peters 3:6 , 8 :6, 4:6 , 2 :6
seinem Gegner das Nachsehen geben und sich für das Schluß¬spiel qualifizieren.

Vorrunde zur DSB . -Damen-Handballmeisterschaft
Die ursprünglich auf den 8 . Mai zusammen mit der

Zwischenrunde zur Hcrren- Meisterschaft angesetzte Vorrundeum die Damcn- aHndballmeisterschaft der DSLst gelangt am
kommenden Sonntag zur Durchführung und sieht alle be¬
teiligten Bcrbandsmeister — mit Ausnahme Westdeutschlands,das keine Meisterschaften austrägt - - in : Kamps . Folgende
Paarungen wurden getrojftrp

Königsberg: Asco-Königsberg—SC . Charlottenburg,
Glogau : Preußen Glogau—Dresdener SC.
Frankfurt a. M . : Eintracht Frankfurt—Eimsbüttel Hamb.Mit Ausnahme von Eimsbüttel und Dresdener SC . sind es

die gleichen Mannschaften, die auch im Vorjahre das Endeunter sich ausmachten. Eimsbüttel hat in NorddeutschlanddasErbe Viktorias, des mehrfachen Deutschmeisters , angetreten,während in MitteldeutschlandFortuna Leipzig von den Klub¬kameradinnenRichardHofmanns verdrängt wurde. Ob die Neu¬
linge wirklich besser sind als ihre Vorgänger, steht noch nicht
fest, das wird der Sonntag lehren. Bei dem norddeutschenMeister kann man das kaum behaupten, die Eimsbüttelerinnen
haben die Erringung des norddeutschen Titels mehr glücklichenUmständen zu verdanken, wobei nicht zuletzt auch die seiner¬zeitige Krise bei Viktoria eine Rolle mitspielen dürste. Nun,
sie sind Meister und werden am kommenden Sonntag zu be¬
weisen haben, ob sie Viktorias Erbe würdg vertreten.

Rekordrennwagenverbrannt
In St . Nazaire wollte der französische Konstrukteur, In¬

genieur Stapp , mit einem selbst erbauten Rennwagen den vom
Engländer Campbell gehaltenen Weltrekord schlagen . Nach
theoretischen Berechnungensollte sein Wagen eine Geschwindig¬
keit von 500—600-Klm.-Std . entwickeln . Nach einer Probefahrtam Strande von Baule fing der Wagen nach Zurücklegungeiner Strecke von 200 Meter plötzlich Feuer und verbrannte
vollkommen . Ingenieur Stapp und sein Mechaniker konnten
sich nur mit Mühe retten. Beide haben Brandverletzungen da¬
vongetragen. Außerdem hat sich der Ingenieur Stapp einen
Kniebruch zugezogen.

Nurmis erster offizieller Start
Finnlands requalifizierter Meisterläuftr, Paovo Nurmi,

Wird seinen ersten Start offiziell am Sonntag in Mo aus-
tragen. Nurmi startet anläßlich der Gaumeisterschaften von
Abo in einem Geländelauf. Er wird hier u. a . auch aufVirtcmen treffen.

Schmeling gegen Sharkoy am 21. Juni
Nach einem aus USA . eingelaufenen Funkspruch wurde

der Kampf um die Box -Weltmeisterschaft zwischen Max Schme¬
ling nnd Jack Sharkeh auf den 21 . Juni verschoben.Man hat sich mit diesem Plan angeblich schon länger getragen,da zur Zeit des ursprünglich angesetzten Termins der Partei¬
tag der Republikanischen Partei stattfindet. Man befürchtet,
daß dieser Parteitag das Interesse vom Weltmeisterschaftskamps
ablenken konnte.

Die Deutschen Fechtmeisterschaften
Die Deutschen Fechtmeisterschaften die vom 6 . bis 8. Mai

in Offenburg ausgetragen werden, haben bisher ein sehr gutes
Rennungsergebnis zu verzeichnen . Für die Degen- , Säbel-
und Florettmeisterschaften liegen 64 Meldungen vor: alles,
was im Fechtsport einen Namen hat, ist vertreten. In der
Sonderklassetreten u. a. Altmeister Casmir , Berthold, Thomp¬
son und der Offenbacher Heim an. Bei den Damen werden
u . a . Merz-Rüdesheim, Frl . Oelkers-Ofsenbach und Frl . Sond-
Herm-München sowie Frau Wolf-Dresden antreten. Die Teil¬
nahme von Helene Mayer ist noch sehr ungewiß, da sie- seit
längerer Zeit krank ist.

IBM - Der heutigen Auslage liegt ein Prospekt der Firma
H. DYckh o sf, Bremen , OSernKraße S2 a-M Sei.
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Ab Sonnabend , den 30 . April , abends 8 Uhr
« » » V ^ 1 j » l>

Folgende Meisterringer des In - und Auslandes nehmenteil-
Llok Nrsas Lsr» PMIN >S l« sn Kauer

Championv . Luxem - Deutscher Mittelge- Meisterringerv . Est-
durg. 1.78 m grob , wichtsmeister , 1.82 m land, 1 .78 w grob,

208 Pfund schwer groß. LIOPsd . schwer 200 Pfund, schwer
vsswv vuürur k?W «oMsvsM

Ehem . Amaleurmstr. Championvon das Ringer- Phäno-
Deutschlands , 1.76 m Litauen men, 1.70 m groß , ISS
grob, 185 Pfd. schwer

« Msm IV0M80N
Der gewaltigeNegerchamvion
West - Indien , 1.86 w grob,

220 Pfund schwer
Mir vörkng

MeisterringeroonDeutschiand
1.80 m grob, W6 Wund schwer

Pfund schwer

Ignsr 8krr« srrb»«r
MeisterringervomSaargebiet
1 .82 m grob, 198 Pfund schwer

vor«
Jugendi . deutscher Herkules,
1.94 m grob, 236 Pfund schwer

VsvsM SMddeim
Meisterringer von Sachsen

Karl Kkiber
Meisterringer von Bayern,
1.88 m grob, 216 Pfund schwer

Weitere Meldungen stehen noch bevor. — Vor den Kümpfen
srsmsasslgBrVsrlelöle » . A»sLdile8e«a
AvkMarskll üsr vlsalslareii

Beginnder Kasserwsfng. 7.30 Uhr, Konzert8 Uhr, Variete 8.30 Uhr

MMKmkZZon
borgen vvcl llbsrmorgsn
ilcicist sus cism Ssknkof in
Oicisnburg eins

8gmm!iio§ sisil rum kostsn

cjsi- öuimlioismission

S1iWLS « S»S ;»« « Äl« »'

HVWZ »8SDMli »I « SSSV «N?
<3s>nr glsick — fetrt im llrüksakr sollten 8is
einmal Ikrs alten ksttfsäernreinigen lassen
ocler sis ergsnssn. Lsdsn 8 >s sick bei äiessr
üslegsndeit suck einmal meine neuen
Ztaklbettstellsn LN. Lrsuckt Idr
lungs oäsr Llääelisn niekt äock seist eine
groös kettstelle — ist Lnsn ikrs alte nickt
sckon sn unbsgusm? 3is erkalten bei mir
8taksbsttstsllen sckon von 16 .70 Rm . an

HaarsostraLe 54/55

eingetr. Gen. m . beschr . Haftpsl. , Oldenburg.
Bekanntmachunggemäß K 33 des Gen.-

Ges , Zahl der Mitglieder am 1 . Januar
1931 : vlo, 1S31 eingetreten 77, 1931 aus-
geschieden 86.

Der Vorstand:
Ernst Eh. Piening . F . Wessels.

„V/ss will ciis
ssrsiwlrtscdskt si sik- ? «

Oeffentlicher Vortrag
im Rahmen der 8. sreiwirtschcmlichen Tagung

am Sonntag , dem 1. Mai,
in l?»s «8 » sstniinsnt am Wall

Beginn der Tagung 12 .15 Uhr, Hauptvortrag
4 Uhr. Freunde der Bewegung und Gäste
herzl. willkommen

kkeiiNiNüevsMlklisr «»MAkrlvg kkk
wr orasnvilig inui vklMWisnii

st hep . n. kl. Kind in
" liebevolle Pflege.
Angcb . UNt. E R 527
an die Geschst. d . Bl.
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SW/WM
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ssrilMMM
zu pachten oder kau¬

fen gesucht.
Angebote unter F E
537 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

MiMes NWeM:
M , Spinat , Salat, Gurken,

H Radieschen, Rhabarber, jg.
Möhren . Blumenkohl , neue
Kartoffel «, Petersilie,Schnitt¬

lauch , irische Champignons.
I » Malaga - Apfelsinen, Taieläpfel,

Tafelbirne »» Trauben , Ananas,
» NL5 MW , AVer lMM rwl
Norls » üer MäUMt ! Z B

6 Is Apfelsinen 25 Pf.
8 Zitronen . . 10 Pf.
2 Pfund deutsche

Tafeläpfel 50 Pf.
3 Pfund

Kochäpfel 40 Pf.

5 Pfund
neue Kartoffeln IMk.

3 Pfund Spinat 1 Mk.
3 Bund Radies 20 Pf.
2 Pfd . Rhabarb . 5V Pf.
3 Blumenkohl . IMk.

8kiiiere «dkM
Erstes Spezialgeschäftfür Frischgemüse,

Obst , Wild und Geflügel.
Tel. 2881/Haar.str . 1Su. Heil.gst.str. 24,Tel.2736

MsW voll 8 Ki810 M ßMset

WMMMiteil
Friede. Reinecke

Bergstr. 4, Tel. 2276.

k?Muk MV
Fernfahrten

Kilometer 15 Pf.
IMk" Kohlpflanzen
z . verk . Friesenstr. 24.

Mitteilma
Die am 20 . d . M.

zur Unterbring , be-
kanntgegebenen Kin¬
der sind unt .gebracht.

Bardenfleth,
den 27. 4 . 1932.
Heinemann,

Gemeindevorstand.

privatlnitenM
in MMMik

besonders Ar Pri¬
maner und Studie¬
rende des Htndenb.-
Polhtechnikums, Wd.
gründl. und erfolg¬
reich erteilt. Unfrag.
unter E T 529 an
die Gesch.stelle d . Bl.

ieinöl
gar. rein gek.

SleiMiÜ , rein
Man-, 2ink-

unö veckiveik
! fr.5psnkske
Farben -Spezial-

^ Geschäft
Lange Strahe 48

beim Rathaus

GeeignetePMkmMM
mit etw. Kapital als
Teilhaber eilt . Buch-
führungsstll. gesucht.
Angeb . unt . F L 543
an die Geschst. d . Bl.

Astrologin
M . Helms

hält bis etnschl.
Sonntagabend
8MMm »!kii

im Hotel Fischer,
Lange Straße 67.

M» M!
LmSMklkl

Freitag 29. April,
7-l bis 9 ^ Uhr: 0
31 „Der 18. Oktober ."

Sonnabend , d. 30.
April , 7H bis gegen
10 Mir : 0 „Nur eine
Mark."

Sonntag , 1 . Mai,
3)4 bis 6 Uhr : „Der
fidele Bauer ." Kleine
Preise , 50 H bis
2,50

7)4 bis 101L Uhr:
„Carmen." Kl . Prs ..
50 L, bis 2,50

Remer
l-tadttliRter

Sonnabend , d . 3V.
April , abds . 8 Uhr:
„Der Bauerngener."

Sonntag , 1. Mai,
nachm . 3 Uhr: „Die
schöne Helena." —
Ab . 7.30 Ubr : „Die
Zauverflöte."

Montag, 2. Mai,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Die schöne Helena."

Dienstag , 3 . Mai,
abends 8 Uhr : „Der
fliegende Holländer."

Sonnabend , d . 7.
Mai , ab. 7.30 Uhr:
„Tannhäuser und d.
Sängerkrieg ans
Wartburg ."

Dienstag , den 10.
Mast ab . 7 .30 Uhr:
„Lotzengrin."

Sonntag , 15. Mai,
abds . 6.30«Uhr : „Die
Meistersinger von
Nürnberg ."

Donnerstag , d. 19.
Mai , abends 8 Uhr:
„Das Rheingold."

Sonntag , 22. Mai,
abds . 6.30 Uhr: „Die
Walküre."

Sonnabend , d . 28.
Mai . abds . 6 .30 Uhr:
„Siegfried ."

Mittwoch, 1 . Juni,abends 6 Uhr : „Göt¬
terdämmerung."

TMS-ÄWiW

— IWen —
mit Milckrsiik

statt 180 Mark
jetzt 125 Mark

WWreWr. 7

Vkmirt
vom 1 .—29 . lVIsI

llr. kmiMl
^ sokorrt kür

Innere Xrsnkksstsn

W FarniNen-Nachrichte«
MlübUlW -AlMMN

Nachdem erst vor wenigen Monaten
unser sonniges Junggesellendasein!
verdüstert wurde, traf uns heute wie¬
der ein harter Schlag.

Unser liebes Mitglied

Willi ! »Wik
wurde durch seine liebe Herta aus
unserer Mitte entrissen.

Möge ihm die geraubte Freiheit
durch ein echt väterliches Herz ersetztwerden.

!.4.

Ltstt Lsrten
Die Verlobungunserer lack¬
ier § lsbetst »ut cksrnOlp!.--
InK. Herrn Lktrecl Woltt
serFen wir sn
RlcLÄrä Ducken u . /?rsu

Wncken ^sst. Oberstrostn
OstOMLMS r. O.

- lerneVerlobungmitkräuisin
Lisdetst Ducken serFe ick
stiermitan
Dipl .-IuF . L/irec!

LsicksbastnstLutüstrer
OstDLVLMQ i. O.

Das Lrsutpssr ist um 1. - lai 1932 Lsstnstokstr. 21 snrvessnä

Me Feier
unser, silbern. Hoch¬
zeit findet nur im
Verwandt .kreise statt
Heim . KlMether

und Frau
— 3WW —

BermWuW-Anzelgen

Meine

kAVSSSM

L.SL 8E I

sind <L»»» > » < AL» « es» »-« »
seit über 45 Jahren bestbewährt

kmrt klmteiMsim
Staustrabe 14 Telephou5384

NettestesSpezialgeschäftam
Platze. Lieferungfrei Haus

MüiWMlM
ist leicht,
ist warm,
ist elegant

und ist billig bei

WM . ZWde
am Markt

Ikrs Vs r m ö k I v n g gsbsn bekannt

W . »«Illsil II. klM
/̂ manclci gsb . ^ mmsrmonn

stsoorkoussn

Llsichrsitig clonksn wir kür srvcksssns
^ ukmsrksamksitsn.

Eedurls-Anzeigen

4-Sitzer-
Opel-Limoustne

Kilometer 15 Ps.

Ois gllloklloks Esburt slnss gssvnäsn
ckungsn rsigsn ln cisnkbsrsr i^rsuäs sn

WIN. Mere uns krsu
stlsrtks gsd . von Wssclsn

ilVsknsn , cisn 27 . /Iprll 1932

Die glückliche Geburt einer gesunden
iTKSZULGV

zeigen hocherfreut an
K«!»8 «I »«i ii' rnii

Jda geb . Pro»
Hnde, 27 . April 1932.

Oldenburg, den 28. April 1932.
Am Mittwochnachmittag 3 Ubr

entschlief sanft und ruhig mein
lieber Mann , unser lieber Vater,
Großvater und Schwager, der

Postass . a. D.

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Anna Behrens
und Angehörige.

Beerdigung am Sonnabend , d.
30. April , nachm . 3 Uhr, auf dem
alten Osternburger Friedhof.

Trauerandacht um 2.15 Uhr im
Vterbehaufe, Hermannstratze 63.

Am Mittwoch , d.
27 . April, verstarb!
unser lieber Kollege
Herr Postassistent ja. D.
KsrNsrü Sei« !

Wir verlieren an d . Verstorbenen
! nicht nur ein treues Mitglied des
Vereins, sondernauch einenKollegen,
der sich bei allen Berufsgenossender !
größten Wertschätzung erfreute.

Sem Andenken werden wir alle - ?
zeit in Ehren halten.

Zur Beerdigung tritt der Verein I
am Sonnabend, d . 30. April . 2.30 Uhr,
nachm . , beim Sterbehause, Hermann¬
straße 63 an. Der Vorstand >

MMr -KklsMMW!
KM81M

Am 26. 4. verschied unser lang¬
jähriges Mitglied Herr Stein¬
setzermeister

n. llsimnesmsim
Durch seine rege Teilnahme an

den Bestrebungen des Vereins hat
er sich ein dauerndes Andenken
erworben

Zur Teilnahme an der Beerdi¬
gung versammeln sich die Mit¬
glieder am Sonnabend, dem 30.
April, nachm . 2hg Uhr, im Vereins¬
lokal . Um zahlreiche Beteiligung
bittet Der Vorstand.

Nachruf
Am 26. Avril verstarb unser lang- 1

jähriges Mitglied, der j
Steinsetzmetster

Sein Andenken werden wir in!
Ehren halten.
Zwangsinnung für das Stein-

fetzergewerve für den Landesteil j
Oldenburg.

Die Beerdigung, findet am Sonn - .abend, dein 30, April , nachmittags
4.45 Uhr, auf dem Friedhof m
Eversten statt.

Statt Ansage.
Ohmstede l , den 28. April 1932.
Heute morgen entschlief sanft u. !

ruhig nach kurzer , heftiger Krank¬
heit, im 68. Lebensiahre. meine!liehe Frau

»klM » iM
geb . Harms.

Dies bringt tiestrauernd zur l
Anzeige

Hinrich Harms.
Die Beerdigung findet am Man- ,tag, dem 2. Mar, nachm . 3)4 Uhr,

vom Sterbehause aus um 4 Uhr!
aus dem Donnerschweer Kirchhof
statt. — Trauerandacht um 3 Uhr!
rm Hause.

MlMMMN
Hude, den 28, April 1932.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir aus diesem Wege allen
unseren

herzlichen Dank
Wilhelmine Meyer u . Kinder.

Für die vielen uns zur Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten u . Geschenke

danken wir herzlich
D. Haye u . Frau.



1. Beilage
zu Ne. II« tzee .Nachrichten ftieStatt und Land " vom Freitag , dem 28 . April 1932

FwangsvoWreüungsn gegen Gemeinden
nur mit Zustimmung der Aufsichtsbehörden zulässig

Ans Sladl und Land
* Oldenburg , 29. April 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:

Heute. Erstaufführung „Der 18. Oktober"
Heute abend 7 .45 Uhr findet die mit großer Spannung

erwartete Erstaufführung von Walter Erich Schäfers „D e r
18 . Oktober" in der Inszenierung Hellmuth Götzes statt.
Die erste Wiederholung ist am Dienstag , dem 3 . Mai.

August Hinrichs ' erfolgreiches Schauspiel „Nur eine
Mark" wird morgen, Sonnabend , abends 7 .45 Uhr,
wiederholt.

Am Sonntag , dem 1 . Mai . finden zwei Vorstellungen
bei kleinen Preisen von 50 Rpf . bis 2,50 RM statt . Nach¬
mittags 3 .30 Uhr geht „ Der sidele Bauer" in Szene,
abends 7 .15 Uhr gelangt Bizets „Carmen" zur Wieder¬
holung.

George Baklanoff, der weltberühmte Sänger , gibt
am 10 . Mai ein einmaliges Gastspiel als Don Giovanni.

StsdUchs FlMhadbarMastsn
Eröffnung am Sonntag

Eine Anzahl von Stammgästen , denen der 1 . Mai , der
hergebrachte Eröffnungstag der Städtischen Badeanstalten,
nicht früh genug ist, baden bereits mehrere Wochen. Sonn¬
tag werden die Anstalten nach dem großen „Frühjahrsputz"
zur allgemeinen Benutzung und zum „Anbaden"
dem Gros der Badegäste freigegeben. Alles ist wieder aufs
beste hergerichtet: Die Baulichkeiten haben ein einladendes
frisches Farbenkleid angelegt . Eine große, hinter der Frauen-
Badeanstalt angelegte Rasenfläche wird dem Betriebe mit
übergeben . Auch der letzte Teil der alten vorläufigen Planke,der das Strandbad gegen die Frauen -Vadeanstalt abschloß,
ist weggefallen und das ganze große Gelände hinter der
Männer - und Frauen -Badeanstalt , sowie des Strandbades
nunmehr jedermann zugänglich. Die ganM Anlage hat da¬
durch bedeutend gewonnen . Im Grün der sie umgebenden
Wiesen und in nächster Nähe des Schloßgartens haben wir
eine ideale Erholungsstätte , um die uns manche Stadt be¬
neiden kann. Mögen alle davon ausgiebigen Gebrauch
machen im eigensten gesundheitlichen Interesse . Regelmäßige
Bewegung in Licht, Luft und Wasser ist ein hervorragendesMittel zur Frisch- und Jungerhaltung von Körper und
Geist! — Die schöne Anlage wird am Eröffnungstage , an
dem sie sich Sonntag in neuem Kleide reich bewimpelt und
beflaggt zeigen wird , zweifellos das Ziel vieler Spazier¬
gänger sein.

AuSsSMrmg der GeselleMKüe
_ im Augusteum

Schsmüm Mittelalt er fandemiffMÄichê AuLstsLungen-der^
handwerklichenGesellMMcke Patt . Ein solches Gesellenstück fürTischler in Wien aus dem Jahre 1573 wird wie folgt be¬
schrieben:

„Eine große, lackierte Truhe von Ahornholz und hart aufhart geformieret, inwendig mit einem geschobenen und ge¬schnittenen Ladgeschirr; die Jnnenlad mit einem verborgenen
Fach bis auf den Boden, auswendig zu Häupten und Füßensauber geformieret, die Vorderseiten mit Galonen verkleidt,
auch geschnitten und sonst vornen sezieret und auss Wenigsteetwas davon eingelegt. Also daß solche Truhe den Maaßen ent¬
spricht , wie zu einem Gesellenstück gehört und gerecht erfundenwird ." -

An diesen Ausstellungen hält das Handwerk auch in heu¬
tiger Zeit treu und zähe fest trotz aller Not, trotz fortschreiten¬der Mechanisierung und Typisierung. Die gute handwerks¬mäßige Ausbildung kann man eben gar nicht hoch genug ein¬
schätzen . Sie gewährleistet eine gründliche, umfassende Ver¬
mittlung von beruflichen Fertigkeiten, von den erziehlichen Wer¬ten ganz zu schweigen.

Wie das moderne Handwerk seinen Nachwuchs ausbildet,
trotz aller Schwierigkeiten der Gegenwart, das soll die Aus¬
stellung der Gesellenstücke im Augusteum zeigen . Am Montag
haben die oberen Klaffen der Schulen unter Führung ihrer
Lehrer, sowie Arbeitslose mit Ausweis freien Eintritt . —
Näheres im Anzeigenteil!

Wäsche
jeglicher Art erbitten die VereinigtenFrauenvereine der Stadt
Oldenburg gemeinsam mit dem Wohlfahrtsamt am Sonn¬
abend,dem 7 . und Sonntag , dem 8 . Maf. Samm¬
lerinnen und Sammler werden von Haus zu Haus gehen
und dankbar sein, wenn ihnen hier ein Taschentuch, dort ein
Handtuch, ein Bettuch, Leib- und Tischwäsche zugesagt wird.
Jedes Stück, ob neu oder gebraucht, ist willkommen,
auch schadhafte Sachen, die, wie Servietten und Tischtücher
zu Kinderwäsche usw . verarbeitet werden können! Welche
Hausfrau , welche Mutter wird ihr Ohr dieser Bitte ver¬
schließen, wenn sie die Schilderungen der Fürsorgerinnen
hören , die oft verzweifelten Bitten um Wäsche aller Art auf
dem Wohlfahrtsamt erleben könnte?

Wohl sind die eigenen Bestände gelichtet, Wohl sind die
Mittel , um sie aufzufüllen , sehr knapp, und doch — sollte es
nicht möglich sein, e i n Handtuch oder e i n Bettuch, einen
Kissenbezug, ein Männer - oder Frauenhemd zu entbehren,
oder von sechs Servietten eine zu opfern ? Und wer keine
Wäsche geben kann, der opfert sicherlich ein Scherflein in die
Büchse der freundlichen Sammler oder legt statt der Wäsche
ein anderes Kleidungsstückfür die abholenden Wagen bereit!

Viele Hände strecken sich nach den Sachen ans — nur Fa¬
milien und Einzelpersonen werden von den Vereinigten

Das Staatsministerium hat durch Verordnung vom
13 . April 1932 (Gesetzblatt S . 803) angeordnet , daß
Zwangsvollstreckungen wegen Geldforde¬
rungen gegen Gemeinden und Gemeinde¬
verbände nur mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde zu¬lässig find, soweit nicht dingliche Rechte verfolgt werden.
Die Verordnung hat sich im Interesse einiger notleidender
Gemeinden als notwendig erwiesen, um zu verhüten , daß
vereinzelte Gläubiger durch unzweckmäßige oder auch über¬
flüssige Vollstreckungsmaßnahmen die Gemeinden schwer
schädigen und gerade dadurch ihnen die Erfüllung ihrer
lebensnotwendigen Aufgaben unmöglich machen. Die Ver¬
ordnung soll das Gemeindevermögen dem Zugriff der Gläu¬
biger nicht entziehen, sondern den Zugriff regeln,
möglichst schonend gestalten und eine sinnlose Ver¬
schleuderung von Gemeindevermögen ver¬

hindern. Die Gemeinden sind nach wie vor verpflichtet,
schon im Interesse ihrer Kreditwürdigkeit , alle Anstrengungen
zu machen, um ihren Zahlungsverpflichtungen ordnungs¬
mäßig und pünktlich nachzukommen. Die Aufsichtsbehörden
sind angewiesen, bei Anträgen auf Zustimmung zur Zwangs¬
vollstreckung den berechtigten Interessen der Gläubiger be¬
sonderen Schutz angedeihen zu lassen, gegebenenfalls zu ver¬
mitteln und gegen Gemeinden, die versuchen sollten, sich
ihren Verpflichtungen zu entziehen, obwohl sie bei gutemWillen zahlen könnten, nachdrücklichst vorzugehen. Der Erlaßder Verordnung liegt gerade auch im wohlverstandenen
Interesse der Gläubiger selbst.

Bemerkt fei noch , daß die Verordnung nicht ein be¬
sonderes oldenburgisches Ausnahmerecht schafft , sondern nur
den Rechtszustand herbeisührt , wie er in den meisten deut¬
schen Ländern schon bisher bestand.

Johann Lüchtenborgs letzte Fahrt
Harkebrügge.

Am gestrigen Vormittag wurde Hierselbst der frühere SA .-Mann Johann Lüchtenborg zur letzten Ruhestatt geführt. An
den Folgen schwerer Verletzungen, die ihm am 10. April im
politischen Streit beigebracht wurden, verschied er am letztenSonnabendabend im Peter -Friedrich-Lndwig-Hospital in Ol¬
denburg. Zu der Beisetzung hatten sich weit über 1000 Per¬
sonen aus dem ganzen Oldenburger Lande eingefunden, die
sich gegen 9 Uhr beim Hause seiner Hinterbliebenen aufstellten;
sie alle wollten dem toten Freiheitskämpfer die letzte Ehre er¬
weisen.

Hi
Plötzlich unterbricht Bewegung die lautlose Stille : Der

Sarg , der Johann Lüchtenborgs irdische Hülle birgt , wird aufden Totenwagen getragen. Die Kameraden grüßen. Die Ka¬
pelle Entelmann intoniert : „Jesus , meine Zuversicht" . Unge¬
zählte Kränze bedecken den Sarg des Mannes , der im Leben
den Kolonnen, die jetzt den unendlich langen Trauerzug er¬
öffnen, kämpferisches Vorbild gewesen ist. Johann Lüchten¬
borgs letzte Fahrt geht durch das Dorf nach Harkebrügge, wo¬
mit er als treuer deutscher Sohn der Heimat immer eng ver¬
bunden war , und in der das Gedächtnis an ihn ewig weiter¬
leben wird . Noch nie hatte Harkebrüggeeine solche Trauerfeier
gesehen . In dem langen Zuge sah man von der Gauleitungder NSDAP , die Herren Röver , Herzog, ferner Ritt¬
meister a . D . v . Hedemann und zahlreiche frühere Führerder SS . und SA . In Harkebrügge selbst säumen Menschen

Frauenvereinen bedacht werden , im engsten Einvernehmenmit dem Wohlfahrtsamt.
Di e N ot ist gr oß , der Hilfswille ist lebendig , wie

im ganzen deutschenVolke , so auch hier in Oldenburg . Möchteer sich am 7. und 8 . Mai bei dieser Sonderbitte aufs
nemwewnHientt̂ ' -

* Versorgungsanwärter und Nachprüfungen. Für
Krankenkassen-Angestellte ist die Erbringung des fachlichen
Befähigungsnachweises durch bestimmte Prüfungen vor¬
geschrieben. Es handelt sich dabei um eine Anftellungs- und
Beförderungsprüfung . Es ist dabei die Frage aufgetaucht, ob
die von den KrankenkasseneingestelltenVersorgungsanwärter
gleichfalls verpflichtet sind , diese Prüfungen abzulegen. Der
preußische Minister für Volkswohlfahrt hat in einem Be¬
scheid vom 1 . März 1932 dazu Stellung genommen. Er hatdarin erklärt, daß die vor den Wehrmachtsfachschulen ab¬
gelegten Prüfungen zwar als Ausweis der erforderlichen all¬
gemeinen Bildung angesehen werden können, nicht aber ge¬
eignet seien, die Versorgungsanwärter von den vorgeschrie¬benen Fachprüfungen zu befreien. Die Prüfungen müssennachden Vorschriften, die für alle Angestellten gelten, auch von
den Versorgungsanwärtern abgelegt werden.

* Botanischer Garten am Sonntag , dem 1 . Mai , von
11 bis 1 Uhr Eintritt frei. Man beachte die Zeit ! Der Leiter
ist leider nicht imstande, alle Wünsche für Oeffnungszeit zuerfüllen. Die Behörde hat ihn ersucht , den Garten für die
Schulen und die Oeffentlichkeit fortzuführen, konnte aber feit
dem 1 . September keine Mittel mehr zur Verfügung stellen,
also auch keine Arbeits- und Aufsichtshilfe. So wollen Kraft und
Zeit eines einzelnen vielfach nicht mehr reichen . — Sonntagwird es interessant sein, all die 3000 verschiedenen Pflanzen¬arten zum Leben erwachen zu sehen . Wie eigenartig keimen
und sprossen sie aus dem Wintergrab hervor, wie beleben sichdie im vorigen Herbst erstarrten Zweige, wie sprühen sogar
schon mit heimlich im langen Winter vorbereiteten Blüten
Farbenwunder hervor wie das des Frühlingsenzians , der
Sonntag hoffentlich vielen eine Freude sein wird , wenn-
die Sonne scheint : denn ohne direktes Sonnenlicht bleibt er
geschlossen . Um seinetwillen ist die Mittagsstunde gewähltworden. — Es sei noch wieder auf die Narzissenausstellungin der Unterrichtshalle hingewiesen.* Auf dem Wall werden jetzt die Kanten des Rasens durch
Grasplaggen befestigt , was der ganzen Anlage ein freundlichesund gefälliges Aussehen gibt. An das Publikum ergeht nun die
dringende Bitte, die Kanten zu schonen , damit die Arbeit nicht
vergeblich ist.* Glänzende Beurteilung des Oldenburger Pferdes . Der
Direktor einer großen Kuranstalt im südlich badischen
Schwarzwald schreibt über das Oldenburger Pferd wie
folgt : „ Unter unseremsiebenköpfigenPferdebestand haben wir
fünf Oldenburger Pferde . Wir haben mit dem Oldenburger
Pferdematerial dieallerdenkbarbeste Erfahrung gemacht. Nicht
nur , daß die Pferde für vornehme Wagen- und Schlitten¬
fahrten herangezogeu werden , sondern sie machen auch sämt¬
liche Acker- und Waldarbeiten mit . Wir liegen 431 Meter
hoch und unsere Felder , Wiesen und Wälder gehen bis zu

dicht die Straßen . Wem nagt heute nicht Trauer - am Herzen?Dort , wo so viele Menschen schlafen , wird nun auch JohannLüchtenborg nach einem kurzen Leben der Unrast und des
Kampfes neben seinem vor Jahresfrist beerdigten Kinde seine
letzte Ruhestatt finden. Von früheren Kameraden wird der
Sarg auf den von trauernden Menschen dicht bevölkerten Fried¬
hof in die Gruft gelaffen . Sechs Parteifahnen , die nicht mit
aus den Friedhof genommen werden durften, senkten sich ihm
zu Ehren auf der Straße.

*
Anschließend fand in Hempens Saal , der bei weitem nichtalle Teilnehmer fassen konnte , die Trauerfeier statt, in

der Herr Herzog warme Worte fand. Es steht uns nicht an,
zu richten , wir wissen aber, daß einer über uns steht,der einst richten wird . Nicht Haß predigen wir , sondern Liebe
zum Volk . Das Morden fördern die , die den Klassenkampf
Hetzen, wie uns dieser Vorfall wieder bewiesenhat. Wir schwö¬ren unserem Verstorbenen, daß wir den Kampf weiterführenWerden , für den er gestorben ist, damit unser Volk wieder freiwird . Als dann die Kapelle das Lied vom guten Kameraden
spielt, wird manches Auge feucht . Johann Lüchtenborgruht in
seiner Heimaterde. Sein Vermächtnis aber ist lebendig in den
Herzen aller seiner Kameraden: Freiheitskämpfer zu sein fürunser geknechtetes deutsches Vaterland . Er strebte , hoffte und
litt für ein neues Vaterland . Er wird als leuchtendesVorbildin treuer Erinnerung in den Herzen seiner Kameraden forbrleben. K.

800 Meter . Im ganzen Gelände und bei sämtlichen Ar¬beiten haben sich die Oldenburger Pferde von dem deutschen
Zuchtpferd für unsere Gegend als das denkbar beste be¬
währt . Besonders wenn Sie sehen würden , wie von 600
Meter Höhe im Winter Holz geschleift wird und wie diese
Oldenburger Pferde ruhig und sicher de« Berg herauf und.
herunter gehen.

"
* Pserdeverkauf. Der Oldenburger Pferdezüchterverbanh

verkaufte die Verbandspferde „Rolf II " vom Rex und
„Meister" vom Meistersänger, die ans der DLG .-Ausstellung
Hannover 1930 und auch auf dem Turnier dieser Ausstellung
so überragend siegten und mit je einem ersten und Ehren¬
preis ausgezeichnet wurden , an die Haake-Beck-Brauerei ist
Bremen . Dadurch, daß der Pferdezüchterverband die dies¬
jährige DLG .-Ausstellung in Mannheim nicht mit Pferden
beschickt, war das Gespann für den Verband
überflüssig geworden. Die Haake- Beck - Brauerei
verfügt für die Stadtfahrten über einen großen Bestand
schöner Wagenpferde, der sich überwiegend aus Olden¬
burgern zusammeusetzt. Durch die Erwerbung dieses schönen
Gespannes ist der Pferdebestand der Brauerei wertvoll ver¬
mehrt worden , die Pferde werden in Bremen sicher eine guteReklame für die Brauerei , aber auch für das Oldenburger
Pferd bilden.

* Die nächste Schweinezähluug soll auf Grund einer
Anordnung des Reichs-Ministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft im Einvernehmen mit den Landesregierun¬
gen am 1 . Juni d. I . stattfinden . Auch die nicht b-eschau-
pslichtigen Hausfchlachtungen von Schweinen sollen von
dieser Zählung erfaßt werden.

* Zentralviehmarkt Oldenburg. Der Auftrieb zum Fer¬kel - und Schweinemarkt mit rund 1050 Tieren war um
250 Tiere geringer als in der Vorpoche , da Läuferschweinenur
wenig zum Verkauf gestellt waren. Vorwiegend handelte es
sich um ein Angebot von Ferkeln aller Altersklassenund besterQualität . Der Besuch des Marktes war ein sehr großer, ob¬
gleich einige sonst jede Woche anwesend gewesene Käufer fehl¬ten. Hiesige Kleinmäster beteiligten sich in überaus großerZahl am Einkauf. Der Verlauf des Handels gestaltete sich
fast so wie in der letzten Woche . Anfangs war das Geschäftfreundlich, flaute hernach merklich ab, so daß die Preise wiedereinmal revidiert werden mutzten , und zum Schluß wurde ' fast
noch der ganze Austrieb umgesetzt . Schnell vergriffen waren
die besten Sechswochenferkel , während jüngere und ältere Fer¬kel weniger begehrt wären. Die nur wenig vorhandenen Läu-
serschweine wurden leicht verkauft, so daß der Ueberbestand
sehr gering war und lediglich Tiere minderer Qualität betraft
Die Preise waren zwar weiterhin abbröckelnd . Durchwegwurden für Ferkel 1 RM und für Läufer 2 bis 4 RM je Stück
weniger bezahlt als in der Vorwoche , soweit es sich um den
Verkauf ganzer> Zuchten handelte. Beim Verkauf einzelnerTiere an die Kleinmäster wurde jedoch dieser Preisnachlaß
nicht gewährt, vielmehr wurden für Einzeltiere durchweg sPreise über Notiz angelegt. Der Marttabschluß erfolgte recht- '
zeitig und war befriedigendhinsichtlich der gebotenen Verkehrs¬
möglichkeit , hinsichtlich der Preisgestaltung jedoch weniger gün¬
stig . Der Versand erfolgte zum weitaus größten Teil mit <Lastkraftwagenoder Fuhrwerk nach den bekannten Orten. Die
Reichsbahn beförderte Tiere nach Schlesien , Sachsen , Thürin-
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Sen usw . Hiesige Kleinmäster kauften rund 150 Tiere. Der
nächste Markt findet infolge des Himmolfahrtstages am Mitt¬
woch statt.* Personalien . Der Landgerichtsdirektor Woge in
Oldenburg ist mit dem 1 . Mai 1932 an Stelle des an diesem
Tage in den Ruhestand tretenden Landgerichtspräsidenten
Bothe zum Vorsitzenden des Landespachteinignngsamtes für
den Landesteil Oldenburg ernannt worden . Zum Mitglied
des Oberausschusses für Vorzugsrenten wird an Stelle des
ausgeschiedenen Geh. Oberregierungsrats Mutzenbecher der
Oberregierungsrat Friederichsen ernannt . Zu seinem
Stellvertreter wird der Regierungsrat Or. Eisenbart
bestellt.* Der Oldenburger Pserdezüchterverband verkaufte sein
an der Ratsherr -Schulze-Straße belegenes Wohnhaus , wel¬
ches bisher vom Generalsekretär Schußler bewohnt
wurde , an einen Privatmann.

* „Ben Hur" in Tonsassung. „ Ben Hur "
, der Film , der

Millionen begeisterte, ist jetzt in Tonsassung wieder auf¬
erstanden. Dieser Film ist heute noch der größte, der jemals
hergestellt wurde . Drei Jahre dauerte es, bis die Aufnahmen
beendet wurden . 150 000 Menschen arbeiteten an dem Film,
der Ramon Novarro zum Weltruhm verhakst Die Meister¬
leistung des Regisseurs Fred Niblo , der das Wagenrennen
und die Seeschlacht zu einmaligen Erlebnissen gestaltete, ist
bis heute unübertroffen geblieben. Wer „ Ben Hur " als
stummen Film gesehen hat , wird ihn als Tonfilm von heute
ab in den Apollo-Lichtspielen unbedingt Wiedersehenwollen.
Wer ihn nicht gesehen hat , muß ihn sehen.

" öüjähriges Geschästsjubiläum der Firma Friedrich
Kohl, Ziegelhofstraße. Am 1 . Mai sind 50 Jahre verflossen,
als der Kaufmann Friedrich Kohl im Hause Ziegelhof¬
straße 6 ein Kolonialwarengeschäst und eine Gastwirtschaft
eröffnete. Dank des Fleißes und der Tüchtigkeit seines In¬
habers blühte das Geschäft bald auf, insbesondere auch die
Fleischräucherei, die ein besonderer Zweig des Geschäftes
wurde . Der Kundenkreis hierfür erstreckte sich nicht nur auf
Oldenburg , sondern es gingen auch zahlreiche Sendungen in
das Ausland , das bekanntlich die Oldenburger Dauerware
immer schätzte . Während des Krieges mußte die Fleisch¬
räucherei aufgegeben werden und wurde nach dem Kriege
nicht wieder ausgenommen. 1927 verstarb der Gründer,
Friedrich Kohl, und hinterlietz die Betriebe seinem Sohn.
Das Kolonialwarengeschäst entwickelte sich immer mehr und
empfiehlt sich heute durch seine Qualitätswaren . Das Restau¬
rant ist eine ruhige Stätte der Gastlichkeit.

* Geschäftsjubiläum . Am 1 . Mai kann der weit über
die Stadtgrenzen bekannte Besitzer der Gastwirtschaft „ Z u m
Schütting" am Markt , Heinrich Osterthun, aus eine
25jährige Geschäftstätigkeit zurückblicken . Herr Osterthun
mit seiner Frau haben es verstanden, die für den hiesigen
Marktbetrieb wichtige Gaststätte zu iherm jetzigen Stande
emporzusühren.

* Eine Jugendführer - Tagung der christlichen Gewerk¬
schaften des Oldenburger Landes fand in Delmenhorst statt.
Die von den einzelnen Orten erstattete« Berichte zeigten,
Laß überall eine planmäßig ausgebaute Versammlungs¬
tätigkeit besteht und daß für die verschiedenenGewerbe Ein¬
richtungen für eine berufliche Fortbildung getroffen sind.
Beschlossen wurde , das diesjährige Landesjugendtreffen der
christlichen Gewerkschaftenim Monat August in Rüstringen
abzuhalten.

Hl

Kleine Mitteilungen
Herr Otto Herda teilt uns mit, baß die Mitteilung im Polizei¬

bericht , daß das mns Leben gekommene Fräulein Oltmanns bei
O. Herda in Stellung gewesen ist, nicht stimmt . Sie war bei Hugo
Herda , Gartenstr. 2t . in Stellung.

Die Jahresversammlung und Feier des zehnjährigen Bestehens
des Deutfch - Evangel . Frauenbundes findet laut Anzeige
am 6. Mai statt.

Die „Astoria" kündigt im Anzeigenteil einen Gladiatoren-
Wettstreit an.

In der Schramperet Eversten findet laut Anzeige am
Sonntag das große Dors-Dielenfest vom Junggesellenklub „Treue
Brüder" statt.

Laut Anzeige feiert dis Freiwillige Feuerwehr Ohm¬
stede im „Müggenkrug" am Sonntag ihr 8. Stiftungsfest.

Straßenbau . Nachdem in den letzten Tagen in Südende
bei Hilljes Haus das Neupflastern von etwa 200 Metern
Straßenoberfläche in Angriff genommen worden ist, hat man
auch an der Strecke vom Borbecker Weg bis Schmied Kucks
Haus Material angesahren, so daß die Arbeiten auch dort in
diesen Tagen beginnen werden. Es werden Lei diesen beiden
Neupflasterungen Klinker nach der alten Weise hochkant gelegt.
Man hört , daß die dritte vorgesehene Straßenstrecke , wo das
Material schon seit Wochen liegt, vor Pfingsten nicht mehr
fertiggestellt wird . Wahrscheinlich , weil die notwendigen Um¬
leitungen dem gesteigerten Festtagsverkehrnicht gewachsen sind.

Wiefelstede.
Gememderatsfitzung. Am Donnerstagnachmtttag fand in

Tapkens Gasthaus eine Sitzung des Gemeinderats statt. In
zweiter Lesung wurde der in voriger Sitzung beschlossenen
Anschaffung von Kleinmotorspritzen zugestimmt.
Es lag eins große Reihe von Anträgen auf Steuererlaß oder
--ermäßigung, aus Mietzahlung, Zahlung von Unterstützung
und dergleichen vor; auch ein Zeichen der Zeit. Größtenteils
mußten diese Gesuche abschlägig beschieden werden, weil der
Gemeinde die nötigen Mittel nicht zur Verfügung stehen . Die
Beratung dieser Angelegenheit nahm lange Zeit in Anspruch.
Dann kam die Stationierung einer Kleinmotorspritzein Reuen¬
kruge zur Sprache. In der letzten Sitzung War beschlossen, in
Borbeck eine solche aufzustellen , und inzwischen ist auch in Bor-
beck eine Freiwillige Feuerwehr gegründet worden. Mehrere
Interessenten waren zur Verhandlung dieses Punktes er¬
schienen . Der vorliegendeAntrag , der von einer großen Anzahl
Einwohner aus Neuenkruge, Mansholt , Westerholtsfelde und
Borbeck unterschriebenwar , stellte zunächst fest, daß die Neuen-
kruger Pflichtfeuerwehr sich bisher gut bewährt habe und
mehrfach Prämien erhalten habe. Es bestehe darum keine Ver¬
anlassung, die Kleinmotorspritze in Borbeck auszustellen , wo¬
durch die Pflichtfeuerwehr Neuenkruge überflüssig würde.
Außerdem läge Reuenkruge inmitten der Ortschaften Wester¬
holtsfelde, Mansholt und Vordeck , und habe zudem vieleweich-
gedeckte Häuser. Es wurde beantragt, die Kleinmotorspritzein
Neuenkruge zu stationieren, und die vorhandene Spritze in
Westerholtsfeldeunterzubringen. Die Aussprache gestaltete sich
sehr lebhaft. GemeindevorsteherTapken schlug vor, daß eine
Versammlung beider Bezirke unter Hinzuziehung der dortigen
Gemeinderatsmitglieder, eines Vertreters der Landesbrandkasse
und des Gemeindevorsteherssich über die Wahl eines Platzes
zwischen Borbeck und Neuenkruge einigen solle . Dem wurde
zugestimmt. Dann wurden einige Wohnungsangelegenheiten
verhandelt. Gemeinderechnungsführer Folkers machte Mit¬
teilung von der zwangsweisen Einführung der Notbürgersteuer.
Da der Eingang der Gemeindesteuernderart schlecht ist, daß die
Srdnungsmäßige Abwicklung der lausenden Ausgaben gefährdet

Wird , sollen von nun an schärfere Beitreibungsmaßnahmen er¬
griffen werden.

Friedrichsfehn.
Drei Jubiläen . 30 Jahre in Friedrichsfehn ist am 1 . Mai

Hauptlehrer Bargmann. Vorher war er in Oldenbrok-
Altendorf , Edewechtund Lintel . Herr B . hat auch außer der
Schule an der Entwicklung unseres Dorfs teilgenommen . So
hat er u. a . die Spar - und Darlehnskaffe und die Kuhkasse,
beide für Friedrichsfehn und Umgegend, mit gegründet . In
der Spar - und Darlehnskasse führt er noch heute die Ge¬
schäfte mit . Die Leitung der Kuhkasse trat er im vorigen
Fahre ab. Herr B . steht im 58 . Lebensjahre . — 25jähriges
Ortsjubiläum kann Gastwirt Wikh . Klockgießer feiern.
Er kam aus Zwischenahn, wo er Vorsteher des Armenhauses
war , zu uns . Das Ehepaar W. Kl. konnte im September 1930
feine goldene Hochzeit feiern . — 25 Jahre bei Ziegeleibesitzer
Schmalriede ist am gleichen Tage Johann Menke. Er
führt ihm die Kaufmannschaft und leitet die hiesige Post.

Osterscheps.
Der Feuerschutz in der Gemeinde Edewecht . Die Gemeinde

Edewecht ist schon seit reichlich zehn Jahren ganz besonders be¬
strebt, den Feuerschutz in der Gemeinde weitmöglichst aus¬
zubauen und hat hierin auch ganz besonders gute Erfolge
verzeichnen können . Insbesondere ist es gelungen, nach und
nach die erforderlichenLöscheinrichtungenso zu beschaffen , daßman
hiermit den allergrößten Anforderungen gerecht werden kann.
Zu wünschen ließ bisher aber noch an vielen Stellen der Ge¬
meinde die Wasserversorgung. Die Freiwillige Feuerwehr hatte
deshalb nochmals wieder eine Eingabe an den Gemeinderat ge¬
macht , mit dem Ersuchen , die erforderlichen Wasser¬
stellen zu schaffen, die von diesem anerkannt und be¬
schlossen wurde. In diesen Tagen nahmen Gemeindevorsteher
Gehrels, der Hauptmann der Freiwilligen Feuerwehr Ede¬
wecht , und der Landesbrandmeister Koch , Oldenburg, bereits
in verschiedenen Ortschaften Feststellungen vor, um geeignete
Stellen für die Anschaffung von Wasserstellen auszufinden. In
Osterscheps hat man geeignete Stellen gefunden Lei dem Hause
von Georg Oltmer, bei der Moortange und an der Straße nach
Dänikhorstbei der Abzweigung der Moorstraße, wo bereits bis¬
her eine ungenügende Wasserkuhle war , die entsprechend vertieft
Werden soll , damit diese auch im Sommer genügend Wasser für
die dortige Häusergruppe in Brandfällen liefern kann. In
Westerscheps sind Wasserkuhlen bei den Häusergruppen Janssen-
tapken und Fräulein Marie Schröder vorgesehen . Beabsichtigt
ist, mit der Herstellungder Wasserkuhlen umgehend zu beginnen.

Edewecht.
NSDAP .-Ortsgruppe Kleefeld gegründet. Die NSDAP.

Edewecht hielt in Erwin Meyers Gasthof eine Mitgliederver¬
sammlung ab , in der der Ortsgruppenführer Heidkämper
außer zahlreichen Mitgliedern besonders den Bezirksführer
Hensle begrüßte, und fand dann anschließend warme Worte
für den ermordeten Herrn Lüchtenborg aus Harkebrügge. Die
endgültige Gründung der Ortsgruppe Kleefeld , der auch die
Ortschaft Jeddeloh I angegliedert wurde, wurde vorgenommen.
Als Führer wurde Landwirt Hermann Bloh, Kleefeld , be¬
stimmt.

Die Vorboten zum diesjährigen Frühjahrsmarkt , der am
Montag stattfindet, stellten sich am Mittwochnachmittagein . Die
ersten Wagen haben auf dem Marktplatz ihre alten Standplätze
wieder eingenommen, und die Marktbezieher werden mit ihren
Aufbauarbeiten beginnen. Seit der Neuanlage des Edewechter
Marktplatzes hat der Markt für die gesamte Gemeinde erhöhte
Bedeutung gewonnen, nunmehr steht für diese Veranstaltung,
die in früheren Jahren vor dem Meyerschen Gasthause auf der
Straße stattfand, und stets den gesamten Verkehr erschwerte,
ein großer Platz zur Verfügung.

Bad Zwischenahn.
Die Kommission für öffentliche Anlagen und Verkehr trat

gestern unter dem Vorsitz von Gemeindevorsteher Deetjen
zu einer Sitzung zusammen, der eine Begehung der neuen
Strandparkanlagen voraufging. Das hier bisher Geschaffene
fand den ungeteilten Beifall der Kommission. Der neue
Zwischenahner Strandpark wird alle Erwartungen übertreffen
und dem Ort eine ganz neue Anziehungskraft geben . Man
rechnet damit, daß die gesamten Anlagen schon zu Pfingsten
der Oesfentlichkeit übergeben werden können . Der Pavillon ist
renoviert. Sein nördlicher Teil wird als Lesehalle ein¬
gerichtet und unter die Aufsicht von Gastwirt Deters gestellt
Die Kommission befaßte sich des weiteren mit der Vorbereitung
des großen Flugtages , den Bad Zwischenahn am Himmel-
sahrtstage beherbergen wird . Im Strandpark — dem Start-
und Landungsplatz — wird die Strandbefestigung auf eine
Länge von 25 Meter weggenommen, um hier eine einwandfreie
Einstieg- und Landungsmöglichkettzu bieten. Unser Ort und
die Kommission für öffentliche Anlagen und Verkehr ins¬
besondere, werden sich intensiv für den Flugsportgedanken ein-
setzen, da sich die letztere namentlich bedeutende Vorteile für
den gesamten Fremdenverkehr davon verspricht.

Der Junghandwcrkerbund , Ortsgruppe Zwischenahn, hielt
in Ottens Gasthof eine Versammlung ab . Der Führer , Maler¬
meister Frers, konnte eine stattliche Zahl Junghandwerker
begrüßen; die junge Ortsgruppe zählt schon annähernd 40 Mit¬
glieder. Es wurde der Beschluß gefaßt, sich geschlossen an
dem am 8. Mai in Oldenburg stattfindenden Schulungskursus
des Junghandwerker-Landesverbandes Hannover zu be¬
teiligen.

Der Ausschuß der Allgemeinen Ortskrankenkasse für das
Amt Westerstede tagte Donnerstagnachmittag unter dem Vorsitz
von Fabrikdirektor Karl Brandstätte r hier in Otto Schütts
Bahnhofshotel. Hauptpunkt der Tagesordnung war die Ent¬
gegennahme der Jahresrechnung für 1931, die vom Vorstand
der Kasse im März bereits geprüft und dem Ausschuß zur Ge¬
nehmigung empfohlenwar . Der Gesamteinnahmevon 175 912,67

Wetterbericht der Vermischen Landesweiterwrme
(Nachdruck verboten)

Das neue ozeanische Tiefdruckgebietzeigt nur geringe Fort¬
bewegungskraft; es hat seine Aufgleitregenzone nur bis
Holland verschieben können . Daher wird es voraussichtlich ohne
wesentliche Lageänderung aufgefüllt werden; nur ein Teilrern
spaltet sich über Großbritannien ab und wandert durch unser
Gebiet südostwärts. Dieses kann uns vorübergehend Regen
bringen im Anschluß an die tagsüber zunehmende Bewölkung.
Hinterher wird es voraussichtlich aufklaren unter der Ein¬
wirkung des mitteldeutschenHochdruckkernes , von dem ein stän¬
dig sich verstärkender Rücken über Mittelnorwegen bis östlich
Island vorgestreckt ist.

Aussichten für den 30. April : Voraussichtlichschwachwindig,
vielfach heiter und warm.

Aussichten für den 1 . Mai : Witterung noch nicht angebbar.

WitterringSbeobachtungen in Sldenbmg
von tt 8ekalri , Optiker

Thermomel. Barometer Lufttemperatur, Osts.
Monat Nhrzeit tn Oels? m mm Monat HSchsl Medrigfl

28 . April 7 Uhrnm. 4- 15,8 756,8 28. Avril -j- 17,3 ft 11,3
29. April 8 Ubrmn. -s- 12,5 755,8 29. April

Reichsmark steht eine Gesamtausgabe von 175 275 RM gegen¬
über, so daß die Rechnung mit einem Ueberschuß von 637,67
Reichsmark abschließt . Die beiden Sektionen Edewecht und
Zwischenahn haben mit Zuschüssen gearbeitet, der für die Sek¬
tion Edewecht dadurch besonders hoch ausfiel , weil sie die
höchste Zahl der Krankheitsfälle, nämlich 331 gegen 252 in
Zwischenahn, 223 in Westerstede und 144 in Augustfehn auf¬
zuweisen hat. Die durchgeführte Zentralisation wird sich bei
der Kasse außerordentlich günstig auswirken, da durch die da¬
durch möglich gewordene Senkung der persönlichen und säch¬
lichen Verwaltungskosten eine jährliche Ersparnis von etwa
4000 RM erzielt werden wird.

Die gemeindeseitige Zuteilung von Moorstüüen an Er¬
werbslose und Bedürftige fand in Kayhausermoor statt. Etwa
20 Familien hatten sich auf die Bekanntmachungder Gemeinde
hin gemeldet; sie erhielten hier Moor zum Torfgraben , jede
vier Tagewerke, was einer Menge von etwa sechs Fuder Torf
( ein Tagewerk etwa 700 Torsstuken zu je sechs Soden — 4200
Torfsoden) entspricht. Die Wohlfahrtsempfänger erhalten dieses
Moor von der Gemeinde unentgeltlich, die Empfänger von Ar¬
beitslosenunterstützungen zahlen minimale Gebühren. Wenn
keine grundlegende Besserung in den Wirtschaftsverhältniffen
eintritt , muß auch hier zum Herbst mit einer gewaltigen Zu¬
nahme der Zahl der Wohlsahrtsempfänger gerechnet werden.
Die Gemeinden sind deshalb gezwungen, der Belieferung mit
Naturalien ihr erhöhtes Augenmerk zu schenken.

Westerstede.
Urnensund auf Klostergut Jührden . Aus dem Klostergut

Jührden , Besitzer Frau zu Jührden , wurden bei Anlage eines
Spargelbeetes in anderthalb Meter Tiefe gut erhaltene Urnen
gesunden, die von Sachverständigen auf annähernd 2000 Jahre
geschätzt werden. Die Geschichte dieses Klostergutes ist sehr alt.
In alten Geschichtsbüchern über Friesland und den Ammergau
werden die Klosterhöse Jührden , Bredehorn und Grabhorn
häufig erwähnt. Schon zu Radbods Zeiten, dessen Reich von
Brügge bis zur Weser reichte , mutzte Jührden schon bewohnt
sein . Während der Regierung Karls des Großen betraten zum
erstenmal christliche Missionare den Boden dieses Landes. Die
Lage, mitten in der unfruchtbaren Heide , weitab von jeder
menschlichen Ansiedlung, hatte wohl besonderen Grund , gerade
hier Hose anzulegen, von denen aus dann die Mönche ihre
Werbe- und Liebestätigkeit entfalteten. Wald und Heide sind
heute das Eharakteristische von Jührden . Die Heidschnucken,
diese genügsamsten aller Wollträger, beleben auch heute noch
Jührden . Im Januar kommt eine Herde von 300 Tieren aus
dem Süden Oldenburgs und bleibt hier bis Mitte Mai . In
dieser Zeit finden die Tiere reichliche Nahrung , besonders wer¬
den die Weiden bearbeitet, wie es eine Walze nicht besser
machen kann . Ein bester , gleichmäßig guter Grasbestand ist
dann die Folge dieses Vorweidens. Ein Drittel des Landes
ist im besten Kulturzustande. Die Tierzucht wird hier beson¬
ders gepflegt. Oldenburger. Pferde, Feverländer Rinder mit
besten Körpersormen und hohen Milchleistungen, Ammerländer
Edelschweine im modernen, dem Markte angepatzten Rahmen
haben hier auf historischem Boden treue Züchterhand gefunden.

Ocholt.
Bit -Füer -Abendin Hauwiek. Das Wahrzeichenvon Hauwiek,

die alte Wassermühlemit der sagenumkränzten Vergangenheit,
war wieder das Ziel vieler Teilnehmer des 6 . Bit -Füer -Abends.
Mit dem Jmmenkorb wurde für die Ortsgemeinschaft wieder
der Frühling festlich einaeläutet. Das Innere der Wassermühle
machte den bekannten ohlerweltschenEindruck . Die Bückels an
langen Leinen und Stuben über dem Herdfeuer. Am Küdel-
haken der berühmte Teeküdel ; die alten Zinnkannen machten
die Runde. Die Bit -Füer -Kapelle schmetterte flotte Weifen vom
Hahnenbalken aus . Die Heet - und Sötprobe wurde allgemein
anerkannt. Der Sprecher verkündete die Botschaft des Altbas:
Wahret euer Hausgerät , und wenn es auch nur ein alter Tee¬
küdel ist . Ihr versündigt euch an eure Vor- und Nachfahren,
wenn ihr Altgerät verschenkt oder verschleudert an Land¬
fremde, die dann nach ihrer Art damit Staat machen wollen.
Aus dem Arbeitsplan , der zur Besprechung stand, sei mitge¬
teilt , daß am 1 . Pfingstmorgen wieder ein Konzert bei der
Wassermühle stattsinden soll . Der gemütliche Teil des frohen
Abends wurde mit dem Liede : „Komm lieber Mai und
mache —" eingeleitet.

Varel.
Feierliche Abschlußprüfungder Wanderhaushalttmgsschulc.

Der erste diesjährige Kursus der Wanderhaushaltungsschule
des Amtes Varel,-der im Waldlokal „Deutsche Eiche " stattfand,
ist beendet. Donnerstag fand dortselbst die Abschlußfeier statt.
Rund 150 Gäste , außerdem ehemaligeSchülerinnen von Spohle,
Bockhorn , Jade in großer Zahl , hatten sich dazu eingefunden
und füllten den Saal der ,,Deutschen Eiche " . Unter der be¬
währten Leitung der Lehrerm Fräulein Töpken haben auch
dieses Mal etwa 25 Kursnsteilnehmerinnen in umfassender
theoretischerund vielseitiger praktischer Arbeit ihr Wissen und
Können bereichertund sich die Fähigkeit erworben, selbständig
einem Haushalt vorzustehen. Die sichtbaren Erfolge des Kursus
waren im Saal zur Schau gestellt und an praktischen Vor¬
führungen wurden die vielen erlernten Fähigkeiten dargeboten.
Eine mündlichePrüfung , die sich aus verschiedene Gebiete, wie
Säuglingspflege , Krankenpflege , Ernährung , Näherei, Ein¬
machekunst usw. bezog , war ebenfalls durchaus befriedigend,
und ohne Ausnahme waren alle Besucher von dem Gebotenen
überrascht. — Etngeleitet wurde die Feier mit einer Begrüßung
durch die Schulleiterin, Fräulein Töpken, und im Verlaus
der anschließenden allgemeinen Kaffeetafel nahm Geheimrai
Amtshauptmann Bartel, als Vertreter des Amtes Varel,
das Wort und brachte gut durchdachte Ausführungen über
den Wert und Segen der Haushaltungsschule zum Ausdruck.
Vornehmlichgedachte er auch der tüchtigen Leiterin der Schule,
Lehrerin Fräulein Töpken , die stolz auf die Erfolge der Schule
sein könne . — Den Schluß der Abschlußfeier brachte in reich¬
haltigem Maße Unterhaltung, die in vielseitiger, ansprechender
Weise von den Kurlusteilnehmerinnen geboten wurde. Ein
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Neuer Kursus findet tu der Gemeinde Bockhorn statt, wozuAnmeldungen bereits in reichlicher Zahl vorliegen.
E kl 2 b!

Gastwirte fordern Ermäßigung der Vergnügungssteuer. Dievor einiger Zeit gegründete Interessengemeinschaft der Gast¬wirte für das Amt Varel hielt im „Seghorner Krug" eine
Sitzung ab ^ die sich im besonderen mit der Vergnügungssteuerbefaßte. Es fand nach eingehender Aussprache eine Ent¬
schließung Annahme, eine Eingabe an den Amtsverband zurichten, die Vergnügungssteuer für sämtliche Säle herabzusetzen.Angeregt werden soll die Einführung einer Kartensteuer.Weiter beschäftigte sich die Versammlung noch mit der Bier¬
preisfrage und dem Tantiemenrecht der Tonsetzer -Genossen¬
schaft.

x . Brake.
Probefahrt eines neuen Motorseglers. Der auf der Lüh¬

ringwerft in Hammelwarden erbaute Motorsegler „Aar " machteam Mittwoch seine erste Probefahrt . Das schmucke Schiff er¬
regte mit seinen drei stolzen Masten überall Aufsehen. Auch
die Innenausstattung ist besonders schön und zweckmäßig . Es
hat ein Ladevermögen von gut 250 Tonnen . Reeder und Füh¬rer des „Aar " ist der Kapitän Suhr aus Hamburg. Die offi¬
zielle Abnahme erfolgt am Freitag . Ein Schifssneubau ist in
der jetzigen Zeit eine Seltenheit . Auf den Werften ist fast nichts
zu tun . Nur vereinzelt liegen Schisse aus zu kleinen, notwen¬
digen Reparaturen.

Segelsport. Die mildere Witterung hat die Segler wieder
zu ihrem schönen Sport herausgelockt. Am letzten Sonntagkonnte man um die Mittagszeit schon über 30 Boote an der
Kaje zählen.

Jubiläen . Fräulein Winters kann am 1 . Mai auf eine
25jährige Dienstzeit an der Golzwarder Schule zurückblicken.
Fräulein Süßengut von der Klippkanner Schule hatte im
letzten Herbst ihr Wjähriges Dienstjubiläum. Zu Ehren dieserbeiden Lehrerinnen will die Broker Volksschullehrerschast bei
der nächsten Zusammenkunft eine kleine Feier veranstalten.

Rodenkirchen.
Gemeinderatssitzung . In vierstündiger Sitzung wurden

zunächst die Zuschläge zur Gewerbe- und Grunderwerbs¬
steuer ( zweite Lesung) festgesetzt . Nach den Ausführungen
des Gemeindevorstehers wurde mit 11 Stimmen beschlossen,die Gemeindeschwester weiter zu den bisherigen Bedingun¬
gen zu beschäftigen. Anschließend wurden infolge der allge¬meinen Preissenkung die Bestattungsbeihilfen und deren
Beitragssätze (20 Rpf . pro Kops und Vierteljahr ) gesenkt.
Mus einen Antrag der Erwerbslosen auf Beschaffung von
10 000 Pfund Kartoffeln hin soll der Gemeindevorsteher mit
hiesigen Händlern verhandeln . Grundsätzlich lehnte der Ge-
rneinderat eine Ablösung der Steuer vom bebauten Grund¬
besitz ab, ferner wurde der Eingabe der Neuhausbesitzer auf
Erlaß der Zinsen an die Gemeinde nicht stattgegeben, jedoch
sollen besondere Fälle wohlwollend geprüft werden . Schließ¬
lich soll der Gemeindevorsteher betr . Auszahlung der Be¬
züge an die Erwerbslosen in Rodenkirchen betreffende
Schritte unternehmen.

R e i t l a n d.Gier brannte das reithgedeckte Wohnhaus des Arbeiters
Hinrkch Boyks bis auf die Grundmauern nieder. Die Reitlander
Feuerwehr konnte die nur einen halben Meter entfernte, mit
Dachpappe gedeckte Scheune retten. Das Inventar und ebensoeine Kuh und Hühner konnten gerettet werden.

Abbehausen.Schwerer Unfall beim Turnen . Am Mittwochnachmittagereignete sich in der Uebungsstunde der Gymnastikabteilungdes
Männerturnvereins Abbehausen ein schwerer Unfall. EineTurnerin glitt aus und verletzte sich schwer am Fußgelenk.Or. Her sch , Abbehausen, legte den ersten Verband an. Rachnäherer Untersuchung hat sich herausgestellt, daß das Schien¬bein- gebrochen und das Wadenbein gesplittert ist.

. WilhelMshäven.Die Marinelettung kündigt die Tariflöhne . Wie aus Ber¬lin berichtet wird , hat sich die Marineleitung aus Gründen der
Wirtschaftlichkeit genötigt gesehen , die Löhne des Tarifvertrages
für die Wilhelmshavener Marinewerft und das MarinearsenalKiel zum Ende Mat 1932 zu kündigen. Es soll eine An¬
gleichung an die Löhne der vergleichbaren Nordseewerften er¬
strebt werden, die zur Zeit mit ihren Lohnsätzen noch um
5 bis 9 Rpf. unter den Lohnsätzen der Marinewerftarbetter
stehen.

Wilhelmshavens BürgervorsteherkolleginmProtestiert gegendie Nichtbestätigung eines nationalsozialistischen Senators.Das Bürgervorsteherkollegiumbefaßte sich mit der Entscheidungdes Bezirksausschusses Aurich , der der Nichtbsstättgung des
zum Senator gewählten nationalsozialistischenBürgervorstehers
Renken zugesnmmt hatte. Schon im Oktober vorigen Jahreserfolgte die Ernennung Renkens zum Senator , erst tm März
siel die Entscheidungund im April erhielt der Magistrat Nach¬richt davon. Die Erregung der Nationalsozialisten über dieseMaßnahme eines demokratischen Regierungspräsidenten, diedem Grundsatz jeglicher Demokratie vollkommen widerspricht,
ist verständlich. So gab es denn auch im Bürgervorsteher-kollegium eine scharfe Debatte, vor allem, als die Sozial¬
demokraten Ausflüchte machten und dem Protest gegen die
Michtbestätigungnicht zustimmen wollten, wofür sie völlig un¬
haltbare Gründe ansührten. Ein deutschnationaler Redner
trat äußerst warm für die Nationalsozialisten ein und erklärte
ohne Umschweife , daß nicht die Nationalsozialisten Umstürzler
seien, sondern die Sozialdemokraten, die 1918 den Umsturz
herbetgeführt hätten . Die Mehrheit des Kollegiums stimmte
für den Protest gegen die Nichtbestätigung durch den Regie¬
rungspräsidenten Berghaus , dessen Verhalten in der Debatte

mit aller Deutlichkeit gekennzeichnet wurde. Das Vürger-vorsteherkollegiumbewilligte dann zur Erhaltung des Wil-helmshavener Schauspielhauses für die nächste Sprelzeit einen
städtischen Zuschuß von 7200 RM und stimmte der Er¬
mäßigung der Biersteuer zu . Weiter wurde die Einrichtungeiner Krankenpflegerschule am städtischen Krankenhaus be¬
schlossen.

Neue Rekruten der Reichsmarine. In der Elisabethkirchewurden Mittwoch vormittag in Anwesenheit des Stations-
chess 120 Rekruten der Reichsmarine vereidigt.

Jever.Ein kleines Kind von einem Auto überfahren. In der
Hermannstraße, einer Nebenstraßemit nur sehr geringem Ver¬
kehr , wurde das 2tt>jährige Töchterchen des Lehrers Otten,das dort mit anderen Kindern spielte , von einem AuricherKraftwagen überfahren. Ein Vorder- und ein Hinterrad des
Wagens gingen über das Kind hinweg, das an Kopf und Hals
erheblich verletzt wurde.

Die Not der Pächter. Im Jeverlande müssen zum 1 . Mai
mehrere Landstellen von ihren bisherigen Pächtern geräumtwerden. Die meisten dieser Stellen find bereits anderweitig
verpachtet worden. Die Erregung der betroffenen Pächter, die
schuldlos ihre Pachtstellen verlassen müssen , weil sie bet den
schwierigen Wtrtschastsverhältnissennicht in der Lage gewesensind, terminmätzig ihre Pachtzahlungen zu leisten, ist sehr groß.Am kommenden Freitag wird hier tm großen Saale des „ Erb"
eine öffentliche Versammlung stattfinden, in der die Not der
Pächter besprochen und weitere Maßnahmen beschlossen werden
sollen . Die Versammlung ist von dem Pächter Jacob Harmsin Gr .-Werdum, der seine Pachtung zwangsweiseaufgebenmuß,
einberufen worden.

Ahlhorn.
30 Jahre im Gasthause zur „Alten Post" in Ahlhorn. Am

1 . Mai 1902 übernahm Wilhelm Rohleder das Gasthaus
zur „Alten Post" in Ahlhorn. Vorher hatte er in Döhlen
Landwirtschaft betrieben. Den älteren Gemeindebürgern von
Großenkneten ist Rohleder noch als Fleischbeschauer bekannt,der hoch zu Roß auf seinem Falben auf der Trichinenjagd die
ganze Gemeinde durchstreifte, der jeden Weg kannte und mit
allen Einwohnern in Berührung kam . Seine nationale Gesin¬
nung, sein biederes Wesen und seine Kenntnis von Land und

Walter LsoWerrs ..Gmugglsr " in Schwei
Den klangvollen Namen plattdeutscher Dichter wie Gorch

Fock und Boßdors gesellt sich - ein neuer zu ! Walter Lsoschen.Er ist den Lesern der „Nachrichten" kein Unbekannter. In
jüngster Zeit ist er mit einem Bühnenwerk „ Smuggler "

, ein
„Eernst-lnstig Spill in veer Törns "

, hervorgetreten . Im
Stadttheater Bremerhaven erlebte das Stück , von Beruss-
schauspielern gespielt, seine Uraufführung . Obgleich die
Schauspieler die plattdeutsche Sprache nicht völlig beherrsch¬
ten, wurden die „Smuggler " doch beifällig ausgenommen.

Ganz! ausg -eschöpst kann das Stück wohl nur werden
von Norddeutschen, denm die plattdeutsche Sprache Mutter¬
sprache ist , und die sich in Denken und Fühlen , Sitten und
Gewohnheiten der Personendes Stückes hineinleben können.
Und das gelang den Spielern des Bürger - und Familien-klnbs Tossens, die in Schwei spielten, in vierter Wieder¬
holung.

Als Ort der Handlung ist angegeben „An der See "
. Den

Spielern mußte dieser sehr anheimelnd sein in des Wortes
wahrster Bedeutung , spielt sich das Stück doch in einem
„Kroog" in der Nähe des „Petersdenkmals " ab. Dieses ist
bekanntlich das für den Oberd-eichg-räfsn Peters erbaute
Denkmal in der Nähe des Tsssenser Badestrandes.

Beim „Seeröwerlock" mag der Dichter cm das etwas
unheimliche, mit Beerdignngsgeräten angefüllte Gemach im
GlockKrstuM der Tossenser Kirche gedachthaben.

Einer der Mitspieler aus Tossens mag sich nicht schlecht
gewundert haben , als er seinen Namen , sein Amt und einen
Motorradunfall von der Bühne des Stadttheaters Bremer¬
haven Herabhörle. (Es ist der Amtsbote Karl Janßen .)

Die Personen der „Smuggler " sind echte Bewohner der
Wasserkante, durchweg bis auf die „Krögersch" ehrenhafte
Menschen, offen und allerdings etwas — feucht . Aber untern
Tisch kriegt der Sprit sie nicht. Echt deutsch will der jungeSteuermann „ zu seinen Taten " stehen und nicht die Schuldandern aufladen . Die weiblichen Personen zeigen, daß sie
auch als Mädel der Wasserkante lieben können mit heißerSeele . Lena nimmt sogar Schande ans sich (deren sie sich
freilich nicht schuldig gemacht hat ) , um den Geliebten zuretten , ein ergreifender Augenblick.

Die Tossenser Spieler sind unübertrefflich in der Dar¬
stellung dieser Personen . Es ist bei ihnen eher wirklichesErleben als Spielen . Jeder Einzelne ist völlig mit seinerRolle verwachsen. Wir wollen heute nicht mehr darüber
sagen, nur soviel noch , daß diese Spieler , die schon mancheRolle verkörpert haben , in den „Snmgglern " sich selbst übsr-
troffen haben . Bart und Schminke könnten besser sein.

Bewundernswert bleibt endlich noch die von dem Maler
Schenk aus Tossens geschaffene Bühnenausstattung , die zuden Aufführungen in den verschiedenen Orten jedesmal
mttgefiihrt wird.

Wie wir hören , wollen die Spieler auch nachOldenburgkommen, um im „Lindenhof" die „Smuggler " darzubieten.
A. R.

Leuten erschlossen ihm das Vertrauen der Bewohner. Daß erdas auch wirklich rechtfertigte, wird dadurch bewiesen, daß er
schon über zwanzig Jahre die Spar - und Darlehnskasse Ahl¬horn als Rendant verwaltet. Seit zwanzig Jahren ist Roh¬leder Gemeinderatsmitglied und seit einer Reihe von Jahrengehört er dem Amtsrat an. Außerdem bekleidet er noch eineAnzahl Ehrenämter in Organisationen und Vereinen. DasGasthaus zur „Alten Post" in Ahlhorn und der Name Roh¬leder sind unzertrennbar und tm ganzen Landesteil bekannt.Hier am alten Posthause sind Jahrhunderte hindurch diePferde gewechselt worden, die die Postkutsche von Bremen nachHolland zu ziehen hatten.

Delmenhorst.
Defizit der Stadt Delmenhorst 3,5 Millionen RM . Der

Magistrat der Stadt Delmenhorst hat dem Stadtrat einenEtat vorgelegt , der eine Gesamteinnahme (einschließlich des
Zuschussesaus den städtischen Werken) von rund 2,154 Mill.
Reichsmark aufweist, während die Ausgaben rd. 3,827 Mill.
Reichsmark betragen . Es ergibt sich also ein Fehlbetrag von
1,673 Mill . RM . Zusammen mit dem Fehlbeträge aus dem
Vorjahre von rd . 87 000 ergibt sich ein Gesamtfehlbetragvon über 2,5 Mill . RM . Diese mißliche und immer mehr
zur Katastrophe treibende Finanzlage der Stadt erfordert
unbedingt Hilfe von außen , sei es vom Staat oder vom
Reich , weil alle Verwaltungsausgaben und kulturellen Aus¬
gaben bereits soweit wie irgend möglich gesenkt sind , die
sozialen Lasten aber nicht fallen, sondern steigen . Die Ge¬
samthöhe aller sozialen Ausgaben der Stadt mit rund 1,188Millionen übersteigt das gesamte Steuereinkommen der
Stadt Delmenhorst nm etwa 650 000 RM , und die Ausgaben
für die Wohlfahrtserwerbslosen allein sind um 200 000 RM
höher als das gesamte Steueraufkommen von 1,23 Mill . RM.

Lohne.Der Güdoldenburgische Rennverband wird in diesemJahr « wegen der Zeitverhältniffe kein Rennen veranstalten.Der Rermverein Lohne veranstaltet dafür am 2. Pfingsttageein Frühjahrsturnier und wird dazu die Nachbarvereine ein-laden.

Aus dem GeeZchSsßüÄ
Strafkammer Oldenburg

Drei Monate Gefängnis wegen verbotener politischer
Ausschreitung. Gegen die Verordnung des Reichspräsidenten
vom 28. März 1931 zur Bekämpfung politischer Ausschreitun¬
gen verstieß der Tischler Bernhard Gabel aus
Eversten am 27 . September vorigen Jahres . Er war da¬
mals Vorsitzender der Sozialistischen Arbeiter-Jugend , Orts¬
gruppe Oldenburg , und führte als solcher eine Abteilung von
30 Mitgliedern auf einem Ausfluge mittels Lastkraftwagens
von Oldenburg nach Lemwerder . Dort war an diesem Tage
eine politische Zusammenkunft, zu der Erlaubnis eingeholt
war . Der Angeklagte hatte sich nm eine solche nicht bemüht
und behauptet , es habe sich um eine sportliche Veranstaltung
gehandelt . Die Teilnehmer an der Fahrt trugen sämtlich
blaue Hemden, führten eine entfaltete rote Fahne mit sich
und hatten an der Außenseite des Wagens ein Plakat an¬
gebracht mit der Aufschrift „Kampf dem Faschismus !" Bei
der Durchfahrt der Stadt Oldenburg war dieses Plakat noch
nicht am Wagen ; es wurde unterwegs daran gemacht . Kurz
vor Berne erlitt das Auto eine Panne . G . blieb bei dem
Wagen, die anderen Insassen machten sich weiter zu Fuß
auf den Weg nach Lemwerder . In Berne wurden sie von dem
dortigen Gendarmerie - Kommissar angehalten . Das Amts¬
gericht Elsfleth verurteilte G . am 5 . Februar zu der genann¬ten Mindeststrafe für eine derartige Verfehlung , und die
Strafkammer verwais die eingelegte Berufung.

Geschäftliche Mitteilungen
Das früher gut bekannte Wäsche- und TrikotagengeschaftAlbert Eikers, Oldenburg, Lange Str . 23, wird nach fünf¬jähriger Unterbrechung morgen wieder eröffnet. Unterzeugund Strümpfe , Damen- und Kinderwäsche , Schürzen, Korsettsund Kurzwaren werden stets in großer Auswahl zu mäßigenPreisen vorrätig gehalten. Als Spezialität wird wiederum be¬

sondere Sorgfalt auf die Ausstattung der Kleinsten, der Neu¬
geborenen verwandt. Erfahrene solide Geschäftsführung, Ein¬
kauf und Verkauf gegen Barzahlung , bei niedrigen Unkosten
scharfe Kalkulation, müssen dem gut fundierten Unternehmenmit der Zeit einen genügenden Kundenkreis zuführen. Mancheder früheren Geschäftsfreundeund -Freundinnen werden dem
Hause gewiß ihre Gunst wieder zuwenden.

*

Kunst auf der Mundlos - Nähmaschine . Besuchen Sie die
Ausstellung moderner Nähmaschinenund Fahrräder bei Rad-
Munderloh. Sie werden dort gut bedient.

Eine prächtige Tischdecke liegt bei Rad - Munderlohim Schaufenster. Die Decke wurde von einer Oldenburgerin
nach eigenemEntwurf auf der Mundios 2 gekurbelt . Wie man
solche Entwürfe leicht und schnell verwirklicht, zeigt Rad-
Munderloh kostenlos.

/4- pk-l. ß 74k-kr1.
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reiirer 'Wolle , iQ einem 8edr scdmissrgen ^lusier,
eleFsot uncl moäern verardeilet
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aus reiner >Volle, auf X-'seiäs geardeitet , in moäernen!
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MxLLLiWd « U u . KUMZTEOLLT
in snclLrsn kreislsllen , so üum ksispiel
17 — 19.— S2 .— 26 - 36.—

linck Lür gnnr besonders k o rü Verti 8 e tAusIitstsn
42 .— 81 .— «4 — 74.—

. . . 3 .65 4.80 S .M 8 .50 8.50 10.00 >

. . . 1 .90 2.68 2.88 3.80 4.80
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M. 8ÜIIMMII
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Si « < «
Odenwälder- Saat,

Industrie Saat (v . Lüneburg) ,
Industrie -Speise (prima im Geschmack).

Karto sfelIellcr Stau 3

UM Mink,
Telephon 2571. Wittingsbrok 16.

Billig zu verkaufen
Mahagoni -Möbel
2 Sessel , Sekretär,

ovaler Tisch , großer
Spiegel, Sofa , 6

-Ltühle, Vertiko , kl.
Büch .borte, Bettstelle
mit Matratze, Blu¬
menständer, Rasen¬

mäher.
Amalienstraße 30.

KurwiclesiroDs 21 - 22 — — QröDis ; Sps - ial - paciigsLcliätt für faln 'rä ^ sr

HZ/WNLIZVS 'WW », S»SB» «»SAWS - ,
S- WÜrZLWWrL - , LI. MsssI - ksSii 'iÄsAV »'

in oüsn / osiükroogsn am Icigsr mit klci !kkc >!icm - v . 8c-!lc>nc>usfökeong in jsclsrprsisiogs

äisgsr - tzlsrrSettacl . . . 35 .OO !?//
Icisal - I'lsrrsm 'cicl . . . 3? .00 k//
s' räciosci - ffisrrsnrcicl . . 45 .00 k//

Ops ! . . . 57 .50 k//
//isci . 54 .00 kr//
krsnncikooi' . 75 .00 k//
Diamant . 78 . 00 ir//
Dürkopp . ? 0 . 00 ir//
Wan6srsr . ? 5 .00 I?//

frisssnLtolL - I-Isrrsnraci 50 .00 !?//
ffrisssnstolr , k-kalbbalian 55 .00 I?//
? ri656nsto >2, Vaüon . . 75 .00 ir//

Okigs pesiss vsr -isksn - ick kompisit mit SckioO , Oioclcs , kückstrakisr unci Pumps,
kr- atr - unci lokskSttsiis kür pakn -öclsr ru cisn dillig -tsn lags - prsissn . — ksocktsn
5is msins Sckoutsn - tsr . — — — Sämtiicks stsparatursn v/srcisn -otort au -gstükrt

Bettstelle m . M.
billig zu verkaufen.
Kurwickstr 32, Hof.

Vertsch . geg . Weide-
Vieh eine gute

abgekaibte Rind-
guene mit KM
Heinrich Behrens,

Großcnm.-Barghorn.
Lijch -PMphon

mit lO-Pf .-Einivurf,
Schrank-Polyphon,

elektr ., Gleichstrom¬
motor,

K Herrenjahrrader !^ ^ ZZUnnchtabillig zu verkaufen.
Karl Oetken,

Fahrradhandlung,
Haarenstratze20.

AlegenheitskMj
Dam.- und Herr.rad
billig zu verkaufen.

Jausten,
Fahrradhandlung,

Schützenweg 55.
Mah .-Sofa , 1t . Kld-

schrank billig zu
verk. Kurwickstratze 5.

ostfriesisch , zu verkf.
Osterloh, Ofenerdiek,

Alexanderfeld 33.

VM . 8M1NWW
zu vk . Rüthntngstr. 6.

VW W «iMM » !
Unsere Spitzenleistungen in allen Qualitäten fertiger Herren-
und Knabenkleidung, die wir dank unserer besten Geschäfts¬
verbindungen und unseres Barzahlungssystems bringen, werven
Ihnen jetzt mehr denn je zugute kommen

KkrrkUkmrSge mit gutem 5itr uml guter Verarbeitung
Elegante reinwollene Kammgarnanzüge
erstklassige Qualität und Verarbeitung . .
Moderne Kammgarnanzüge
flotte Dessins , guter Sitz . . .
Solide , haltbare Herrenanzüge
gute Tirtey - und Buckskin-Stoffe.
Reinwollene blaue Kammgarnanzüge
bewährte Siammguaiitüten.
Herren - Sportanzüge
Strapazier -Qualitäten.
Svortanzug mit Golfhose
modern gemusterte Stoffe.

» errkvmZKlsI

38 .- 45 .- 52 .- 62 .- 72-

24 .- zgA) 31 .- 38 °° 38 °°

I450 1 ^80 23 .- 2Z .- 34 °°

2500 35 . - 4Z ' 0 54 .- 58 .-

1L°0 18 .- 2350 32 °° 48 .-

17^ 2350 25 °° 28 .- 34 .-

moderne Slivons . qy Yv50 siröO -14Mäntel und Paletots 44 . " Lv 23 ^ 280

Gummimäntel, gar. wasserdicht
9.50 14,— 18,— 22,50 26,50
Lodenmäntel, Münchener Fabrikat

14,50 21,— 27 — 35,— 42 —
Lodenjoppen, gar. gute Qualität

6.50 9,— 12,80 15,60 19,—

Trenchcoats m . Oeltuch u. Futter
17,50 22,50 26,50 29,50

Windjacken , mit u. ohne Futter
7,80 10,50 12,50 14,— 16,75
Kletterwesten aus haltb. Samtleder

7,— 9,—

KKSLSNKkmaKNg — MMM «M W8S8MM
Hübsche Knabenanzüge . 4,50—10,50
Eleg. Knab. -Sportanzüge 8,00—19,50
Orig. Kieler Anzüge . . 4,80—13,50
Strickanknöpfer . . . . 2,65— 8,20
Trainingsanzüge . . . 2,65— 4,50
Knabenwindjacken . . . 4,50— 9,50

Knaben-Hosen . . . . 1,00— 6,50
Jmit . Wildlederhvsen
Knaben-Waschhosen
Knaben-Pullober
Knaben-Sporthemden
Knaben-Rollblusen.

1,60- 5,20
0,90- 3,40
1,10— 6,90
0,85— 2,35
0,95— 2,80

MZMMV 8 TK — WW 8 M 8 MSN
Eleg. Kamnrgarnhosen . 8,90—17,50
Moderne Anzughosen . 5,80— 9,90
Gute Buckslinhosen . . 2,60— 5,75
Blaue Kammgarnhosen . 9,50—15,50
Gestreifte Herrenhosen . 1,25— 7,50

Erprobte Tirteyhosen . 6,00— 9,20Starke Manchesterhosen . 4,90—10,50
Zwirn -Ptlotyosen . . . 2,50— 7,50
Starke Breecheshosen . 3,95—10,70
Moderne Knickerbocker . 3,70—15,50

KMM - WA8M8 , KMM - LS » 8Z , WMMMKK
Weiße Oberhemden . . 2,25— 3,90
Farbige Oberhemden . 2,25— 6,20
Weiße Oberh. durchgem . 3,25— 6,20
Oxsordhemdenm . Bind. . 2,60— 4,10
Elegante Einsatzhemden 1,00— 3,30
Mod. Herren-Pullunder . 1,00— 5,50
Eleg. Pullover m . Reißv. 5,70—10,2»
Neuheiten in Bindern . 0,45— 2,95
Hübsche färb. Socken . . 0 .45— 1,70
ls Hosenträger . . . . 0,65— 2,50
Cachenez , weist , beige . . 0,85— 1,50
Mod. Kragen. Mako . 4f. 0,35— 0,50
Weiße Taschentücher . . 0,10— 0,35
lo halbst. Kragen . . . 0,45

Normalhemden, D. -L
Felsenhemd, kochfest

Zeiste TaghemdenGute Makohemden
Feste Barchenthemden
Preisw . Nesselhemden
Wollgem. Normalhosen
Gestr . Reilunterhosen
Mil .-Köperunterhosen
Gute Malounterhosen
Zeteler Kittel . . . .Blaue Köperjacken . .Reinwoll. Socken . .
Sommerjoppen . . .

1 .50— 3,80
2,25— 2.65
1 .50— 2,35
1 .45— 2,80
1 .50— 2,95
0,95— 1,50
1,00— 2,60
1 .80— 2,20

1,80
0,95— 2,20
1,85— 2,70
1,95- 2,85
0,65- 1 .70
2,25— 5,80

Blaue Herrenmützen . . 1,30— 3,75
Die prima Tuchmütze . . 2,75
Moderne Sportmützen . 0,85— 2,20

Is Haarhüte . . . . . 4,90— 8,00Gute Wollfilzhüte . . . 3,00- 4 .60
Preiswerte Hüte . . . 1 .95 - 2,75

Wir »« erhalten eines der größten Lager in Herrenkleidung

s . VNM8 rsdlMSM
Ecke Haaren - und M 0 ttenstratze

MM
MW MMZki

B . Samliierks
Kurwickstratze 21/22

Zu verk . sehr wachs.
HMM Md

Mi « MMr
Georg Lüschen,

Wüstung.

MMllM
im Ohmsteder Feld,
gr . 10,65 Jück, für
Frau Wwe. I . Boh¬
len , Donnerschwee,

zu verpachten.
D. G. Dierks.

Nadorst.

Verloren
Verloren

sin WUMM
DonnerschweerStr.
Abzug , gegen Beloh¬
nung Schäferstr. 24.

3Ll ÄMMiM
Ausschneiden ! Aufheben!

Warum Zinsen
und Pacht zahlen?

Darlehen!
kurzfristig gegen kleine Ein - u. Rüüzahlg.
zur Ablösung v . Hypotheken , ErSverpflich-
tunaeu usw . — Versicherungenaller Art.
— Vertreter allerorts gesucht . — Kosten¬
lose Auskunft erteilt die

Landesdirektion Oldenburg i . O .,
Gotenstratze 21. - Fernruf 2464.

Bei schriftl . Anfragen bitte Porto beifügen

3ll
^

Zu kaufen ges . gevr.
MMMkWN

Angebote m. Preis-
und Modellangb. an

H. Hohn,
Schweibnrg i . Old.
l/inderwagen
>» zu kaufen gesucht.
Angeb . unt . F G 539
an die Geichst . d . Bl.

LWMMM
u Kausen gesucht

Angebote mit Preis
und Gewicht erbeten
unter V 265 an die
Fil . Lange Str . 45.

Anzuleihen gesucht
ZW MNk

g . hohe Zinsen und
monatliche Rückzahl.
Angeb . unt . F R 547
an die Geschst. d . Bl.
Anzulh. ges. s. Neu¬
bau, Wt. 20 000 Mk .,
7- 8M Muck
auf erste Hypothek.
Angeb. unt . F B 534
an die Geschst. d . Bl.

Frdl . mbl. Zimmer!
( evt . Wohn- u. Schl .-
ztmmer) mit voller
Pension abzugebcn.

Gartenstratze 21.
lklein. srdl. Zirnmer" zu verm . mit oder
ohne Pension.

Ziegelhosstraße34.

MhWW
mit Wn . LZrtnn
mietefrei g . Hergabe
einer Hhpothek von
3—3500 RM an er¬
ster Stelle. Angebote
unter E N 525 an
die Gesch.stelle d . Bl.
kker. , sonn. W .- und
« Schlz . m . 0 . 0 . Ps.
z . v . Rebenstr. 55 Pt.
I7ut möbl. Wohn- u.u Schlasz . mit 1 0 . 2
Bett. , ev. Kochg., zu
verm. Sonnenstr. 10.
y fr. m . Zimmer zu« vm . Ziegelh.str . 35.
Mbl . Zimm . zu vm.

Achternstr . 4811,
Eing. Schüttingstr.
Möbtt . Zimmer an" »bess. Herrn zu vm.
Don.schw. Str . 32 Pt.
Möbl . Wohnküchett ! (Sout .) z . v . Don-
nerschw . Str . 32 Pt.
Möblt . Zimmer zu" »vermieten. Näher.
Wallstraße 6 unten.

kont . -
'

2 Z . u . Küche, 22 M.
Näher. Bleicherstr . 7.

2 IküMU ZNMZk
Nähe Akad . , an zwei
Akad . mit oder ohne
Pens, sofort zu vmt.
Donnerschw . CH. 11.
k!ut möbl. Zimm . zu« v . Ziegelh.str . 541.
prdl . möbl. Zimmer
> zu verm . Minssen,
Elisabethstraße 15,

Telephon 2258.

ährige Tochter , im
Nähen und Kochen

nicht unerftthren,
UM . M UW

b . Familienanschluß.
Georg Thöle,

Neerstedt, Telephon
288 Brettorf.

Ers . jg . Mädchen
23 I . , Ostfr. , s . Stll.
zum 15. 5 . od . spät.
Gute Zeugn. vorhd.
Angeb. unt . E O 526
an die Geschst. d . BI.

IMdchen sucht Stell.
>" zum 1 . Mai , Evt.
frauenlos. Haushalt.
Angeb . unt . F D 536
an die Geschst. d . Bl.

mit Matratze auf so¬
fort zu kauf , gesucht.
Angeb . unt . F U 550
an die Geschst. d . Bl.
Zu kauf , ges. gut erh.

Angeb . unk . F C 5SS
an die Geschst. d . Bl.

M Kaufen Ae am
MeMMeZIen?

MMnmt M MensWZ . .Mia".
Achternstraße 27 und Ziegelhofstraße 19.

Bohnerwachs, farbig , weiß u. gelb , Pfd.
40 H , Stärke Pfd . 25 0, , Seifenslocken
Pfd . 45 H , braune Seife, kriställhell , Pfd.
16 Roßhaarbesen Stück 95 H , Toilett .-

papier, Rolle 8 H , usw.
IE " Alles mit 3 ?Z Rabatt.

ielßßMe

Jg . Dame, berufst .,
sucht zum 1 . Mai
Ml . Aimner

Ang. an C. Wöltje,
Heiligengeiststratze 6.
k! ebild . Herr s. zum^ 1 . Mai 1 oder 2
gut mbl., sonn., un
gen . Zimmer, ev. m.
Badben. Angeb. mit
Preis unt . E U 530
an die Geschst. d . Bl.

Zu vm . zum 1 . Mai

Bremer Straße 62.

SWsnM

gelt . a .s . Mann s. a." sof. Stll . f. d . Kost.
Angb. unt . E W 532
an die Geschst. d . Bl.

7M.
sM ZfklsUM

(evtl, eigene Rechn .) .
Angeb . unt . F H S4S
an die Geschst. d . Bl.
Suche für ein . tüch¬
tigen, strebs . jungen
Wann, der jetzt die

Lehrzeit beendet,
UMm als

in ein . Gemischtw .-
geschäst , möglichst a.
dem Lande. Gebalt
nach Vereinbarung.

Anfragen an
H. Hohn,

Schweibnrg i . Old.

Zu« MMW
W MO

sucht zu sofort oder
15. Mai Stellung in
Haushalt 0 . Gastw .-
schast. Meldg. unter
N . N . postl . Wüsting.

SA .-Mann
sucht zu Mai Stel¬

lung als

evtl, als jg . Mann.
Angebt, unter 33 an

Strojs , Zetel.

MZMZll
(W Jahre alt , mit

Kochkenntnissen)
?M UMmg

Angebote unt . L . H. -
postl . Hude i . Oldb.

Wir suchen
2 M 3 mMf.

M . lMß ZMVN
evtl , kleine Wohng.
Hausbesitzerverein
Oldenburg, E . V„

Markt 5.

Mem SSbNkN

Männliche

MWKWWMEZ 'A
WNERKHMBNBSM

vOmsnuntsrrsvg rsigs ick Iknsn
insmsm 5psric >! - ckciuksnLisr

Untsuriskisoiilllpfsi»
sckt tẑ ciko, tsin gssteicki , N nr
in cüisn QeöOsn . . . 1 .25
Unisr-jsoksn
sckt //oßo , tsin gs - ieicirt 1 Ni?
in aüsn SeöOsn . . . nur I - LU
kksüo- Lvlilüpksn
farkig unck ^ s !6 , in ailsn 1
OröOsn . nur ! »ö >»
Zsicisn -Sviilüpksn
mir tztccho piciitisrt , in ciüsn
QräOsn . nur
kisrnckkossn
sckt //ciko , tsin gsstricict 1 /je
nsus Wincisikorrn , 2rö6 . 42
kisrnckkossn
sckt //c >I<o , lsin gs - trici<t 1
ßurrs ksins , ^ ck-s !käncisr I > » >»
kismclkossn
sckt /vioico, tsin gsstriclct 1
kurrs ösins , volis ^ ck- sl »»

11

Nelt. Beamter sucht" eins . mbl. Zimmer
mit Morgenkaffee b.
alleinst , älter . Frau.
Angebote m. Preis-
ang. unter E G 519
an die Geschst. d . Bl.

. ZNMtt
mit 2 Betten gesucht.

Central -Cafs.

von einer Holsteinischen Käsefabrik s. ein-
gesührte Küsesorten (gute, billige Konsum-
Ware , mit und ohne Kümmel) gesucht . An¬
gebote mit Reserenzenaufgabeerbeten unter
E V 531 an die Geschäftsstelle d. Blattes.

phepaar sucht eins,« mbl. Zimmer mit
Kochgelcgenh . Ange¬
bote unter F K 542
an die Geschst. d . BI.

SLSSKSi/KS »

euche zum 1 . Maiv zwei Zimmer und
Küche. In d . Stadt
bevorzugt. Angb . un¬
ter F I 541 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
klunges kinderl. Ehe-
«spaar (wohu.ber .) s.
sep . Unter- 0 . Ober¬
wohnung. Miete bis
40 RM . Angeb . un¬
ter F M 544 au die
Geschäftsstelle d . Bl.

Eillrerer MMM
IWlhHM

ohne Risiko dch. Ver¬
kauf eines berühmt.
Konsumartikels. Bis
5 Mk . für Verkaufs-
Vorrat erforderlich.

Angebote unter D U
510 an d . Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

sucht im den dor¬
tigen Mick eine
ÄMe KE M
Zezirksvertreter

Ausführl . Bewerbg.
zu richten an die

„Rhewemo",M .Gladbach,
Parkstratze 71.

Suche aus sofort

illN888 MMnn
für alle vorkommen¬
den Arbeit. Gehalt,

Familienanschluß.
Frau Ziegeleibesitzer

Coorsten , Hölingen
(Twistringen Land) ,

Telephon Wildes¬
hausen 345.

Ues . aus sofort zwei^ leere Räume, a . l.
Umgeg . Oldenb. An¬
gebote uni . F O 546
an die Geschst. d . Bi.

Dnt . MmM»
der sich im Damen-
sach gründl. ausbil¬
den will, findet als

WMU
gute Stellmtg. Ange¬
bote unter F T 549
an die Geschst. d . Bl.

eien
Große

llntermtWU
mit Zad und

Akten zu norm.
Preis 80 Mark.

Hausüesitzerverein
Oldenburg, E. V .,Markt 5.

verm. zwei leere« Parterrezimmer.
Bergstraße 18.

Gesucht zum 1 . Mai
ein Knecht

der mit melkt.
A. Westerholt, Ostb .,
Cioppenbg. Str . 87.

Weibliche
Zum 1 . oder 15. Mai

M chMöW
junges MWen

ges., schlicht um schl.,
zur Erlern , d . Küche
und des Haushalts.

Meyers Hotel,
Bad Zwischenahn.

Erfahrenes
innges Mädchen

für mein Landhaus
bei Oldenbg. gesucht.
Selbständiges Arbei¬
ten Bedingung. Eine
Kuh ist zu melken.
Gehalt und Famil .«
anschlutz . Angeb . un¬
ter F F 538 an die
Geschäftsstelle d . Dl.

MUMMEN
gs. Wardenbg.str . 51.
jüngeres kinderlieb.» Tagniädchen ges.
Flurstraße 14.

Suche zum 1 . Juni
für meinen landwt-
schaftlichen Haushalt
ein nicht unersahr.,

kinßLriickns
jung^ MMen

b . Familienanschluß
und etwas Gehalt.
Angebt, erbeten un¬
ter F S 548 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ai . zum 15 . Mai
junges Mädchen

bei etwas Gehalt u.
Familienanschluß.
G. Braue ju«
Betringbühren.



2. Veilage
z« Ne. II« dee ..Nachrichten M siM ««- Land ' vom Freitag , dem 2S.April 1SS2

Aus der LandtagswaWewegllirg
Laadesvarteitagder SeuMlmtlonal«»

Wie schon bereits mitgeteilt wurde , Hut der Landes¬
ausschuß der Deutschnationalen Volkspartei sich in einer
Sitzung vom 18. April 1932 mit der Aufstellung der Kan¬
didatenliste für die kommende Landtagswahl beschäftigt. Die
damals mitgeteilte Liste hat sich nur in einem Punkte ver¬
ändert . Die Liste sieht folgendermaßen aus : 1 . Landwirt C.
A. Bunnemann, Colmar ; 2 . Studienrat Or. Ernst
Osterloh, Oldenburg ; 3 . Gemeindevorsteher Diedrich
Dannemann, Hundsmühlen ; 4 . Kaufmann Max Hilke,
Delmenhorst ; 5 . Werkmeister Adolf Bender, Friedrich-
August-Hütte ; 6 . Kaufmann Georg Raddau, Rüstringen;
7 . Gemeindevorsteher Wilhelm Ährens, Großenkneten;
8 . Landwirt Emil von Thünen, Jever ; 9 . Direktor Wilh.
Roh sc , Oldenburg ; 10 . Gemeindevorsteher Heinrich
Müller, Neuenkoop; 11 . Hafenkapitän Hugo Blume,Brake ; 12 . Or Konrad Prietznitz, Rüstringen.

Der Stahlhelm hat sich als solcher bei der Aufstellungder Liste nicht beteiligt . Infolge der freundschaftlichen Be¬
ziehungen, die die Deutschnationale Volkspartei zum Stahl¬
helm unterhält , hat die DRVP . es jedoch vorgezogen, das
Stahlhelmelement bei der Aufstellung der Liste in ausschlag¬
gebender Weife zu berücksichtigen . Sämtliche Kandidaten

sind Stahlhelmer . Im übrigen haben die Deutschnationalen
vor allen Dingen darauf Wert gelegt, Persönlichkeiten als
Lcmdtagskandidaten zu benennen, die im öffentlichen Leben,
insbesondere in der Kommunalpolitik , eine hervorragende
Rolle spielen. Es sind nur Persönlichkeiten aufgestellt wor¬
den, die im kommunalen Leben bewandert sind.

Am 4 . Mai findet der Landesparteitag der
Deutschnationalen statt . Nachmittags um 3 .30 Uhr ist eine
interne Parteisttzung im Zivilkastno, die unter Leitung des
Landesverbandsvorsttzenden B u n nemann stattsinden
wird . Ob der Parteivorsitzende Or. Hugenberg erscheinenWird, läßt sich noch nicht übersehen. Wenn er nicht kommt,
kommt sein nächster Mitarbeiter , der Reichstagsabgeordnete
Schmidt - Hannover . Des weiteren ist damit zu rechnen,
daß der Führer der Deutschnationalen im braunschweigischen
Landtag , unser Landsmann Baumann ( gebürtig aus
Schwei) ebenfalls auf dem Landesparteitag sprechen wird.
Im Rahmen des Landesparteitages findet am 4 . Mai —
am Tage vor Himmelfahrt — abends eine große
öffentliche Kundgebung der Deuts chnatio-
nalen in der „Union " statt. Anläßlich dieser Kundgebung
werden die beiden oben genannten auswärtigen Redner
sprechen , lieber die zukünftige Landespolitik der Deutsch-
nationalen wird der Rechtsanwalt Or. H o l l j e-Oldenburg
referieren.

Darf der Führer eines Kraftwagens Mahal r« sich nehmen,
ahne Gesahe z« lausen. den Führerschein z« verlieren?

Nach K 4 des Kraftfahrzeuggesetzes kann die Fahrerlaub¬
nis dauernd oder auf bestimmte Zeit entzogen werden , wenn
Tatsachen sestgestellt werden , die die Annahme rechtfertigen,
Laß eine Person zum Führen von Kraftwagen ungeeignet ist.
Die Polizeidirektion Oldenburg ist gezwungen, laufend Kraft¬
sahrzeugführern , die dem Alkohol zu sehr zugesprochenhaben,
den Führerschein zu entziehen. Bei diesen Personen handelt
es sich nicht etwa um regelmäßige Trinker , sondern vielfach
auch um Führer von Kraftwagen , denen nur e i n Fall der
übermäßigen Altoholzunahme nachgewiesen ist . Die von der
Entziehung Betroffenen versuchen in den meisten Fällen , im
Rechtsmittelzuge eine Zurücknahme der Entziehung zu er¬
reichen und behaupten , daß sie sonst nüchterne Menschenseien.
Das Oberverwaltungsgericht hat sich erst kürzlichmit solchen
Fällen beschäftigt und in einem Falle grundsätzlich aus¬
geführt:

Bei der Prüfung , ob eine Person zum Führen von
Kraftfahrzeugen ungeeignet sei , seien dann besonders scharfe
Anforderungen zu stellen, wenn es sich um Wagenführer han¬
dele , die nicht dich genügende Widerstandskraft gegenüber
dem Alkohol hätten . Erfahrungsgemäß genügten schon sehr
geringe Mengen , um die erforderliche Sicherheit und Schnel- -
ligkeit des Entschlusses und die Schärfe der Beobachtung zu
trüben . Es müsse daher von einem Kraftwagensührer ver¬
langt werden , daß er Alkohol nur in ganz geringen , un¬
zweifelhaft unschädlichen Mengen zu sich nähme . Personen,

die nicht die Kraft besäßen, diese Grenze innezuhalten , seien
als Kraftwagenführer nicht geeignet. Personen , die diese
Grenze überschritten, dürften die Führung eines Wagens
nicht übernehmen . Darauf , ob sie gleichwohl genügend im¬
stande feien, den Wagen zu steuern, komme es nicht an . Letz¬
ten Endes würde jeder Fahrer von sich behaupten , daß er
gegen Alloholgenuß besonders unempfindlich sei . Im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit müsse verlangt werden , daß
schlechthin jeder , der Alkohol in nicht ganz
unzweifelhaft unschädlichen Mengen zusich
nähme,die Führung eines Wagens unter¬
lasse. Eine einmalige Verfehlung genüge allerdings nicht
schlechthin , um daraufhin festzustellen , daß jemand die zur
Führung eines Kraftwagens erforderliche Eigenschaft nicht
besitze . Es komme darauf an , ob es sich nur um einen ein¬
maligen Vorfall handele , oder ob dagegen der Vorfall er¬
kennen lasse , Latz die Person nicht das nötige Verantwor¬
tungsgefühl und die nötige Widerstandskraft besitze . Im all¬
gemeinen sei aber anzuyehmen , daß jemand , der bei der Füh¬
rung , eines Kraftwagens unter der Einwirkung von Alkohol
stehend getroffen Werde , auch Lei erneuten Gelegenheiten die- gebotene Grenze überschreite, weil er es mit seinen Pflichten
allgemein zu leicht nehme und nicht das nötige Verantwor¬
tungsgefühl besitze . Diese Annahme sei dann nicht berechtigt,
wenn ganz besondere Umstände dargetan würden , aus denen
sich ergebe, daß die Verallgemeinerung nicht gerechtfertigt sei.

Seefischerei und Fischfang in Not!
In einer Zeit, wo Millionen deutscher Volksgenossen nurdas nackte Leben fristen, und wo in erster Linie wenigstens die

eigenen Quellen unbedingt notwendiger Lebensmittelproduktion
ausgeschöpftwerden sollten , da gehen noch Hunderte von Mil¬lionen Goldmark für Seefische und Fischindustrieerzeugnisseindas Ausland . Warum ? Weil sich große Teile der deutschen
Verbraucherschafteinbilden, die von der deutschen Fischerflotteherangebrachten Fänge wären nicht so gut wie die von aus¬
ländischen Fischern gefangenen Seefische . Selbst wenn unserenationale Fangflotte manchen vom Ausland eingesührten Fisch
nicht fangen könnte , müßte es eine absolute Selbstverständlichkeit
sein , darauf heute zu verzichten , um deutschen Fischern Brotund Verdienstmöglichkeiten zu geben . Hunderte Millionen Gold¬
mark aber würden dem deutschen Volksvermögenerhalten blei¬
ben , wenn es gelänge, das von deutschen Fischern mühsam
gefangene „Gold des Meeres" seiner eigentlichen Bestimmungzuzusühren.

Ueber den tatsächlichen hohen Wert der Seefischnahrungbraucht kaum noch etwas gesagt zu werden, er ist von allen
Kapazitäten wissenschaftlicher Ernährungslehre genügend ge¬
kennzeichnet . Insbesondere ist es der hohe Eiweißgehalt des
Fisches , der ihn zu einem hochwertigenNahrungsmittel macht,während von den zahlreichen Mineralsalzen, die dem Seesisch-
sleisch innewohnen, besonders Phosphor , Eisen, Kalk und Jod
zu nennen sind , die für Len Nerven- und Körperaufbau und
die Blutzusammensetzung des Menschen von lebenswichtigerBedeutung sind . Seefische sind auch wertvolle Vitaminträger,und wir haben diese Vitaminquelle das ganze Jahr hindurch.Aber die hohe volkswirtschaftliche Bedeutung dieses Vollnah¬rungsmittels ist leider noch viel zu wenig bekannt. Daß uns
hierin andere Nachbarvölker , vor allem England , weit voraus
sind , zeigen die nachstehenden Verbrauchszifsern: In Englandwerden je Kopf und Jahr der BevölkerungS3 Pfund Seefischeverzehrt, während in Deutschland nur 20 Pfund je Kopf und
Jahr gegessen werden. Es liegt im allgemeinenvolkswirtschaft¬
lichen Interesse, wen« in Deutschland der Seesischverbraucheine wesentliche Steigerung erfährt. Wir können Brot undArbeit ans eigenen Quellen schöpfen . Und das ist nötig.

Weshalb Frauen heiraten
Es Wird so viel über die Gründe geschrieben , die eine Frauzur Ehe bewegen . Die einen sagen , die Frau heirate als

Lebenszweck , andere behaupten, daß der letzte Grund der
Wunsch sei , versorgt zu sein.

Andere nennen Liebe , Sitte , Gesetz, Ehrgeiz, Herkommen,Verstand, Gewohnheit als Grund.
Wieder andere sagen , der wahre Grund sei der, dem mauimmer in den Heiratsanzeigen der Blätter begegnet , und der in

die Worte zusammengefaßt ist : „ Des Alleinseins müde ."Das ist alles abwegig und unrichtig.Es gibt nur einen Grund:
Der Mann . Puck.

Was Cannes sm meisten sckätrsn —
bis scköns dstisglicbs Wohnung. CsvnL, blännsr ksbsn immer
eins gslincks Nngrt vor cism ttsuspulr , sdsr sie sehen es
ckoch sehr gern, vesnn süss so richtig propper ist . IM
oi . v ? k0l . - soi -iNLkwnetts
Ist SS eins Kleinigkeit , Parkett , binoisum , üincrusis, 'krep¬
pen usv/ . sauber ru halten

Die Wrnteurr Ser MeeHiegm
Roman von Peter Francke

22. Fortsetzung (Nachdrück verboten)
Hilde Wagner spricht weiter.
„ Ich liebte Wolfgang Bern sehr — und liebe ihn heute,

anders , — noch viel mehr . — "
Herbert Roth sieht mit höchster Spannung zu ihr

hinüber.
„Ich wollte ihm Liebe schenken — nachdem ich ihn kaum

drei Tage kannte . . . So war es . . . In dieser Nacht nun —
ein wenig bevor er kam — bekam ich eine Nachricht, die für
mich maßlos schrecklich und zugleich maßlos schön war . Sie
machte es mir unmöglich, Wolfgang Bern so zu lieben, wie
es meine Sehnsucht gewesen — und die seine geblieben war.
Ich schickte ihn fort , und er lies zu der Violett « . . . Er ist ein
guter Mensch mit einem edlen Herzen — aber er ist ein
junger Mann : deswegen lief er zu der Violetta . . .

"
Es ist ganz still im Zimmer . Herbert Roths Blicke hängen

an Hildes Wagners Lippen.
„Ich liebe Wolsgang Bern , und ich bange um ihn.

Warum ich ihn lieben muß und warum ich um ihn bange —
ich kann es Ihnen nicht sagen, noch nicht. Herbert Roth ! Ich
werde es Ihnen aber eines Tages sagen, denn Sie haben
ein Recht darauf , Herbert Roth . . ."

Eine Ahnung von kommendem Glück beseligt Herbert
Roth.

„ Ich danke Ihnen , liebe, verehrte Frau Hilde — !
Er spricht es mit warmer , dunkler Stimme.
Hilde Wagner weiß , daß sie eines Tages ihre Hände m

die des reifen , bewährten Menschen legen wird , der ihr
gegenüber sitzt . Aber bevor dies geschehen kann, müssen alle
die ungeordneten Dinge geordnet sein, die sie jetzt bedrücken
und verwirren , muß klar werden , was jetzt unklar ist . . .

„Sie kennen die Violetta gut , lieber Freund ? "

„Ich weiß genug über sie, um sie genau M kennen, Frau
Hilde! Ich habe mich in Paris sehr genau informiert . . .
Man weiß doch gern , welcher Art die Stars von der Revue
sind, denen man neuerdings in sovielen guten Häusern be¬
gegnet . . . Nach dem, was ich gehört habe, sind gewisse Be¬
fürchtungen für das fernere Wohlergehen des jungen Wols¬
gang Bern durchaus nicht von der Hand zu weisen . .

Hilde Wagner streicht nervös über das Tischtuch.
„Die Herkunft der Violetta ist uninteressant — sie ist

uneheliche Tochter eines Dragoner -Unteroffiziers und einer
Putzmacherin . Sie entlief mit siebzehn Jahren ihrer Mutter,
ging zum Theater und absolvierte mit verschiedenen, nicht
gerade gut renommierten Ballett -Ensembles als halbes Kind
schon ausgedehnte Tourneen auf dem Balkan und in der
Levante . In Triest War sie einige Monate mit einem reichen
Obsthändler verheiratet . Vor vier Jahren tauchte sie in
Paris auf und machte rasch Karriere . Sie hat in dieser Zeit
ein halbes Dutzend Leute ruiniert . Der letzte Fall war be¬

sonders tragisch: Gaston Perniche , den Sohn eines Seiden-
industriellen aus Lyon, vierundzwanzig Jahre alt , Attache
am Quai d 'Orsay , hat sie in kaum sieben Monat so weit ge¬
bracht, daß er im Kokatnrausch aus den Wohnungen seiner
Verwandten und Bekannten Bilder und Teppiche stahl . . .
Der junge Mann wurde erwischt und von einem der Ge¬
schädigten angezeigt : natürlich wurde er verhaftet . . . In
der Zelle hat er sich dann erhängt . . . "

„Das ist ja schrecklich ! " stammelt Frau Hilde ; ihre
Lippen sind ganz bleich geworden.

„Dieser Fall hat selbstverständlich selbst in Paris böses
Blut gemacht. La Violetta ist eine kluge Frau — und deshalb
haben wir in diesem Winter das zweifelhafte Vergnügen . . .
Ich weiß diese Dinge , wie gesagt, aus zuverlässiger
Quelle — Kulissenklatsch würde ich nie kolportieren . . . "

„ Wie sah Wolfgang Bern heute aus ? " fragt Hilde Wag¬
ner unvermittelt.

„Nicht gut, Frau Hilde ! Er ist auch ausgesprochen
schlecht geflogen: über der Stadt ist er beinahe abgestürzt; —
der Apparat ist mindestens zweihundert Meter abgerutscht.
In letzter Sekunde hat er ihn wieder gefangen. Ich habe es
genau beobachtet. Wie das bei diesem glänzenden Flug¬
wetter passieren konnte, ist mir noch jetzt ein Rätsel . . .

"
Hilde Wagner atmet tief . Es klingt wie ein Seufzer aus

tiefer Herzensqual.
„Man muß versuchen, ihn ihrem Einfluß zu entziehen,

man muß ihn vor ihr warnen . . . "
Herbert Roth schüttelt den Kopf.
„Das würde vergeblich sein, Frau Hilde. Wolfgang

Bern ist eigenwillig : — sonst hätte er das nicht geschasst,
was er bis heute geleistet hat . . . Aber da ist ein glücklicher
Umstand, der sich vielleicht für ihn günstig answirkt . In
dieser Woche muß Wolfgang Bern nach London — am näch¬
sten Montag beginnt das englische Herbst - Flugmeeting in
Croydon . . . Sie muß ihn allein hinüber lassen — denn sie
ist bis zum 15 . November der Palast -Revue verpflichtet. Sic
kann also nicht nach London kommen . . . Aber ich Werve in
London sein . . . Und ich werde auf alle erdenkliche Weise
versuchen, Wolfgang Bern dem Einfluß der Violetta zn ent¬
ziehen . . .

"
Hilde Wagner reicht Herbert Roth die Hand . Was sie

empfindet, liest er in ihren Augen. Sie spricht nur leise:
„Ich danke Ihnen , Herbert . . . "

K
Wolfgang Bern lebt in diesen Tagen nur für La

Violetta . Er gehört ihr allein . Sie saugt sich an seiner
Seele fest . —

„Ich brauche dich , mein Freund ! " flüstert sie ihm manch¬
mal zu, in zärtlicher Stunde . „Ich brauche dich . — Du kannst
es nicht ahnen , wie sehr ich dich brauche! Ich liebe dich , aber
ich will , daß du mich auch liebst — toll , borst du, bis znm
Irrsinn ! - Aber so kannst du nicht lieben. Du bist ja
so gesund . . . Rur kranke Menschen können so lieben . . . "

Wolsgang Bern , berauscht von ihren Küssen , schwört ihr

bei allem, was ihm heilig ist, daß er nichts aus der Welt soliebe wie sie . . .
„Du liebst mich , wenn du bei mir bist , mein Freund!

Sonst denkst du nur an deine Fliegerei . . . "
„Ich denke immerzu an dich , Charmaine ! Und meine

Fliegerei — ? Ich wollte , ich brauchte nicht nach England — !
Wenn du es willst, fahre ich nicht hinüber . . . "

„Das würdest du tun ? " La Violetta richtet sich ans,
streichelt sein Haar und steht ihn nachdenklich an . „Nein,
mein Freund — du mußt hinüber . . . Die Leute würden
sagen, daß ich dich zurückaehalten hätte , daß ich dein Verderb
bin . O ! — ich habe Feinde , die schlecht von mir sprechen —
schon in Paris war es so . . . Hast du gemerkt, wie sich Her¬
bert Roth über uns mokiert hat . . . ? "

Wolfgang Bern hat es gemerkt — und er ist nicht gut
auf Herbert Roth zu sprechen deswegen . Mag der Journalist
zu Hilde Wagner stehen , wie er will — ihn und die Violetta
soll er in Ruhe lassen . . .

„Das ist ja so gleichgültig — "
„Wenn du mich liebst — !"
„Ich liebe dich — Charmaine !"
La Violetta nimmt ihn in die Arme . . .
Die Tage vergehen in Nächte und die Rächte in Tage—

schon ist es Donnerstag . Wolfgang Bern muß nach Tempel-
Hof, seine Dispositionen zu treffen. Er will sich in zwei
Etappen mit dein „ Wnnderfalken" nach London schlepven
lassen: am Freitag von Tempelhof bis Brüssel, am Sonn¬
abend von Brüssel bis ins Fliegerlager Croydon . . .

La Violetta begleitet ihn in den Flughafen . In ihrer
Gegenwart fragt ihn der Flugleiter der Lufthansa , nachdem
sie besprochen haben, daß ein Junkers -Doppelsitzer am näch¬
sten Vormittag um 10 Uhr als Schlepp-Flugzeug für den
„ Wnnderfalken" bereit stehen wird : „Geht es Ihnen gesund¬
heitlich nicht gut , Herr Bern ?

" Sie sehen krank aus . . . "
Wolsgang Bern beißt die Zähne zusammen . . .
„Ein kleiner Darmkatarrh . Nichts von Bedeutung . . ."
„Ja , ja — das frische Obst ! " sagt der Flugleiter und

verabschiedet sich . . .
La Violetta und Wolsgang Bern gehen schweigsamzum

„Diavolo " zurück . . .
„Du stehst natürlich gar nicht flank aus , mein Freund!

Es gibt Menschen, die Krankheitsprophezeiungen als eine
Art Persönlicher Anteilnahme betrachten . . . Wir sind ein
bißchen spät eingeschlafen, nicht wahr — ? Und das sieht
man dir immer gleich an . . . "

Alle sagen es , denkt Wolsgang Bern , alle ! Jeder Be¬
kannte, der einem begegnet, ist entsetzt wie elend man aus¬
steht . . . Ach . Ctvarmaine . —

„So wird es sein, Charmaiye ! " sagt er laut . . .
Sie bleiben den ganzen Tag zusammen, und er sieht am

Abend zum dritten Male die Revue. In der Nacht spinnt
ihn La Violetta noch einmal in alle Zauber ihrer . Liebe
ein . . . Am Morgen , als es Zeit für ihn ist , gibt sie ihm
Kokain — zwei Pulver, Fortschung folgt .)
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Ein VerüÄler des Geldes
Zum 25 . Todestag des Rembrandt -Deutschen am 30 . April

Zu jenen Warnungszeichen einer kommenden Kata¬
strophe, die in der Hochblüte der Vorkriegszeit die Geister
aufrüttelten , gehörte auch das 1890 anonym erschienene Buch
„ Rembrandt als Erzieher . Von einem Deutschen ."
Die mit leidenschaftlicher Beredsamkeit geschriebene Schrift,
die den großen Niederdeutschen Rembrandt als Sinnbild
edelster deutscher Geistesart hinstellte, hatte einen außer¬
gewöhnlichen Erfolg . Man riet lange nach dem Verfasser
herum , bis er sich schließlich zu erkennen gab : es war
Julius Langbehn, der als der „Rembrandt -Deutsche"
in unsere Geistesgeschichtc eingegangen ist.

Sein Buch wird heute wieder viel beachtet , da es sich
schroff gegen die mechanistische und materialistische Weltan¬
schauung wendet und die Urkräfte des Deutschtums mit
seherischerAnschaulichkeitans Licht hebt. Langbehn war selbst
ein echter Typus jenes niederdeutschen Wesens,
dessen höchste Genien er in Shakespeare, Rembrandt und
Beethoven verehrte . Der knorrige Friese, der in Mün¬
chen Archäologie studiert hatte und sich dann auf vielen Irr¬
fahrten eine universelle, ganz eigenartig beseelte Bildung
aneignete , vereinigte mit höchstem Idealismus praktische
Umsicht , die er aber niemals zum eignen Vorteil ausnutzte.
Er war ein konsequenter Verächter des Geldes
und hat diese Verachtung auch in die Tat umgesetzt, indem
er lieber hungerte , als daß er von der Verfolgung seiner
Ziele abgewichen wäre.

So manche bezeichnenden Züge dafür sind uns über¬
liefert . Mit dem Volk trat er auf seinen Wanderfahrten in
engste Berührung ; dabei mutzte er ständig ums tägliche Brot
ringen . Sein Wahlspruch war : „ Geld ist mir wie das,
worauf ich trete ." Seinen Bekannten aber wutzte er seine
völlige Armut meist zu verbergen. Auch in der größten Not
noch wutzte er Rat . Momme Nissen erzählt in seiner
Biographie , wie er einmal einem Trödler seinen Rock mit
so fachmännischen Bemerkungen zum Versetzen angeboten
habe, daß dieser ihn verstohlen fragte : „ Sic waren wohl
schon im Geschäft ? "

Als er sich in Dresden niedergelassen hatte , wo fein
Buch „Rembrandt als Erzieher " entstand, wohnte er, wie
sein Freund Cornelius Gurlitt heransbekam , mit ein
paar Handwerksgesellen im selben Zimmer : „ Mit seinen
Zimmergenossen hatte er sich so eingerichtet, daß er morgens
zuerst aufstand, ihnen die Stiefel wichste , die Kleider reinigte,
Kaffee kochte. Dafür rückten sie vor dem Fortgehen die Betten
zusammen und den Schreibtisch ans Fenster, und dann störte
niemand den Arbeitenden , bis in den Werkstätten Feier¬
abend geworden war ." Freilich befand er sich damals in
größter Bedrängnis und schrieb : „ Ich mutz mich umbringen,
wenn ich nichts zu leben habe. . . . Denn das Wasser geht mir
an die Kehle. "

Seinem Freunde HansThoma, der ihn uns als
„ Philosophen mit dem Ei " so prächtig gemalt hat , klagte er
über diese deutsche Welt, in der „ Millionen für Ver¬
bildungszwecke weggeworfen werden und man für Bil¬
dungszwecke keinen Groschen übrig hat ."

Als er dann aus tiefem Erleben der niederdeutschen
Wesensart sein Rembrandtbuch in einem Zuge nieder¬
geschrieben hatte , war ihm vor allem darum zu tun , seine
Botschaft weithin zu verbreiten . Er verlangte daher von dem
Verleger C. L . Hirschfeld in Leipzig, der das Buch heraus¬
bringen wollte, daß es nur eine Mark kosten dürfe . Ein
Sachverständiger erklärte es für „ eine Schande und einen
Skandal "

, daß ein solches Buch so billig verkauft werden

solle ; es müsse mindestens sieben Mark kosten . Schließlich
einigte man sich auf zwei Mark für das Stück.

Der damalige Inhaber des Verlages berichtete über
Langbehns Auftreten : „ Der Mann hatte , weiß Gott , nicht
viel zu beißen. Er sagte, er lasse das Buch nur dann bei uns
erscheinen, wenn wir den Ladenpreis auf höchstens zwei
Mark ansetzten. 20 Druckbogen für zwei Mark ! Wir machten
ihn gleich auf eins aufmerksam: Da können wir Ihnen kein
Honorar zahlen. Und wissen Sie , was er da antwortete?
Sic glauben es nicht! Der Mann ist ja verrückt . Er sagte

GMLMg
Wir find im Glauben an unsere Sendung gebaren.
Wir haben den Glauben bewahrt und niemals verloren.
Wir stehen allein in der Runde.
Wir wissen nicht Zeit noch Stunde.
Wir wissen nur , daß wir erkoren.

Wir lerne » das Schweigen und sehen mit offenen Augen.
Wir reden nur karg und prüfen , wieviele noch taugen.
Wir fühlen : bald kommt unsre Zeit.
Hilf , Herrgott , denn wir find bereit!
Du gibst uns die Kraft und den Glauben.

Gunild von Eschwege.

Ein neuer Frans Hals
Bei einer demnächst bei Sothebys in London statt-

findenden Versteigerung wird neben anderen kostbaren Ge¬
mälden ein bisher unbekanntes Werk des großen Holländers
Frans Hals feilgeboten werden. Das Bild , das in Irland im
Privatbesttz entdeckt wurde, stellt einen Schmuggler dar , der
einen großen hölzernen Krug in der Hand hält und jenes
breite Lachen zeigt, das Hals so hervorragend darzustellenver¬
stand . Das Werk soll in der Meisterschaft des Pinselstrichs und
des Ausdrucks an die berühmte Hille Bobbe des Berliner
Kaiser-Friedrich-Museums erinnern.

Neues vom ältesten Epos der Welt
5 O

^
n euc Verse des ältesten epischen Gedichts der Welt¬

literatur , des babylonischenGilgamcsch, sind bei den Aus¬
grabungen der alten Kulturstätte Kisch in der Wüste des
Irak auf einer Steintafel gefunden worden, lieber diesen
wichtigen Fund , der eines der bedeutendstenliterarischen Denk¬
mäler dsr alten orientalischen Kulturen besser verstehen lehrt,
macht der Professor für Assvriologie an der Universität Ox¬
ford, Stephan Langdon, nähere Mitteilungen . Dieses
älteste Epos erzählt von den wunderbaren Abenteuern des
jungen Heros Gilgamcsch , schildert seine Kämpfe mit furcht¬
baren Ungeheuern, seine Fahrt über die Wasser des Todes in
die Unterwelt, seine Suche nach der Pflanze der ewigen Jugend.
Die Sintflut , für deren wirkliches Eintreten man bei den
Grabungen in Kisch sichere Beweise gefunden hat, wird an¬
schaulich geschildert . Unsere Kenntnis der Dichtung beruhte
bisher auf einer Reihe von Tafeln, die einst im Besitz eines
assyrischen Königs ums Jahr 650 v. Ehr . waren. Es waren
ursprünglich 12 Tafeln, von denen Teile gefunden worden sind,
manche aber nur in unverständlichen Bruchstücken . Die Sage
selbst war natürlich sehr viel älter ; die jetzt entdeckte Tafel,
die mit Keilschrift beschrieben ist , stammt aus einer Zeit vor
etwa 4000 Jahren . Aber auch damals waren schon Mythen
aus viel früherer Zeit zu dem Werk vereinigt worden. Die
neuen Stellen beziehen sich auf eine Episode, in der Gilgamcsch
das riesige Ungeheuer Khumbala erlegt, den Wächter des
Zedernwaldes, in dem die Göttin Jrnina wohnt.

ganz ruhig : Geld ist Dreck ! — Geld ist Dreck ! Haben Sie
schon einmal so was gehört ? "

Mit der Prophezeiung , daß die 3000 Stück, zu deren
Herstellung sich der Verlag entschloß, nur drei Monate reichen
würden , behielt Langbehn Recht ; bald mußten weitere 9000,
dann noch im selben Jahr 20000 und dann noch 28000
Exemplare gedruckt werden . Das war für damälige Zeit ein
ganz eigenartiger Erfolg . So hatte dieser „ Verächter des
Geldes" richtiger und praktischer gerechnet als sein Verleger,
der ihn für einen „ Verrückten" erklärte.

Ein ..gottloser *' KAdergMerr
Ein Besucher des kommunistischen Kindergartens , der bei

einer M oskauer Tuch -Fabrik eingerichtetworden ist , erzählt
von seinen Eindrücken : Etwa 60 Kinder im Alter von 3 bis
7 Jahren werden dort aufgezogen, und zwar hauptsächlich ans
Kosten der Fabrik, während die Eltern nur für die Ernährung
der Kleinen zu zahlen haben. In vielen Zügen ähnelt dieser
Kindergarten, der für einen der besten in Moskau gilt , den
Anstalten, die überall in der Welt nach Fröbelschem Muster
gegründet worden sind . Die Kinder sind nach ihrem Alter in
Gruppen geteilt und beschäftigen sich nach einem bestimmten
Programm ; sie schneiden Bilder aus , modellieren mit Pastellin,
bauen mit Klötzen , Pflegen Blumen u. a . m . Die älteren
Kinder decken den Tisch , bedienen und machen sich sonst
nützlich.

Aber der kommunistische Kindergarten besitzt drei Eigen¬
tümlichkeiten : die Verehrung Lenins und seiner Lehre,
die starke antireligiöse Propaganda und die Be¬
schäftigung mit kriegerischen Dingen. In einem
der Räume hängt ein von den Kindern selbst gefertigtes
Plakat mit der Inschrift : „ Wie wir die Gebote Lenins er¬
füllen." Dies geschieht auf verschiedene Weise . So haben die
Kinder Geld für kommunistische Einrichtungen gesammelt. Sie
haben Spielzeug an Kollektive geschickt und haben die Ent¬
fernung der Heiligenbilder aus ihren Heimen durchgesetzt . Ein
kleiner Junge zeigte dem Besucher eine ungelenke Zeichnung,
auf der diese dargestellt war ; darunter hatte er geschrieben:
„Es gibt keinen Gott, wir wollen kein Weihnachten, iv i r
werden unsere Eltern auch gottlos mache n." Ein
Siebenjähriger , der dabeistand, gab nähere Aufklärung über die
Beseitigung der Ikone : „ Nur die Pfaffen und die Kapitalisten
sagen, daß es einen Gott gibt, weil sie die Feinde der Arbeiter
sind und sic versklaven wollen."

Die Gedanken der Kinder werden bewußt auf mili¬
tärische Dinge gelenkt. Bilder des Kriegskommissars
Woroschilow, des Generals Budenny, roter Soldaten und
Matrosen hängen an den Wänden. Die ältesten Kinder von
6 und 7 Jahren haben nur noch Spielsachen kriege¬
rischer Bedeutung. Ein Tisch war bedeckt mit kleinen
Kanonen, Tanks, Maschinengewehren, Panzerwagen u a . m .
Einige Jnngens rannten mit Sptelzeugfltnten im Zimmer
verum, mit denen sie die anderen zu erschießen drohten. Die
Leiterin des Kindergartens erklärte dies dahin, daß der
echte Kommunist kein Friedensfreund sei, son¬
dern genau wisse , daß er von den Kapitalisten der Welt an¬
gegriffen werde und sich wehren müsse ; deshalb müsse man die
Kinder schon von frühester Jugend an über die Bedeutung der
Roten Armee unterrichten, sie das Kriegshandwerk
lieben lehren, damit sie später gern rote Soldaten würden . Die
Kinder würden nach den Kasernen der Roten Armee gebracht
und erhielten auch von den Soldaten Besuche . „So erfüllen
Wir die Gebote Lenins."

Er und die Md der Wmswrm
Von

Ilse Gesy , Oldenburg
Wie sie einander kennengelernt hatten ? Ueberflüssige

Frage . . . Geburtstagsfeier , Jugend , Lachen und Tanz : wir
sind alle Freunde , wir sagen alle du zueinander.

Sie kannten sich nun acht Tage . Diese vergangene Woche
war herrlich gewesen. Sie stand am Telephon : „ Henning,
hörst du , der Pitsch muß geschoren werden . Gehst du mit
ihm zu dem Mann ? Ich habe heute vormittag keine Zeit ! " —
„ Kleines Mädchen, draußen schwellen die Weidenkätzchen.
Wanderst du heute nachmittag mit mir vor die Stadt ? " —
„ Hurra , ja , ja ! — Soll ich dir den Pitsch schicken? " -

Der Hund kratzte schon an der Tür . Dith knotete ein
Täschchen ans Halsband , steckte drei Mark hinein . „Pitsch,
laufe zu Herrchen! " —

Ach , es war ein Tag ! Ein Tag ! . . . Ueberschwenglicher
Sonnenschein ! Die Freude brannte den beiden jungen Men¬
schen aus den Augen, als sie einander die Hände reichten —
fest und warm : „Guten Tag , Henning ! Ra , Pitsch, du siehst
ja famos aus , der Hundescherer versteht sein Handwerk! " —
„Ach , der Pitsch ! - - Aber du , Dich! Du schaust be¬
zaubernd , fesch aus , Mädchen: der knappe Rock , die duftige
Bluse . Darf ich deine Jacke tragen ? " — „Danke, ich lasse
sie offen.

" Und Dith zog an Hennings Schlips : „ Dich sindt
fein ! " Dabei tippte sie einmal in die Luft in der Gegend
seines Kopfes und zeigte alsdann auf seine Füße , was soviel
hieß : Ich meine den ganzen Kerl.

Zart rollten grüne Blättchen aus braunen Hüllen. Die
Ackerschollen glänzten fett und tiesschwarz. Das Gras sprießte
grüner als grün . Es war wie jedes Jahr . . . Und doch:
„Henning , War der Frühling schon einmal soo schön ? " —
„Nein , Dich! "

Sie faßten sich und rannten eine Strecke , bis sie außer
Atem stillstanden, sich anlachten . . . Sollte er sie an sich
reißen , ihr den ersten Kuß rauben?

„ Henning , die Weidenkätzchen . . . wie wunderwunder¬
voll ! ! " — So war es immer . Im entscheidenden Augen¬
blick -jauchzte Edith einen Satz in die Luft , und die wilde
Weiche Stimmung zerriß . Henning dachte leise und beglückt:
Kleine Mimose Dith . . . Er spraüg über den Graben,
schnitt sich Weidenkätzchen , setzte mit einem Sprung zurück,
rutschte aus und kniete vor Edith . Sic sagte: „Hast du dir
Weh getan ? " Er stand auf , sah sich die Bescherung an:
weh tat das Knie, war jedoch unverletzt. Aber — der Riß!

„Hingesetzt!" kommandierte Dith , zog aus ihrer Tasche
Faden und Nadel und nähte los . Gebeugt saß sie über
seinem Knie. Und da — er konnte nicht anders : innig und
fest , daß sie es spürte , drückte er einen Kuß auf ihren Nacken.
Sie sagte nichts, nähte weiter , nur die Ohren wurden
heißrot.

„ Fertig ! " Dith guckte Henning an , ganz gerade, schaute
wieder aus das Knie und strich einmal still und zärtlich über
den genähten Riß . Hoch war sie , flog davon wie der Wind.
Er rannte hinterdrein . Als er sie fing , bums — stand sie:
„Henning , was soll die Rennerei ! . . . Dem Pitsch hängt
schon die Zunge aus dem Maul . — Kaffee in Sicht ? ? "

O
Es dämmerte , als sie wieder der Stadt zuschritten.

„ Kleine Edith , hör zu , ich mag den Tag nicht so halb ab¬
brechen. Ich lade dich zum Abendessen ein ! "

Sie saßen einander an dem Hellen Tisch gegenüber. Es
gab leckere kleine Gerichte. Sie scherzten , sprachen tüchtig und
ernst miteinander über das Leben, das ihm als Schauspieler,
ihr als Sekretärin gar nicht so leicht auf den Schultern
lag . „Aber , wir schaffen cs, was , Henning , das ist die
Hauptsache^

Er winkte dem Kellner, zahlte die Rechnung : Zwei
Mark und 50 Pennige!

Sie standen aus der Straße . „ Hallo, Dith , du bekommst
noch fünfzig Pfennige wieder . Melde gehorsamst: habe den
Pitsch selbst geschoren . Das so verdiente Abendessenhat mir
ausgezeichnet geschmeckt, dir auch ? ? "

Dith starrte ihn an , tausend kleine Lachlichter tanzten
um ihren Mund : „ Herr Hundescherer! " Er prompt zurück:
„Fräulein Hosennäherin ! " — „Herrlich hat es geschmeckt !"

Da lagen seine beiden Hände um ihr Gesicht , warm
brannte ein Kuß auf ihren Lippen : „ Dith , dies auch ? " —
„ Henning , bitte , noch einmal ! "

Ein gewichtiger Wink
Der geistvolle Abbs Galt ani, der auch als Natur¬

forscher sich hervorgetan hat, wurde von Papst BenediktLIV.
beauftragt, den Vesuv zu untersuchen. Er erfüllte seinen Auf¬
trag zur Zufriedenheit, legte aber einer Kiste mit seltenen
Mineralien , die er gleichzeitig mit seinem Bericht übersandte,
einen Zettel bei : „Sprich , daß diese Steine Brot
werden !" Der Papst verstand den gewichtigen Wink und
wies dem Abbs eine ansehnliche Pension an. Er begleitete das
Dokument mit den Worten: „ Sie taten ganz recht , daß Sie
keinen Zweifel au der Macht des Oberhauptes der Kirche heg¬
ten . Ihm kommt cs zu , den Text der Heiligen -Schrift zu er¬
klären , wie cs in diesen , Falle durch mich geschieht .

"

MHM KlAmazm : ..EM HM WM Ketten"
Uraufführung der Hamburger Kammerspiele

Die Rot der Zeit, ihre Arbeitslosigkeit, ihr demoralisieren¬
der Einfluß auf die Menschen zerbricht manche glückliche Ehe.
Das Kind einer solchen Ehe steht dazwischen , die schweren
Konflikte müssen seine zarte Seele zerstören. Mit harter Rea¬
listik schildert Klutmann die Tragödie einer Ehe und eines
Kindes. Wenn auch die Form des „ Kammerspiels"

, die der
Autor gewählt hat, die tragischen Beziehungen der drei Men¬
schen zueinander im Allgemein-Gültigen allzu sehr begrenzt,
so daß die Charaktere uns gelegentlich reichlich überspitzt er¬
scheinen , und wenn auch das ganze Geschehen in seiner
Wirkung unendlich niederdrückend ist, indem cs uns
keinen Lichtblick in die Zukunft schenkt und das eigent-
lichc Problem nicht gelöst wird , so ist es doch ein Warnruf , der
gehört zu werden verdient. Ein Warnruf an uns alle , daß wir
uns selbst in unserer Not überwinden müssen -- um der
Seelen unserer Kinder willen.

Der Mann , der nach fünfjähriger Gefängnishaft wegen
Bcchselfälschung. und betrügerischen Bankrotts heimkcyrt und
alles verändert findet, der vergeblich nach Arbeit sucht , ver¬
zweifelt um das Glück seiner Ehe kämpft . . . die Frau , die
fünf Jahre lang sich und ihr Kind durch Vermieten ernährt
hat, die dem Manne innerlich entfremdet ist und ihn nur nicht
verläßt um des Kindes willen . . . das Kind, das seine beiden
Eltern innig liebt, das an die Unschuld des Vaters glaubt
und in ihm einen Märtyrer der Zeit sieht , das durch das „haß¬
erfüllte Gegenüber" der Eltern in wenigen Tagen um viele
Jahre reift . . . der reiche Untermieter, der die Frau liebt und
nur ihretwegen durch die Miete hilft : das sind die vier han¬
delnden Personen dieser Tragödie. Das Kind Riele entdeckt,
daß es der Freiheit der Eltern im Wege steht . Es wird in ihre
Konflikte hineingezogen und will sich opfern, bietet sich dein
reichen Untermieter an . Als dieser jedoch zudringlich wird,
schreit Riele auf, wehrt sich , entflieht. Der Mann weist Frau
und Mieter aus dem Hause . Das Kind aber stürzt sich aus
dem Fenster. Nun erkennt der Mann das Opfer des Kindes,
das ihnen Helsen wollte.

-Hans Stiebners Regte macht das Stück noch düsterer, als
es schon ohnehin ist . Er hat die Ausbrüche nicht verinnerlicht,
sondern viel zu viel schreien lassen . Darunter litten did
Leistungen der Schauspieler; nur Mira Rosovskh als Riele
hatte sich von der Regie nicht beeinflussen lassen . Sie fühlte die
Seele des Kindes tief aus dem Innern heraus und machte
uns damit die Wandlung tun » fünfzehnjährigen Kinde zum
erwachsenen , schicksalbehnstewu Menschen erschütternd glaub-
tzaft. U . LL.
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L4 86 .66 , 42 .66 , 48 .66

KpWiuiitLt: Roobn'srtigo LlsrkeurLäsr tur köedstsL .vsprüvbs.
üsäiszsus Lmsv ^ bl . kiLktisobs Utzuoruusell, äie äs .s Rsä-
kukrsn Lur stüllüigsn i?reuäs mLebsn.

SLmÜiebs vLmsn - uvä Lsrrsnrääsr Mt krsÜLuk uoä Rücktritt'
mit Verkrsus , Rumpe, Aocke , 80KI0K , Lücklickt , Osl unci
RettSLZIÜtts.

OLiLutis kür ieiebtsn Duuk unä 8Lltb »cksit . 6Lr »lltissckeIii kür
RM uM Reiksu.

Iu ÜLusrÜLktso, stLckso ÜLKmssckiukllbiete ickZroLs4 .usvs.KI.
ittiniNjeUinvn v«n «KtL FLF»^L4 NS .VV so

8vdra,,lLi »iEoNI »en S« IL « 4»vsrssokbsim. Ltopk- u. Lticksppsrstv. 1V ^R. vV so
I^sdrrSrler mit 8«vk8inat «r F»4tzvoll LFLVV .VVLII

RackmLlllliscks Dsrsntie. 4Its Rsbrrsäsr ullä Rsbmssckiuellvsrätzll ru Zuteu Rrsistzll in LsdiunZ genommen.

« » v I4VKIVLIN.0N
VLgDÄNÄSt 18SS. orsendukg i . V . > Lange LttaSe rr.

Oemelnile Oken
Die Wählerlisten für die am 29. Mai1932 stattfindende Landtagswahl liegenvom 30. April bis 7- Mai 1932. beide Tage

einschließlich , im Gemeindebüro von vor¬
mittags 8 Uhr bis nachmittags 1 Uhr, und
Sonntag , den 1 . Mai , von 9 bis 12 Uhrvormittags , zu jedermanns Einsicht aus.Wer die Listen für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann dies bis zum Ablaufder Auslegnngsfrist beim Gemeindevor¬
stand schriftlich anzeigen oder zu Protokoll

, geben. Soweit die Richtigkeit der Behaup¬tungen nicht offenkundig ist, sind dafürBeweismittel bcizubringen.
Bloh, den 23. April 1932.

Schwarttng.

Die Wählerlisten für die am 29. Mai
1932 stattfindende Landtagswahl liegenvom 39 . April bis 7- Mai 19Z2, beide.Tage
einschließlich , im Gemeindebüro zu War¬
denburg während der Dienststunden (8 bis
1 Uhr vorm. , 3 bis 6 Uhr nachm . , und amSonntag , dem 1 . Mai , von 19 bis 12 Uhrvorm.) zu jedermanns Einsicht aus.

Wer die Listen für unrichtig oder un¬
vollständig hält , kann dies bis zum Ab¬
lauf der Auslegungsfrist beim Gemeinde¬
vorstand schriftlich anzeigen oder zu Pro¬
tokoll geben . Soweit die Richtigkeit der
Behauptungen nicht offenkundig ist, sinddafür Beweismittel berzubringen.

Dannemaim.

Westerstede . Unter meiner Nachweisung
steht ein in einer geschlossenen Ortschaftander Hauptstraße belesenes

zur Größe von 15,HZ Ar,
nit guten Gebäuden, unter güw
iingungen zu verkaufen. Dasse
ich sowovl für einen Handwerker,Nr einen Privatmann . — Antritt nachLereinüiirunkl — erliittp bj^Angebote erbitte bis
>um 5. Mai d . I.

G. Nhmcls, Auktionator.
MMttMLK . .

VON 6656l ! bN8tÜcI ( SN im Augusteum

am Lonntag , cism 1 . /^ ai 1932,
unft ^ vittog , 6sm 2 . /^ ai 1932 , von 9 bis 18 Ukr

kinttitt 20 5ciniII<!osLsn v. ^ rksitsloss c>m /4oatog trsi

7 kilUgs 7
NS MI » » 1MWO

von Freitag, dem 39. April, vis einfchl.Sonnabend, den 7. Mai.
In der

gestrigen Anzeige muß es richtig heißen:
' ,'2 Pfd. Marz .-Schokolade u. Pfd.

Spezial - Pral .-Mischung . . 95 Pf.
UjkASSIS M GslkUlL

HeiligengeiststraßL 9.
Eversten. Hauptstraße 30.

Sonntag , den 1. Mai

« -LH
im renovierten Saal — Anfang 7 Uhr

Es ladet sreundlichst ei»
HRn-K» ,

WWW

lmWnslleiililiid „ lleee Siöilii"
Gegr. 1925— Eversten -Bloherfelde

Sonntag , den 1. Mai 1932
Slvü« vott- llieleil -fert

Do -Die Musik Kapitän Herrsiug8 bis 9 Uhr: Einzug der Brudervereine
WA- Harry ist anwesendI "L»Anfang 6 Uhr Ende ? ? ?Hierzu laden einDie „Tre»ren Brüder".GeoraBriiggemann
Eine Nacht Br jung Md alt?

tNI - Oslernvur»

I Resitsg , Lonnsdsoci , Lonnisg

F
'
AML

Linteitt ooci Isar irsN

Mkl -MMlW
Am Sonnabend, dem 30. April 1932,abends 8 Uhr

Versammlung der Pächterder Gemeinde Ohmstedebei Wirt G . Hedemann, Nadorst
LZMttMMr

8onüer
Verkam

Mp bkingsn 3d ^psitLg , 6sn29 . Appil
giolZs postso

8 lrämvle . Svellev

kruMMdlMe
«na iMoisae«
gsnr bssoncispsbillig ?um Vsi-kLuI

vsaedwn 8le vitte unsere renster i

vsrringsrt kurs Unkosten clurcd lanksn ksi clsr

WS« WLr « S« i»

VsdWkslGSR«
Olclsnbupg, ftloctorsssr Lk . 37
kcks 5cksi6sv/sg - fsrnsprsciisr 3224

Usdsrrsvgsn 8>
's sied Kitts von cisr

Tvoütctt. — 5is srdoitsn nur Io ^4arksn-
ksnrin , ovcd in ffösssrn

Alle deutschen
Männer und Frauen

erscheinen
morgen , Svousveua.
Neu 30 . kgr » lS32.

abends V,9 Uhr, im . .Aegewvl " zur

(Deutscher Abend mit deutschem Tanz).
Musik: Gau -Kadelle, Leitung : Pg . EutelmaiRedner : Pg . Aßling

Eintritt 30 Pf.
Erwerbslose20 Pf.

« 803p . . maeodurg -« ora
Obleubusch, Propagandalei

Ztäilt . 8üi !MkiÄ.
(Freibank)
Sonnabend

von 8.30 Uhr an

SlM
N« -Wk«

Bei Rr . 101 anfgd.
Sämtliche Karten

können beliefert wd.

Küchenschrank
billig abzugeben.

Kurwickstr . 32, Hof.

Luter dedans-
millaiRMil

an KM KM in
MkalMktMN

nraiLMri ru akk.
Für einen jung. SUr-
fänger eine gute Eri-
stcnz. Angeboteunter
E S ö2L an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Jabresbersammlung und Feier des
lOjcibr . Bestehens der Ortsgruppe
am 6. Mai, abends 8 Uhr, im Gemeinde¬
haus, Peterstrahe

Deutsch Evaug . Fraueubuud
Ortsgruppe Oldenburg.

!MgMrW/ 6kW 5teÄe
Freiw . Feuemehr LhmWe

Am Sonntag , dem 1. Mat d . I.

(8. Stiftungsfest)
Anfang 6 Uhr- Uvtte Musik

1» Riesen Bockwurst
Hierzu laden sreundlichst ein

Der Vorstand. Aus . Ralle.
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Motiven garniert,
Sk . 42 - 48 s4vk
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Wsnn5is »ksn Itvr« gsssksn koksn , v/oüsn 8is ikn vvisctsrssksn,
vcsnn 5is »ksn stur« nickt gsssksn koksn, müssen Lis ikn ssksn

^
in 1 onfs 55 UNg

mit Kamon dlovoero - kegle - ssrsck stübso

MM

LSM!

cts/ »? Ŝc ^ c ^ ^ v/7 L. S cv/L IN/S//SCS

e >^ i^ err o - ^Is ^ er - c-ir. » ^

kwX LWSLSSLSL « ^ » « »»« »»SLlSAUS
bringt Iknsn stets clos Neueste unck ^ ictvslists , u . a . Wettrennen
rv/iscksn ^.vto u . istvgrsvg in /^ontksr> fkronicrsick ), im bloten
von tlomburg, Hgsrtcing in inclisns Osckungsin, ^ trilranisclis

stsiticünsts , /^otorro6rsnnsn in /vliomi
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Anfang7 Uhr
Hierzu ladet freundlichst ein
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Von Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen
Aus dem Lande, den 27. April.

Der Kalendermacher hat sich geirrt.
Den allgemeinen Erscheinungen nach sind wir bei Ende

März angelangt . Fast jeden Morgen ist alles weiß bereift
und das Gras steif gefroren . Wo das Vieh am frühen Mor¬
gen seine Spaziertouren macht, um sich von der nächtlichen
Wärmeausstrahlung zu erholen , da wird am Tage alles
schwarz . Selbst die sonst so zähen Binsen können den Fuß¬
tritt der Weidetiere nicht mal vertragen und segnen das Zeit¬
liche. Um dieseZeit prangten sonst dieObstgärtenimschneeigen
Weiß der Blüten . Von den Steinobstarten wagen sich schüch¬
tern an den Südwänden der Häuser die Aprikosen- und
Psirstchblüten hervor . Ob aber Fruchtansatz kommt, ist doch
Wohl sehr zweifelhaft . Als erste Zierpflaumenart blüht über¬
all die Blutpflaume , die ja selten Frucht ansetzt . Sie ist ein
Prachtschmuck der Gärten um diese Zeit und gibt uns die
Hoffnung, daß ihre so beliebten Schwestern aller Arten eben¬
falls in naher Zeit ihr Hochzeitskleidanlegen werden , wenn
auch etwas später als gewöhnlich der Fall ist.

Die Hauptsache fehlt am Tage , und das ist der Sonnen¬
schein , wovon schließlich alles abhängig ist . Man muß das
erst begriffen haben , daß für jedes Gewächs, was sich hier
blicken läßt , eine gewisse Summe positiver Sonnenwärme er¬
forderlich ist , bis sich z .B .die ersten Blätter oderBlüten entfalten
können . Es ist eine dankbare Aufgabe aller Schulen, bei
den angeordneten Schulspaziergängen in jedem Jahre bei
denselben Bäumen oder Sträuchern oder ein- und mehrjähri¬
gen Blumen festzustellen , wann sie ihre ersten Blüten ent¬
falten . Dann schneidet das heurige Frühjahr sehr schlecht
ab. Der ganze Pflanzenwuchs ist sehr zurück , aber doch nicht
in dem Maße , als der Unkundige annimmt . In zwei Mo¬
naten haben wir bereits den längsten Tag gehabt. Die Sonne
steht also schon früh auf um diese Zeit , und wenn Wärme
mit Sonnenschein um diese Zeit kommt, kann in wenigen
Tagen oft alles in Flor sein.

Für die Landwirtschaft ist ein solch spätes Frühjahr
eigentlich in jetziger Zeit nicht erwünscht, weil zu viele kleine
und kleinste Tierhalter in große Schwierigkeiten geraten , um
in dieser geldknappen Zeit ihre Tiere durchzubringen, wenn
Mutter Natur noch halbwegs im Winterschlaf verharrt.

Andererseits aber muß man sich doch noch bescheiden und
sich freuen , wenn die kalten Nächte jetzt noch kommen und
nicht dann , wenn vorher Treibhausluft war . Die Nachtfröste
können heute nur geringen Schaden anrichten und bei Nord¬
wind sogar gar keinen, da dieser nach der Volkswetterregel
nichts holt , aber auch nichts bringt.

Die Lage des Geländes und der Schutz desselben
machen zu viel aus.

Darüber ist von der Wissenschaft eigentlich noch nicht ge¬
nügendes Material veröffentlicht, weil die ständigen Beob¬
achtungen fehlen, und so kommt es, daß einige Wetter¬
stationen sich gewisse Vorkommnisse in gewissen Lagen gar
nicht erklären können oder die tatsächlichen Vorgänge voll¬
ständig verneinen.

So sind nach vielfachenBeobachtungen die offenen Lagen
der Obstgärten nach Osten und Norden die frostsichersten,
wenn der Süden und Westen durch genügenden Baumwuchs
geschützt sind . Am deutlichsten tritt dies ja in den Moor¬
kolonien zutage, wo in mancher Maisrostnacht alle Kartoffeln
und Vietsbohnen erfrieren , und in einem Garten in gleicher
Lage , aber bei entgegengesetztem Baumschutz keine einzige
Pflanze durch Frost zerstört wurde . Ebenso hat die Höhen¬
lage für den Frostschutz oder Frostschaden eine entscheidende
Bedeutung. Wir sehen dies am deutlichsten im wellig hüge¬
ligen Gelände . Wenn es dort irgendwie Nachtfrost gegeben
hat, so fällt dieser stets in die Niederungen , die Höhen blei¬
ben frei . Wo der kalte Nebel sich gewissermaßen staut, wo
kein Zugwind mit neuer , wasserhaltiger Lust hinzutreten
kann , so daß die Wärmeausstrahlung der Erde , die aus den
Blattspitzen entweicht, unausgesetzt vor sich gehen kann, dort
steht man die Spätnachtfrostschäden. Es sind eben Frostlöcher,
die auch der Forstmann so fürchtet. Physikalischspielt sich das
Erfrieren der Pflanzen immer in der Weise ab, daß diese sich
durch Wasserverduusten mit einem Dunstkreis umgeben. Ge¬
nau entgegengesetzt wirkt ja der Ofenschirm, der die dunkle
Wärme abhält . Reicht bei Pflanzen mit schwächlichem
Wurzelsystem die Wasserverdunstung nicht aus , so erfrieren
sie . Wir sehen zum Beispiel im Garten , daß von einem Gur-
kenbeet einzelne Pflanzen heraussrieren , während die übri¬
gen keinen Frostschaden erleiden . Das sind aber stets die¬
jenigen, die das kräftigste Wurzelvermögen haben . Die frost¬
empfindlichen Abarten und Sorten einer Pflanzenart sind
also stets als große Wasserverschwender anzusehen. Es ist
auch nicht verwunderlich , daß zum Beispiel bei den sogen.
Lokalobstsorten fast immer die sichersten Träger sich befinden.
GZ Natur Hat im Lause der Jahrhunderte eben Auslese ge¬

halten und die wetterfestesten Abarten nur für die Weiter¬
zucht bestimmt, weil sie sich dem örtlichen Klima und Boden
angepaßt haben . Die Lage zwischen hohen Getreidefeldern in
Aehren ist für frostempfindliche Pflanzen , wie es zum Bei¬
spiel Lei der Kartoffel der Fall ist , immer sehr gefährlich,wenn das Thermometer unter Null sinkt . Deshalb ist es nicht
wohlgetan , solche Lagen zu wählen , wo sich Frostschäden be¬
merkbar machen.

Ebenso ist auf Hochmoor stets darauf zu achten , daß die
Kartoffelfelder nie in einer Niederung liegen. In einigen
schlimmen Frostsommern kann ungefähr in jedem Monat
dort mit Frostschädenbei Kartoffeln gerechnet werden , beson¬
ders stark , wenn es vorher recht trocken war , weil das Moor
erst über 60 Prozent Wassergehalt, also drei Fünftel des Ge¬
wichts, Wasser an die Pflanzen abgibt.

Daß der Wassermangel die Ursache des Erfrierens ist,
sieht man am deutlichsten auf Hochmoor an der Stärke der
Frostschäden bei Kartoffeln . Diese sind immer aus drainiertem
Hochmoor bei den Saugdräns am allerschlimmsten, weil dort
das Wasser am stärksten entzogen wird , während so nach und
nach in dem Maße die Schäden abnehmen, je weiter sie vom
Saugdrän entfernt stehen. Die klimatischen Beobachtungen
müßten auch in der Landwirtschaft viel größere Verbreitung
finden , um sich mehr und mehr vor den Spätfrösten schützen
zu können. Unsere Hausfrauen wenden ja auch bei den Kohl¬
beeten oft praktische Frostschutzmittelan , ohne daß sie sich dar¬
über klar sind , wie alles zusammenhängt . Sie setzen auf die
Kohlbeete mehrere Satten oder Kummen, mit Wasser gefüllt.
Das Volk sagt dann : De Frost fallt upp datt Water , un dann
gisst datt Js ass , un anners fällt datt Js upp denn Kohl.
In Wirklichkeitist das doch so , daß das Wasser neben den
Kohlpflanzen verdunstet und eine Dunstschicht gebildet Wird,
so daß die Ausstrahlung der Wärme aus dem Erdboden
praktisch aufhören muß.

Ganz besonders ist es für die Schulen wichtig, daß
man den Schülern gerade bei Spaziergängen erklärt, wes¬
halb in einer Frostnacht die gehackten Kartoffel- oder Boh-
nenselder alle große Frostschäden haben, die ungehalten
Felder so gut wie gar nicht, weil die rauhen Flächen die
Erdwärme sehr viel stärker und rascher ausstrahlen als die
glatten Flächen. Das ist praktische Naturwissenschaft für alle
Menschen. Wer sich als Städter nicht damit besaßt hat und
nun beschließt, als Siedler sich selbst seine Nahrungsmittel
zu erarbeiten , kann oft zur Verzweiflung gebracht werden,
wenn er aus Unkenntnis der Naturgesetze genau das Gegen¬
teil bei seiner Arbeit tut , als er es tun müßte . Diese Un¬
kenntnis wird ihm dann zum Verhängnis.

Die Gegensätzeberühre« sich
Dieser bekannte französische Satz könnte heute auf den

Roggenstand angewendet werden . Selten sieht man sonst in
einer Gegend, wo lauter Kleinbewirtschastung des Bodens
vorherrscht solche drastische Unterschiedeim Roggenstande als
in diesemFrühjahr . Man sieht die üppigsten, vielversprechend¬
sten Roggenflächen und daneben solche , die kaum die Einsaat
wiederbringen . Die Ursache liegt nicht am Boden , sondern
in der Bewirtschaftung . Die üppigsten Roggenfelder, die
zwar gegen normale Jahre zurück sind , finden wir dort , wo
rechtzeitig gesät wurde und der Boden sich sehr gut gesetzt
hatte , ehe die Roggensaat dem Boden einverleibt wurde.
Wenn dann noch rechtzeitig die genügenden Nährstoffe ge¬
geben werden , so ist es kein Wunder , daß solches Roggen¬
feld zu den besten Hoffnungen berechtigt und sich auch jetzt
schon sehen lassen kann.

Daneben oft das strikte Gegenteil. Hier und dort ist
einzeln eine Pflanze geblieben. Eigentlich hätte der Pflug
dies Feld wieder schwarz machen müssen , aber der Be¬
wirtschafter lauert noch eine Zeitlang . Er denkt an das
Saatgut , was verloren ist und hofft noch , daß der Roggen
sich bessern soll . Er ist ja nach sehr guter Hackfrucht , die
massenhaft Stallmist erhielt, gebaut . Er denkt aber nicht
nach über seine gänzliche Unkenntnis im Roggenbau , über
die Dummheiten , die er gemacht hat , trotzdem er schon fünf
Jahrzehnte Landwirt gespielt hat . Spät kamen die Rüben
vom Felde . Dann wurde das Land gepflügt. Es war
wunderbar mürbe , krümelig und lose . Darin muß doch
guter Roggen wachsen können. Fix hineingesät und fertig ist
die Laube . Das war im Herbst. Das Land hat inzwischen
seine ganze Beschaffenheit geändert . Man kennt es kaum
wieder . Alles ist zusammengesunken, die Oberfläche zu-
sammengelaufeu . Keine Luft und keine Gare im Boden mehr.
Der meiste Roggen ist durch den Märzfrost verschwunden,
vielfach auch durch Drahtwürmer abgebissen. Man sieht es
den einzelnen abgestorbenen Roggcupflanzen an , wie sie sich
quälten , um das Leben zu erhalten . Die Bildung eines zwei¬
ten Wurzelnetzes ein Paar Zentimeter über der ersten , läßt
uns erkennen, wie schwer der Lebenskampf war . Es ist für
die meisten Pflanzen umsonst gewesen. Sie konnten mit
ihren Wurzeln nicht soviel Wasser nach oben schaffen als der
so stark austrockneude Ostwind wochenlang im März er¬
schien . Und so wurde das Verhängnis besiegelt. So liegen
heute die Tatsachen. Es sind Pflanzentragödien , deren Ur¬

sache die Unkenntnis der Anbauer sind. Wer heute Studien
machen will, kann auf den Feldern allerlei kunterbunte
Sachen sehen . Das massenhafte Auftreten von Frühlings¬
hungerblümchen läßt nicht auf allzu reichliche Düngung
schließen . Wenn der Feldbau einträglich sein soll , so daß er
auch in Deutschland die übrige Bevölkerung ernähren kann
und ernähren muß , dann ist doch wohl die allererste Bedin¬
gung, daß den Feldern hinreichende Nahrungsmittel für die
angebauten Früchte zugesührt werden, sonst hat man beim
Feldbau ein reichlich so großes Fiasko gemacht als jetzt bei
der Tierhaltung . Die meiste Arbeit ist dann völlig umsonst
gemacht.

An Pflanzenschädlingen treten auf bei frühem Roggen
Gelbrost, stellenweise Drahtwurmfraß namentlich nach Um¬
bruch oder nach Kleedreschen und Hacksruchtbau , ferner Auf¬
treten von Nacktschnecken einzeln. Wo Fasanen genügend im
Felde vorhanden , ist die Schneckenplagerasch beseitigt. Wo
ziemlich unten die Halme abgefressen sind , ist die ziemlich
große, weißgelbe Larve der Getreideblumenflisge im zerstör¬ten Halm zu finden , die zwei schwarze Atemlöcher besitzt , die
von manchen Beschauern für Augen angesehen werden.

Der Winterweizen
ist noch weit zurück . Er kann noch tief in den Mai hinein
gehackt werden.

Die Sommergerste und der Hafer
entwickeln sich entsprechend der sehr kühlen Witterung außer¬
ordentlich langsam über der Erde . In der Erde ist indes
das Wachstum der Wurzeln ganz ausgezeichnet vor sich ge¬
gangen, wie denn bekanntlich die Sommerhalmsrüchte zu¬
nächst mehr für das Wachstum der Wurzeln arbeiten als
für dasjenige der oberirdischen Teile. Der Drahtwurm ist
bei dem großen Umfang, den der Aufbruch der Grün¬
ländereien genommen hat , vielfach schädigend tätig . Die
Ursache , daß gerade im Grünland so viele Drahtwürmer
Vorkommen, liegt darin begründet , daß der Drahtwurm sich
mit Vorliebe von den Queckenwurzeln nährt , die bekannt¬
lich sehr viel Zucker enthalten . Die beste Bekämpfung ist und
bleibt immer noch die völlige Abdichtung des Grünlands¬
umbruchs. Man sieht deshalb auch am Ende der Wendun¬
gen , wo also die Pferde alles dichtgetrappelt haben , niemals
Drahtwurmschäden . Wir haben schon auf anmoorigen Boden
durch reichlich Chilesalpetergaben starke Drahtwurmschäden
so ausgleichen können, daß von einer solchen zeitlichen Plage
nur dort viel zu sehen war , wo wir versuchsweise dies
Düngemittel weggelassen hatten.

Bei einigen Umbrüchen ist in diesem Jahre die graue
Larve der Tipula , der Aemel oder Puttwurm , stark bemerk¬
bar . Wir sehen dorthin massenhaft die Stare schon am
frühen Morgen ziehen. Die im Winter überschwemmten
Gelände sind frei von jeglichem Gewürm , weil dies im
länger gestandenen Wasser völlig erstickt ist.

Interessant waren vor etwa 40 Jahren auch die Ver¬
suche , die wir mit Gründüngungspflanzen zu Hafer machten,
als Serradella und Lupinen auf der Geest so gut wie gar
nicht in Betracht kamen. Alls gutem Gcestboden wurde da¬
mals für den Haferanbau der Anbau von Stoppelrüben,
auch einzeln von Raps empfohlen und probiert . Natürlich
war vielfach dieser Zwischenfruchtbau auch nicht mehr anzu¬
raten , weil das Kali durch den sogenannten ewigen Roggen¬
bau aus dem Boden ganz herausgeholt war , und die Kali¬
düngung kaum eingesührt war . Die Rüben gerieten dann
sehr schlecht. Aber der Hafer nützte die Rübenvorfrucht sehr
gut aus , weil diese den Boden gut durch ihre tiefgehenden
Wurzeln aufgeschlossen hat.

So haben wir damals einen sehr interessanten Hafer¬
versuch gemacht bei gleicher Düngung . Die Haferfläche war
in drei gleiche Abteilungen eingerichtet. Vorfrucht überall
Roggen . Die Düngung überall gleich . Stück 1 war gleich
gefalzt und blieb so liegen. Stück 2 wurde mit Stoppel¬
rübensamen besät im Herbst. Die Rüben wurden einiger¬
maßen . Stück 3 wurde mit dem so häufig augebanien Spör-
gel angesät , der auch recht gut wurde . Alles Land wurde
dann mit den darauf gewachsenen Pflanzen im Spätherbst
gepflügt und rechtzeitig mit dem Badberger Hafer besät.
Welches wurde nun der beste Hafer ? Nach der Gare und
dem Bestände im Herbst zu rechnen, mußte der Hafer, der
Spörgel als Zwischenfruchthatte , am besten werden.

Sowohl im Korn- wie auch im Strohertrag ergab sich
folgendes Resultat:

Den besten Ertrag brachte der Hafer nach der Rüben-
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Vorfrucht, dam: folgte der Hafer , wo im Herbst das Land
nur gefalzt und später gepflügt war . Den weitaus schlechte¬
sten Ertrag brachte der Hafer nach der Spörgelvorfrucht . Wie
war das zu erklären? Der Spörgel gehört zu den Pflanzen,
die sich am schnellsten und besten die im Boden befindlichen
löslichen Nähstoffe aneignen können, die zudem noch schnell
bei der raschen Samenbildung in die Samen einwandern,
und dann von der nachfolgenden Frucht nicht herausgeholt
werden können. Das war übrigens den alten Geestbauern
früher gut bekannt, daß der Spörgel das Land bis aufs
äußerste aussog , und z. B . Roggen sehr schlecht nach Spörgel
schattete . Das war bei der Armut des Bodens an Phos¬
phorsäure und allen anderen Nährstoffen kein Wunder , und
nur der Schafdünger konnte solche Spörgelstücke wieder
kurieren. Das wurde mit Einführung der Serradella und
erst recht mit der Einführung der Stoppellupinen in der
Folge ganz anders.

Das Grünland kommt weiter
Der Austrieb des Viehs ist trotz sehr kühler Witterung

in der Hauptsache beendet. Der Graswuchs ist nicht hervor¬
ragend , aber der Rasen ist recht dicht und das ist die Haupt¬
sache , weil dann rasch Bodengare erzeugt wird.

Wo richtig mit allen Nährstoffen gedüngt wurde , haben
wir auf hochgelegenen Weiden der Geest sogar guten Gras¬
wuchs zu verzeichnen. Als erstes Gras im Halm ist der be¬
rühmte Wiesenfuchsschwanzerschienen. Verkommene Grün¬
landflächen haben viel sogenanntes „Hasenbrot " oder Feld¬
simse aufzuweisen. Weißklee ist vielfach durch die Märzfröste
zerstört worden , und das ist ein Fehler.

Als günstigste Zeit zum Ausbringen des Kompostes
auf Grünland möchten wir die Jetztzeit empfehlen, da er¬
fahrungsgemäß jetzt der Kompost am allerbesten wirkt und
namentlich auf das Wachstum der besten Gräser einen ent¬
scheidenden Einfluß hat . — In den Mäuseschädengebieten
ist immer noch die Distel stark vertreten . Arbeitsluftige könn¬
ten sich hier gut betätigen , zumal die Disteln um diese Zeit,
wenn sie gestochen werden, einen sehr hohen Nährwert
haben.

Bemerkenswert ist , daß in Rieselwiesenbezirken die Ver¬
wendung von Thomasmehl in Mengen von 3 bis 4 Zentner
pro Hektar zugenommen hat , weil nach allen gemachten Er¬
fahrungen der Fettgehalt der Milch bei den Milchkühen
wesentlich steigt.

Vielfach hört man auf der Geest , daß Jungvieh an Leck-
sucht leidet. Diese kann nur durch Kalkgaben in Form von
Kreide kuriert werden . Es sind dies meistens diejenigen
Grünländereim , die stark unter Zufuhr von wanderndem
Eisen leiden, wo also die Gräben rostrote Niederschläge
zeigen, sogenannte „Rährmotten " , was ein Zeichen von gro¬
ßer Kalkarmut ist.

Der ganzen Viehwirtfchaft droht der Untergang , wenn
nicht dafür gesorgt wird , daß die Preise steigen. Es ist zur
Zeit ein reines Verschleudern des Viehs aus reiner Not.

Ein wirksames Mittel wäre die Erhöhung der Milch¬
preise auch nur um wenige Pfennige und die Abdämmung
der Buttereinfuhr . Schon die Erhöhung des Milchpreises
um einen Pfennig würde für Deutschland so viel bedeuten,
daß damit die Summe für eingeführte Butter abgedeckt
würde.

Auf dm Buttermärkten der Welt spielt sich ein wahrer
Butterkrieg ab, woran am meisten Dänemark, Holland und
Neuseeland beteiligt sind . England sucht jetzt in der Haupt¬
sache seinen Butterbedarf aus seinen Kolonien zu decken.
Dänemark hat jetzt die allerschwerste Krise durchzumachen,
weil die Butterausfuhr nebm Schweinemast die Hauptein¬
nahmequelle war . Die Erhöhung der Milchpreise in Deutsch¬
land wäre berechtigt, weil tatsächlich die gute, reine Milch,
die durch die Handhabung des Reichsmilchgesetzesgarantiert
ist, das allerbilligste Nahrungsmittel ist . Ein Ei hat in Wirk¬
lichkeit nicht mehr Nährwert als eine Tasse Milch. Dann sind
Eier im Vergleich zu Milch, obwohl der Preis derselben sehr
niedrig ist , doch noch bedeutend teurer als Milch. Wenn
Milch und Butter ihren wirklichen Werte nach richtig bezahlt
würdm , wäre der Landwirt auch in dm Stand gesetzt , seine
Steuern M bezahlen, was jetzt nicht der Fall sein kann.

Mahnung an die Landwirte:
Die Einschätzungslisten beim Gemeindevorsteher einzusehen!

Seit dem 14. April sind die Listen zur Einschätzung des
Grundbesitzes nach dem Einheitswert ausgelegt . Vielfach ist
von dem Recht der Einsicht noch kein Gebrauch gemacht, was
jedenfalls nicht richtig ist . Wer nach der Einsicht glaubt , Latz
er nicht nachbargleich eingeschätzt ist , wende sich mit seiner
Beschwerde an die Betriebsabteilung der Landwirtschafts¬
kammer, die kostenlos alles regelt.

LkMMGL
Von Peter Boeker, Etzhorn

Die vom Wirtschaftsamt der Landwirtschastskammer ein¬
gerichtetenund durch sachkundige Beratung unterstützten Saat-
bauwirtschaften haben in erster Linie die Aufgabe, Saatgut
aller Art zu erzeugen und in bester Qualität an ihre Berufs-
genossen im Lande abzugeben. Daneben leisten sie Pionier¬
arbeit durch Sortenversuche, Düngungsversuche usw. Sie
sind sehr oft die Keimzellen für die fortschrittliche Entwick¬
lung der Landwirtschaft, besonders auf dem Gebiete des
Acker- und Pflanzenbaues . Es wäre sicher vorteilhaft , die
wertvollen praktischen Erfahrungen dieser Betriebe und
Musterwirtschaften der Allgemeinheit bekanntzugeben, damit
sie nicht, wie bisher , nur in ihrem engeren Bezirk sich pro-
duktionssördernd auswirken . Das könnte in der Weise ge¬
schehen , daß die Landwirtschaftskammer oder die in einem
Saatbau - oder Ackerbauverein zusammengeschlossenenSaat¬
bau- und Versuchswirtschaften ihre Erfahrungen , gute wie
schlechte , sammeln und nach dem Beispiel der preußischen
Versuchsringe der Oeffentlichkeit bekanntgeben. Solange
dieser Weg nicht beschritten werden kann, wird die breite
Masse der praktischen Landwirte auf einzelne, gelegentliche
Erfahrungs - und Versuchsberichte angewiesen.

Ein solcher Bericht wurde mir vor kurzem in dankens¬
werter Weise von Herrn D . Oltmanns , Beckhausen bei Hahn,
übergeben . Dieser Bericht ist nicht nur deshalb von besonde¬
rem Wert , weil er mehrjährige Ergebnisse mitteilt , und da¬
mit ein Urteil über die Ertragsstcherheit und Ertragstreue
der angebauten Sorten zuläßt , sondern auch , weil Herr Olt¬
manns daneben ein Werturteil über die einzelnen Sorten ab¬
gibt, das dem praktischen Landwirt von Nutzen sein kann,

DS«
Manche Erledigungen , die für die deutsche landwirt¬

schaftliche Produktion von entscheidender Bedeutung sind,
lassen sehr lange auf sich warten , bis sie Tatsache werden.
Wäre der BismarckscheAusspruch, wonach jeder verantwort¬
liche Rat und Minister in der Regierung ein seinem Gehalt
und seiner Stellung nach entsprechendes Landgut bewirt¬
schaften müßte , damit er am eignen Leibe fühlte, wie es der
Landwirtschaft geht, schon längst in der Praxis durchgeführt,
dann würden jedenfalls und erst recht in dieser Tiefstandzeit
der Landwirtschaft andere Verordnungen ergangen sein zur
Hebung und Rettung der Landwirtschaft. Die Eierverord¬
nung in Deutschland hat ungewöhnlich lange aus sich
warten lassen. Erst mußte die Geflügelhaltung bei
uns nach kleinem Aufschwünge ins Gras beißen, bis man
sich entschloß , nach

' den längst vorliegenden Mustern anderer
Länder auch hier endlich Verfügungen zu treffen , die von
grundlegender Bedeutung für die Geflügelhaltung und
deren Entwicklung sein werden . Seit der Gründung der
Eierverkaufsgenossenschaften in den neunziger Jahren hat
man den Verkauf der Eier nach Gewicht und Qualität ange¬
strebt und ebenso verlangt , daß Auslandseier als solche ge¬
kennzeichnet sein müßten . Erst jetzt sind diese Forderungen
erfüllt , und somit Aussicht vorhanden , daß die deutsche Ge¬
flügelhaltung wieder emporkommen kann, zumal auch ver¬
billigter Weizen für die Hühnerhaltung be.reitgestellt ist . Der
Kennzeichnungszwang für Auslandseier und Kühlhauseier
ist das wichtigste Ereignis . Die Vorschriften über die Ein¬
führung von Handelsklassen für Eier sind indes ebenfalls
von ausschlaggebender Bedeutung für den Ausstieg der Ge¬
flügelzucht, woran gerade die kleinen und kleinsten Geflügel¬
halter das größte Interesse haben werden.

Allerdings wird es in der ersten Zeit nicht an Gegen¬
agitation aus Unkenntnis oder selbstsüchtigen Beweggrün¬
den fehlen. Aber nach einiger Zeit wird diese aufhören,
und jeder einsichtige Mensch wird sich freuen , gleichviel, ob
er Erzeuger oder Verbraucher ist , daß durch diese Verordnung
jeder zu seinem Recht kommt. Nur das Ausland wird ver¬
stimmt sein. In weitestgehendem Maße ist bereits Däne¬
mark schon seit langer Zeit den jetzt aufgestellten Verordnun¬
gen nachgekommen, so daß gerade in Dänemark die Eier¬
produktion für die Kleinbetriebe eine hervorragende Ein¬
nahmequelle ist . Ebenso ist Holland in neuerer Zeit voran¬
gegangen. Die Erkenntnis der Geflügelzüchter, daß das
Gewicht der Eier bei den Einzeltieren sich vererbt , hat im
Laufe der Zeit dahin geführt , daß in den beteiligten Züchter¬
kreisen in neuerer Zeit auf schwere Eier gezüchtet wird.

Die „Verordnung über Handelsklassen für Hühnereier
und über die Kennzeichnung von Hühnereiern " hat zwei
Güteklassen geschaffen , nämlich 61 , das sind Vollfrische Eier,
und OII , das sind frische Eier . Als Mindestforderungen auf
Beschaffenheit der Eier sind folgende festgesetzt:

1 . Die Schale soll normal , sauber, unverletzt und un¬
gewaschensein.

2 . Die Luftkammer darf bei den Vollfrischen Eiern nicht
über 5 Millimeter tief sein, bei den frischen Eiern nicht über
10 Millimeter Tiefe haben.

3 . Das Eiweiß soll durchsichtig und fest sein.
4. Der Dotter darf nur schattenhaft sichtbar sein und ohne

deutliche Umrißlinien ; er darf sich beim Drehen des Eies bei

den Vollfrischen Eiern nicht aus der zentralen Lage entfernen,
und bei den frischen Eiern nicht wesentlich davon abweichen.

5 . Der Keim darf nicht sichtbar entwickelt sein.
6 . Die Eier müssen frei von schlechten oder fremden Ge¬

rüchen sein.
Für beide Güteklassen sind Gewichtsgruppen , wie bis.

her, mit folgenden Mindestgewichten vorgeschrieben:
8 (Sonderklasse, im Gewicht von 65 Gr . und darüber ) ,

( große Eier ) -- 60—65 Gr . Gewicht,
8 (mittelgroße Eier ) — 55—60 Gr . Gewicht,
0 ( gewöhnliche Eier ) — 50—55 Gr . Gewicht,
v ( kleine Eier ) --- 45—50 Gr . Gewicht.

Als Eier gesetzlicher Handelsklassen dürfen die Eier anderer
Geflügelarten nicht als Hühnereier in den Verkehr gebracht
weren , und Eier unter 45 Gramm , ebenso Kühlhaus eier, kon¬
servierte Eier , Schmutz - , Knick- und Brucheier und sonstige
schlechte oder angebrütete Eier.

Kennzeichnung
Die im Inland erzeugten Eier müssen gestempelt sein.

Als Stempel ist zu verwenden ein Kreis mit einem Durch¬
messer von mindestens 12 Millimeter , in dem das Wort
„Deutsch " in Buchstaben von mindestens 2 Millimeter Höhe
und zu dem der Buchstabeder Gewichtsgruppe enthalten sein
muß . Diese Kennzeichnung erfolgt in der Zeit vom 15 . März
bis zum 31 . August in schwarzer Farbe , und in der Zeit vom
1 . September bis zum 14 . März in roter Farbe . Werden die
Eier in geschlossenen Packungen in den Verkehr gebracht, so
müssen sie Banderolen erhalten . Die Grundfarbe sür die
Banderole Ol ist weiß , für OII blau.

Die Genehmigung zur Verwendung von Banderolen
kann nur Einzelerzeugern mit einem Bestände von über 750
Legehennen oder solchen Genossenschaften usw . erteilt wer¬
den, die mindestens zwei Millionen Eier jährlich aus den
Markt bringen . Die Antragsteller müssen also sür die Liefe¬
rung einwandfreier Eier erforderliche Einrichtung besitzen
und die Gewähr dafür bieten, daß jeder Mißbrauch der zu
der Kennzeichnung bestimmten Geräte ausgeschlossen ist.
Vor Erteilung dieser Genehmigung hat der Antragsteller
hierüber einen Berpslichtungsschein zu unterschreiben.
Kühlhauseier dürfen nur in den Verkehr gebracht
werden , wenn jedes einzelne Ei mit einem deutlich erkenn¬
baren Zeichen in schwarzer Farbe versehen ist , das die Form
eines gleichseitigen Dreiecks mit mindestens 15 Millimeter
Seitenlänge hat und in der Mitte ein großes lateinisches L
trägt . Aus den Stirnseiten der Packungen ist das Wort
„Kühlhauseier " in schwarzer Blockschrift anzubringen . Kon¬
servierte Eier dürfen nur in den Verkehr gebracht werden,
wenn jedes einzelne Ei den Aufdruck „konserviert" trägt.
Aus der Packung müssen die Worte „konservierte Eier " an¬
gebracht sein. Werden „ Kühlhaus - und konservierte Eier"
nicht in Packungen sür Genußzweckeangeboten , so muß im
Verkaufsraum durch Schilder, . die an den Behältnissen an¬
gebracht sind , deutlich zum Ausdruck gebracht werden , daß
es sich um Kühlhaus - und konservierte Eier handelt.

Aus dem Ausland eingesührte Eier müssen, sofern sie
sür den menschlichen Genuß bestimmt sind , ebenso wie die
Packungen eine Kennzeichnung tragen , die den Namen des
Ursprungslandes deutlich erkennen lassen.

KartoffelertraginZentnernje 1 Hektar:
Lsde. Im Mittel
Nr . : Name der Sorte 1927 1S28 1929 1930 1931 der

Jahre:
Speisekartoffeln:

1 . Holländische Erstling — — 708 670 584 654
2 . Glückstädter Erstling - . — 696 612 506 604
3 . Bornsener Juliniere — — — 564 412 488
4 . Erdgold . . . . — — — 896 882 889
5 . Ackersegen . . . . — — — 917 792 855
6 . Modrows Industrie 356 844 660 753 474 617
7 . Odenwälder , blaue 364 798 620 — 582 591
8. Rampioen . . . — — — 642 758 700
9 . Roode Star . . . — — — 573 506 540

L . Futterkartofseln:
10 . Zentifolia . . . . 656 918 652 978 870 815
11 . Deodara . . . . — — — 832 682 757
12 . Parnassta . . . . — — -- 854 592 723
13 . Prozentragis . . — — — 584 540 562
14. Pepos. 321 688 612 — — 540

Die Düngung zu Kartoffeln War in den einzelnen
Jahren verschieden; im Jahre 1931 erhielten sie je Hektar
6 Zentner Nitrophoska III.

Bemerkungen: Frühe Sorten . Die Holländische
Erstling steht alljährlich an erster Stelle im Ertrag und
liefert , vorgekeimt, 8 Tage früher marktfähige Knollen wie
die an zweiter Stelle stehende Glück städter Erstling . Im
Speisewert etwas überlegen ist die an dritter Stelle stehende
Borns euer Fuliniere . Die Sorte Holländische Ideal
brachte auch gute Erträge ; Rosanieren versagten vollständig.

Mittelspäte und späte Speiselartoffeln . An
erster Stelle steht die krebsfeste „Erdgold "

, sehr gesund,
. im Geschmack etwas geringwertiger als Industrie , nicht eisen¬
fleckig . Es folgt in geringem Abstand „Ackersege n "

, eine
gesunde, krebsseste Sorte , die im Speisewert vielleicht etwas
geringer ist als Erdgold,

Modrows Industrie und Odenwälder
Blaue bleiben hinter Erdgold und Ackersegen im Ertrage
erheblich zurück , zeichnen sich jedoch durch hervorragenden
Speisewert aus , so daß in den Betrieben , die aus Speisekar¬
toffelverkauf eingestellt sind , diese Sorten vorerst kaum zu
entbehren sind . Eine besonders hochwertige Speisekartofsel
ist die Roode Star, deren Anbau aber mit Rücksicht auf
die geringe Ertragfähigkeit nur dort wirtschaftlich ist , wo ein
erhöhter Preis dafür beim Konsumenten erzielt werden kann.

Rampioen hat , wie die Sorten Gisevius , Gel-
karagis und Edeltraut, zwar höhere Erträge als
Industrie geliefert, wird aber ihres wenig guten Geschmacks
auf dem Markt selten Käufer finden.

Futterkartofseln. An erster Stelle steht Zenti-
folia; sie ist für mittlere und bessere Böden wohl die er¬
tragreichste Sorte , für leichte bis mittlere Böden folgt Deo-
dara, und für bste Böden die Parnassia.

Für die Zwecke der Einsäuerung ist zwecks besserer Ar¬
beitsverteilung der Anbau von frühen und späten Sorten
Futterkartofseln zu empfehlen, zumal dadurch auch das Risiko
des Anbaues einer einzelnen Sorte vermieden wird . Der
Stärkegehalt einer Sorte kann, da er erfahrungsgemäß star¬
ken Schwankungen unterliegt , die Auswahl der anzubauen¬
den Sorte nicht allein entscheiden.

Wir wissen aus Erfahrung , daß in jedem Jahr eins
große Anzahl von tierischen und pflanzlichen Feinden unsere
Kulturen heimsucht, und daß diese Schäden im Durchschnitt
nach Schätzung erster Autoritäten auf dem Gebiet des Pflan¬
zenschutzes auf etwa 15 Prozent des Gesamtertrages sich be¬
laufen . Das würde allein für Oldenburg (Landesteil ) für
den Ackerbau einen Schaden von etwa 2,5 Millionen RM,
abgesehen vom Grünland , was in diesem Jahre aus dem
höher gelegenen Boden wieder stark von der Aemel- oder
Puttwurmplage betroffen wird . Dies haben wir dem letz¬
ten , sehr nassen Sommer zu verdanken. Bis jetzt konnte nichts
dagegen getan werden , und die Hauptvertilger dieses Schäd¬
lings bleiben Stare und Kiebitze . Zur Vertilgung mit Gift¬
kleie können erst dann Vorkehrungen getroffen werden , wenn
die Nächte wärmer werden . Bislang hatte dies gar keinen
Zweck . Man bezieht die Gistkleie bzw. das Schweinfurter-
grün am besten durch die Pflanzenschutzstellender Landwirt-
schaftstammer und mischt je Hektar ein Kilogramm Schwein-
furtergrün mit 50 Pfund Kleie. Ob diese Maßnahme genützt
hat , sieht man am besten am Morgen , da dann die toten
Tipula -Larven aus dem Rasen liegen . Diese werden von den
nützlichen Vertilgern aber nicht mehr angerührt , so daß für
die Vögel keine Gefahr besteht. ,

Der ungewöhnlich warme Oktober des letzten Herbstes
hat im Roggen einen Schädling hochkommen lassen, der bei
uns gewöhnlich nicht beachtet wird . Das ist die Getreide-
blumenfliege, die in einigen . Gegenden im Herbst vorigen
Jahres in ungeheurer Zahl vorhanden gewesen sein muß.
Täglich gehen Klagen über das Absterben des Roggens ein,
der jetzt in Halmbildung begriffen ist . Der sich bildende Halm
ist eben über dem ersten Halmknoten angestochen und zer¬
fressen , so daß der obere Teil vergilbt und abstirbt . Das
macht die Larve der Getreideblumenfliege . Es ist nichts da¬
gegen zu machen, als daß man die stark gelichteten Roggen-
slächen sofort umbricht und mit Schwarzhafer wieder ansät.
Für die übrigen Hafersorten ist die Zeit zu weit vorgeschrit¬
ten und auch das Risiko zu groß . Fritfliegenbefall
vom letzten Herbst ist bis jetzt so gut wie gar nicht
sichtbar gewesen, und der heurige April war
viel zu kalt, als daß sich Fritfliegen zum Ausstiegen auf die
Felder entschließen konnten. Der Vogelzug hat sich ebenfalls
sehr verspätet . Bisher sind Schwalben nur in Einzelexem¬
plaren sichtbar gewesen. Ob sie schon im vorigen Herbst so
stark dezimiert wurden oder ob noch Hoffnung da ist , daß
ihre Zahl , die im Vorjahre so bedeutend gewachsen war,
sich noch vermehrt , muß man abwarten . Wir haben alle
Veranlassung , uns für den praktischen Vogelschutz mehr ein¬
zusetzen . In städtischenGelände« wird in vermehrtem Maße
der Stacheldraht und auch das Drahtgitter angewandt , durch
Wegnahme der Hecken wird unseren nützlichen Vögeln die
Nistgelegenheit genommen. Sie ziehen dann weiter und
suchen sich im Norden anzusiedeln.

Von Krähenplagen schreibt man von vielen Orten . Die
Elster ist jedenfalls der gefährlichste Nesträuber und .sollte
auf das allerbescheidensteMaß geduldet werden.

An den Obstbäumen lassen sich auch schon wieder die
Blutläuse sehen, die meist am Wurzelhals der Obstbämne
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Überwinterten. Hiergegen ist überstreichen mit Teer oder
Anwendung von Ustin zu empfehlen . Wo im Vorjahr die
Johannisbeersträucher stark die Blattfallkrankheit hatten,empfiehlt sich die Anwendung von Solbar sehr gut. Die
Stachelbeerensträucher sind doch in vielen Gärten noch mit
dem amerikanischen Stachelbeermehltaubehaftet. Die letzt¬jährigen Zweige, die befallen find , müssen sofort entferntund verbrannt werden. Sie find meist am Ende abgestorbenund die Blätter sind in der Entwicklung jetzt noch gegen
gesunde unbefallene Zweige zurück. Von den Himbeersortenwird von der Sorte Superlativ , die stark verbreitet ist , be¬
richtet , daß sie durch den Märznachwinter sehr schwer ge¬litten hat und zum Teil total erfroren ist , während die
neuere Sorte Preußen ganz unbeschädigt blieb.

Der Weidenschorf bei den Trauerweiden ist wieder weitverbreitet. Noch ist es Zeit, die abgestorbenen Zweige sowiedie Ueberwinterungsstellen des Pilzes vollständig zu be¬
seitigen. Es wird einzeln beobachtet , daß eine verwandteLarve des Maikäfers als Larve Schaden macht im Rasen.Das wird jedenfalls die Larve vom Junibrachkäfer sein,der in einigen Jahren in großen Zügen im Juni fliegt.Starke Kainitgaben töten die Larven, nehmen aber auchden Rasen mit, der meist arg zerstört wird durch die Enger¬
linge.

Ms » MsZs ' SGFFKL - .

Die Oldenburgische Landwirtschaftskammerteilt mit:
In Ergänzung der Bekanntmachung des Vorstandes der
Landwirtsschaftskammerin Nr . 15 des „ Oldbg. Landw.»Blattes " vom 7 . April d . I . teilen wir mit, daß nach der
der gesetzlich eingegangenen Mitteilung des Herrn Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaftbedauerlicher¬
weise für die nach dem 27. Februar bei der Landwirt¬
schaftskammer eingegagenen Anträge auf verlorene Bau¬
zuschüsse des Reiches (je Kubikmeter 6 RM ) , keine Reichs¬
mittel mehr zur Verfügung stehen . Es werden demnach die
durch die Landwirtschaftskammerdem Ministerium im Laufe
des Monats März eingereichten weiteren 136 Anträge auf
Bauzuschüsse ( insgesamt etwa 28 000 RM ) aus den Mitteln
des Reichshaushaltes 1931 nicht mehr gewährt wer¬
den können. Danach dürften, vorläufig jedenfalls,
weitere spätere Anträge als aussichtslos bezeichnet werden.
Die Landwirtschaftskammerhat zwar in einer dringlichen
Eingabe an das Reichsministeriumfür Ernährung und Land¬
wirtschaftdie Berücksichtigung der bisher eingereichten obigen
Anträge beantragt; ob dies von Erfolg sein wird, ist jedoch
bei der heutigen Finanzlage des Reiches und der Länder
mehr als zweifelhaft und dürfte, wenn überhaupt, gün¬
stigstenfalls erst zum Herbst d . I . wieder mit der Bewil¬
ligung von Bauzuschüssen dieser Art zu rechnen sein.

Das Brutgefchäft aus den Geflügelhösen ist flott im Gange.
Wer noch Glucken setzen Will , soll es spätestens in der ersten
Hälfte des Monats Mat tun . Spätere Bruten entwickeln sich
nicht mehr so, daß die davon fallenden Hennen in den späten
Herbstmonaten verkaufsfähige Eier legen. Spät erbrütete Hen¬
nen legen auch viel länger kleine sog . Kükeneier als die Hennen,die im Oktober zu legen beginnen. Wem es nicht möglich ist,
jetzt schnellstens die benötigten Küken durch Glucken erbrüten
zu lassen , sollte dieselben aus einer Brutanstalt beziehen, aber
auch jetzt schnellstens bestellen , oder aber recht frische Bruteier
einer Lohnbrüterei anvertrauen . Wer selbst brüten lassen will,
nehme nur ein bis zwei Tage alte Eier , weil daraus die Küken
schon am 20. oder 21 . Tage meistens restlos schlüpfen , lieber
die Wirkung des Alters auf Bruteier gibt folgender Bericht
Ausschluß : Es wurden je zwölf Eier nach sehr verschieden
langer Aufbewahrung unter Glucken ausgebrütet mit folgenden
Erfolgen : Eier 1 Tag alt Schlupf 12 Küken , davon 9 am 20.
Tage, 3 um 6 Stunden später. Eier 2 bis 4 Tage alt Schlups
12 Küken noch innerhalb des 21. Tages . Eier 5 bis 7 Tage alt
Schlups 12 Küken , davon 1 erst Anfang des 22. Tages . Eier
8 bis 14 Tage alt , Schlups 12 Küken Anfang des 22. Tages,
wobei Schlüpfen selbst etwas länger , etwa 5 Minuten , dauerte.
Eier 15 bis 21 Tage alt Schlupf 12 Küken , davon 9 Anfang des
22 . Tages , 3 im Lause dieses Tages . Der Schlupfakt verzögerte
sich um etwa 10 Minuten im Vergleich zu den drei ersten
Gruppen : wenn bisher spätere Aufzucht immer ohne Verluste
verlief, kränkelten von dieser Gruppe zeitweise 4 Küken . Eier
22 bis 28 Tage alt Schlupf nur 3 Küken , 1 Ei war unbefruchtet,
6 hatten abgestorbene Keime . 2 Küken blieben stecken. Aufzucht
2 Küken von den drei. Eier 29 bis 35 Lage alt Schlups 1 Küken,das am 7. Tage eingeht; 2 Eier unbefruchtet, 9 abgestorbene
Keime . Eier 36 bis 42 Tage alt Schlupf keins.

Als Glucken eignen sich am besten ruhige Hennen, wie sie
am meisten in den schwereren Hühnerrassen vorhanden sind:
Rhodeländer, Wyandotten, Plymouth usw . Nur gesunde
Glucken dürfen zur Brut verwendet werden, die auch frei von
Ungeziefer und Parasiten sind , keine Kalkbeine haben. Solche
Schädlinge an der Glucke werden sofort aus die geschlüpften
Küken übertragen und verhindern ein gutes Gedeihen. Das
Brutnest mutz zunächst gereinigt und mit frischem Stroh belegt
werden, in das etwas Insektenpulver gestreut wird . Man stelle
Las Brutnest dahin, wo die Glucke nicht durch andere Hühner

Jetzt ist es Zeit zum Kartoffelpslanzen. Es kommtin diesem Jahre alles spät, haben wir bis jetzt doch kaum Tagegehabt, wo man nicht zu Heizen brauchte . Wenig Sonnenscheinward uns zuteil, und die Wärmemenge im Boden ist gering.Nichtsdestowenigerwerden viele Kleingärtner ihre Kartoffeln
schon gepflanzt haben, wenigstens die Frühkartoffeln; auf demLande pflegt man nicht allzu große Eile zu haben und wartet
ruhig bis in den Mai hinein. Die oft wiederholten Mahnungenim „ Landwirt "

, nicht zu früh zu pflanzen, haben sicher ihr Teildazu beigetragen.
Es läßt sich freilich schwer eine allgemein gültige Normüber den richtigen Zeitpunkt sestlegen , einmal, weil das Wetterder einzelnen Jahre stark voneinander abweicht , zum andern,weil die Bodenarten zu verschieden sind . Der Mahnung : Nichtzu früh! mutz man indes die andere Mahnung : Nicht zuspät! entgegenstellen . Ich stütze mich dabei auf dreijährige

Versuche , die in den Jahren 1927 bis 1929 auf dem Gute KlosterHadmersleben mit verschiedenen Kartosselsorten angestellt wor¬
den sind , mitgeteilt von Diplomlandwirt Vettel in der Zeit¬
schrift „Landbau und Technik " (Aprilnummer 1931) .Es sind in dieser Arbeit die Ergebnisse aller einzelnen
Versuche mitgeteilt und schließlich das Durchschnittser¬gebnis . Bei früher Pflanzung , d . h . vor dem 30. April,ergab sich ein Ertrag von 144,2 Zentner vom Morgen (— )4
Hektar ) ; Sei später Pflanzung , d . h . etwa Mitte Mat , ein
Ertrag von 116,1 Zentner vom Morgen.Ein ähnlicher Pslanzzeitenversuch mit Kartoffeln, den
Becker-Dillingen in seinem Handbuche des Hackfruchtbaues er¬
wähnt , hatte folgendes Ergebnis:

1 . Pflanzzeit 26. März Ertrag 234,0 Zentner vom Morgen2. Pflanzzeit 10. April Ertrag 234,5 Zentner vom Morgen
3. Pflanzzeit 25. April Ertrag 226,0 Zentner vom Morgen4. Pflanzzeit 10. Mai Ertrag 185,0 Zentner vom Morgen

Hadmersleben liegt in der Provinz Sachsen , in der Gegend
Magdeburg-Halberstadt; ein Dtllingen liegt an der Saar . Was
sich für diese Gegenden als richtig erwiesen hat, kann nicht ohneweiteres auch für unser Land als Norm angesehen werden;aber aus den vielfachen Versuchen dürste sich ergeben, daß
erstlich sehr frühes Pflanzen den Ertrag nicht erhöht, unddas zweitens recht spätes Pflanzen den Ertrag vermindert,und wir können für uns daraus vielleicht lernen, die Kartoffeln
möglichst in den letzten Tagen des April und den ersten Tagendes Mai zu Pflanzen. Aus leichtem Sandboden, der sich rascherwärmt , wird man diese Termine etwas früher legen , auf
kaltgründigem Lehm - und Moorboden einige Tage hinaus¬
schieben . Damit wird man im allgemeinen wohl das Rich¬tige treffen.

Da wir über früh und spät sprechen , fei ein Wort über
Sellerie angefügt. Ich sah kürzlich auf dem Markte nebenSalat - und Kohlrabipslanzen auch schon Selleriepflanzen an¬
geboren , und das wird den einen oder anderen Gartenfreund,der gern dicke Sellerieknollen ziehen möchte , reizen, jetzt schonSellerie zu setzen. Ich rate entschieden davon ab.Man warte ruhig bis Mitte Mai oder besser noch bis zum M.Mai . Von diesem Zeitpunkt an pflegt bei uns milderes,
beständiges Wetter mit warmen Nächten einzusetzen . Pflanztman früher, so tritt in den zarten, im Mistbeet herangezogenenPflanzen eine Saftstockung ein , eine Wachstumsstörung, die sich
ähnlich wie die winterliche Ruhezeit auswirkt und die Pflanzeveranlaßt , wenn sie weiterwächst, Blüten zu treiben, als wenn
sie schon im zweiten Lebensjahre wäre. Sie schießt durch,fagt man, und mancher ist geneigt, die Schuld auf den Gärtner
zu schieben , daß er ihm schlechte Pflanzen verkauft habe, oder
man schilt auf schlechtes Saatgut . Nein, lieber Gartenfreund,
nicht der Gärtner hat die Schuld, und auch am Saatgut liegt

gestört werden kann oder durch starke Geräusche aufgeregt wird
oder gar Erschütterungen ausgefetzt ist. Man sorge dafür, daßdie Glucke täglich das Nest verläßt, um sich zu entleeren, Futter
aufzunehmen und zu trinken, was aber nicht länger als etwa
eine halbe Stunde dauern darf, damit die Eier nicht ganzerkalten. Als wärmebtldendes Futter ist Mais in der Haupt¬
sache vorzuwerfen, niemals Weichfutter. Gern nimmt die Glucke
auch ein kurzes Staubbad . Grober Sand , Grit , Muschelschrot
müssen ihr ebenfalls zur beliebigen Ausnahme neben srifchem
Wasser zur Verfügung stehen . Um zu verhüten, daß die Glucke
die Eier beschmutzt , indem sie von selbst nicht das Nest verläßt,
mutz man sie vorsichtig abheben. Am 20. und 21. Tage, wenn
die Küken schlüpfen , soll man die Glucke nicht mehr von den
Eiern nehmen; sie verläßt das Nest dann auch nicht , um zu
fressen , weil dann die ganze Brutwärme für den Schlupfaktund das Trocknen der geschlüpften Küken gebraucht wird.
Mitunter will eine Glucke das Nest schon verlassen, wenn einige
Küken geschlüpft sind . Um das zu verhindern, sorge man füreinen ruhigen Raum und ein Nest , das so umschlossen ist, daß
die Glucke dasselbe nicht verlassen kann , bevor alle Küken
geschlüpft sind . Die erbrüteten Küken brauchen in den ersten
24 bis 36 Stunden keinerlei Futter . Die Glucke mit den
erbrüteten Küken gebrauchen dann nur Ruhe. Als erstes Futter
streue man Hafergrütze oder Buchweizengrützeaus ; auch stelle
man ein flaches Gefäß mit Wasser hin, eine Untertasse oder
einen Blumenuntersatz. Erst nach einigen Tagen gebe man das
im Handel erhältliche Erstlingsmischsutter, dein wir aber noch
einige Wochen lang reichlich Hafergrütze und Haserslocken
zugcmischt haben. Dann können wir auch täglich einmal etwas
getrocknetes Weißbrot, mit frischer Milch übergossen , reichen.
Trinkwasser mutz täglich dreimal erneuert werden, morgens,
mittags und abends, damit am frühen Morgen gleich der Durst
gestillt werden kann . Im Aufzuchtraum mutz eine flache Kistemit häufig zu erneuerndem Sand , dem etwas Muschelschrot

es nicht , sondern einzig und allein am zu frühen Pflanzen.Genau so kann es einem mit Kohlrabi ergehen. Ich verstehe
es vollkommen , daß man gern früh Kohlrabi ernten möchte und
deshalb gleich von den ersten Pflanzen kauft , die nun angebotenwerden. Vielfach wird es ein Mißerfolg werden. Ich will ja
nicht abraten , solche Versuche zu machen , möchte aber dochempfehlen, diesen Pflanzen einen geschützten Platz zu geben,
zum Schutze vielleicht einige Tannenzweige umzuzustecken undvor allem auch für gute Ernährung zu sorgen , denn eine guternährte Pflanze überwindet Störungen leichter . Wie man siegut ernähren soll , so fragt der Neuling. Zunächst in der Weise,daß man ihr allerbesten Boden gibt, d . h . einen Platz, der im
Vorjahre gut gedüngt war . Ist die Pflanze nach einigen
Wochen gut angewachsen (nicht früher) , dann kann man auchnachdüngen, indem man ein wenig Harnstoff oder Nitrophoskaoder Leunasalpeter in Wasser auflöst, einen Eßlöffel voll aus10 Liter etwa, und davon dann und wann einen kleinen
Dunggutzgibt. Man kann auch frischen Pferdedung oder Ziegen-dung mit Wasser übergietzen , die Lösung stark verdünnen unddavon einen Guß geben , alle Woche einmal. Auch kann man
ein klein wenig Guano oder Lützeldünger um die Pflanzestreuen und einhacken.

Wer sich für Kohlanbau interessiert, wird sich vomGärtner auch einige Pflanzen holen von Spttzkohl, Wirsing,Rotkohl, Weißkohl und Blumenkohl. Als Kleingärtner von
jeder Sorte Höchstens ein Dutzend , denn wenn es einschlägt , kannman nachher nicht dagegen verbrauchen, wenn alles zu gleicherZeit so weit ist, daß es geerntet werden mutz . Und ärgerlich ist,wenn der Kohl platzt oder durchschießt , weil man nicht dagegen
essen kann . Darum nur wenig pflanzen. Derjenige aber,
dessen Garten mit Kohlhernie ( Klumpfuß) verseucht ist,
lasse es lieber bleiben, weil er an feinem Kohl doch keine
Freude haben wird . Gegen diese Hernie ist schon vielerlei
versucht worden, aber zu einem absolut sicheren Mittel scheintman noch nicht gekommen zu sein . Dutzende ließen sich an¬führen ; jeder Fabrikant eines solchen Mittels preist seines alsabsolut sicheres Mittel an ; wenn man nachher aber Praktikerhört, dann klingt das Lied anders.

Wo man demnächstGurken , Sellerie und To maten
Pflanzen will, empfiehlt es sich , das Land nach dem Graben
noch ein- oder einigemal durchzuschaufeln und jedesmal etwas
Kunstdünger durchzuarbetten, etwas Nitrophoska oder Hakaphos
( Harnstoff, Kali, Phosphossäure ) oder Guano oder Lützel¬dünger, damit auch Luft in den Boden kommt , der Dünger
möglichst innig mit der Erde vermischt und von den Bakterien
schon zersetzt wird . Mancher macht aus dem Gurkenbeer eineRille und füllt sie mit Jauche. Das geht , wenn es früh genug
geschieht , damit dieser Dung noch vorher zersetzt wird . Hygie¬
nisch und ästhetisch ist es freilich nicht , und Vesser ist es aus alleFälle, die Jauche und Fäkalien aus den Komposthausen zubringen, damit sie dort in einem langen Gärungsprozeß durchdie Tätigkeit der Bakterien in milde, hochwertige Pflanzen¬nahrung umgewandelt werden. Von dem alten Kulturvolp der
Chinesen könnten wir , so habe ich mir erzählen lassen , auf demGebiet der Kompostierung noch viel lernen. Mancher Klein¬gärtner kann darin auch noch mehr tun und den Ertrag seiner
Scholle wesentlich steigern.

Blumensamen anssäen ins stete Land. Stauden kann man
noch teilen und umpflanzen. Dahlien auspflanzen. Erdbeerbecte
saubermachen.

Erinnert seien die Gartenfreunde an die Tagung in Ofener¬diek am Mittwoch, dem 4. Mat, wo eine interessante Verhand¬lung über die dynamisch -biologische Wirtschaftsweise zu er¬warten ist.
I . B.

oder Holzkohlengrietz beigemengt wird , stehen , worin sich die
Küken durch Scharren Bewegung verschaffen und woraus siedie notwendigen erdigen Bestandteile nehmen können . Nacheiner Woche schon sollte die Glucke mit ihren Küken bei guterWitterung schon einen Gang ins Freie machen oder im um¬gitterten Auslaus , der möglichst aus dem Rasen stehen soll,untergebracht werden. Es mutz jedoch stets ein etwas erhöhtestrockenes Plätzchen vorhanden fein; auch ein Schutzdach gegenRegen und Sonnenbrand . Die Sonne lieben die Tierchensehr,aber es muß auch für schattige Plätze gesorgt werden.

Nun wünschen wir den Geflügelzüchterngutes Külenwetter.Wenn wir Züchter unsere Pflicht tun bei der Anszucht/Werdenwir dann unsere Freude haben am Wachsen , Blühen und
Gedeihen unserer gefiederten Freunde.

Ueber die Einfuhr des zollfreien Weizens, der als Hühner-futter Verwendung finden soll , wurde schon im „Wirtschaftsteilunserer „ Nachrichten für Stadt und Land" hingewiesen. Eswerden je Huhn 2)4 Kilogramm sog . billigen Hühnerweizens
gegen Bezugsscheine zur Verteilung kommen . Die Futter-
mittelhändler und Genossenschaften haben Listen angefertigt, indie die Hühnerhalter sich als Bezugsberechtigteeintragen kön¬nen. Bei der Verteilung wird diejenige Hühnerzahl berück¬
sichtigt , die am Tage der letzten Viehzählung (am 1 . Dezember1931) als vorhanden angegebenwurde. Wer damals 20 Hühner
zu wenig angegeben hat, erhält jetzt einen Zentner billigen
Weizen weniger.

Durch die Verordnung über Handelsklassen für Hühnereierund über die Kennzeichnungvon Hühnereiern (Eierverordnung)vom 17 . März 1932 sind die alten Forderungen der Geflügel¬
züchter nach Einzelkennzeichnungder Auslandseier , der Kühl-hauseier und der konservierten Eier erfüllt. Darüber hinaus
find Handelsklassenfür Eier geschaffen , die dem Verbraucher
den Bezug einer verbürgt guten Ware sicherstellen . H. V.
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Die ForschungZstelle für den Handel, Berlin , führt in ihren
neuesten FfH.-Mitteilungen u . a . folgendes aus : Im freien
Großhandel erlitt 1931 der „ V e r te ilu n g s g r otz h a n d el " ,
der die Warenverleilung an den Einzelhandel vermittelt,
gegenüber dem Jahre 1930 Umsatzrückgänge , die sich in der
Hauptsache zwischen 15 und 25 bewegen . Im „Produk¬
tiv n s z w i s ch e n h a n d e l "

, dem Lieferanten von Industrie,
Handwerk und Landwirtschaft, haben die das Reparatur-
gewerbe beliefernden Handelszweige ihren Umsatz relativ gut
gehalten. Soweit der Produktionszwischenhandsl Industrie
und Baugewerbe beliefert, hat ihn die Wirtschaftskrise beson¬
ders schwer getroffen. Typisch für diese Entwicklung sind
Röhrengroßhandel und Handel mit Werkzeugen und Werkzeug¬
maschinen , die im Jahre 1931 rund zwei Fünftel ihres Vor-
lahrsumsatzes eingebützt haben. Die Lage des landwirtschaft¬
lichen Au ska u f g r o ß h a n d el s ist infolge der in ver¬
schiedener Form erfolgten staatlichen Interventionen ziemlich
undurchsichtig . Aus dem Viehhandel (Eigen- und Agentur-
Geschäfte ) vorliegende Angaben lassen einen sehr beträchtlichen
Rückgang der umgesetzten Stückzahlen, einen noch stärkeren der
Werte — durchweg um mehr als ein Drittel — erkennen. Im
nichtlandwirtschaftlichen Aufkausgroßhandel dürfte der Alt¬
metall- und Schrotthandel einen Rekord -Tiefstand der Umfatz-
tätigkeit erreicht haben. Auch die Einkaufsgenossenschaftendes
Einzelhandels bzw . Handwerks erlitten zumeist nicht unbe¬
trächtliche Umsatzeinbußen. Während im Einzelhandel in den
letzten Monaten des vergangenen Jahres und auch in den
ersten Monaten des Jahres 1932 sich der Umsatzrückgang be¬
deutend verstärkte , läßt sich eine entsprechende Entwicklung für
den Großhandel nicht seststellen . Der Verteil nngsaus-
wand konnte in der überwiegenden Mehrzahl der untersuch¬
ten Großhandelszweige nicht so stark gesenkt werden, wie es
dem Umsatzrückgang entsprochen hätte. Ueberall, wo diese
„Schere" von Umsatzrückgang und relativer Kostenstarrheitvor¬
liegt, hat sich zwangsläufig die prozentuale, aus die Umsatz¬
einheit bezogene Kostenbelastung erhöht. Im laufenden Jahre
sind durch gesetzgeberische Eingriffe (Miet- und Zinssenkung)
neue Möglichkeiten zum Kostenabbau geschaffen worden. Im
entgegengesetzten Sinne wirkt allerdings die Umsatzsteuer¬
erhöhung, deren Ueberwälzung dem Großhandel bei der gegen¬
wärtigen schweren Depression Wohl nur in wenigen Fällen
gelungen sein dürfte.

Die Wareneingänge des Großhandels sind in der
Mehrzahl der untersuchtenHandelszweigeim vergangenenJahre
stärker zurückgegangen als die Umsätze . Wenn im Vergleich zu
1930 die Wareneingänge prozentual stärker als die Umsätze
zurückgegangen sind , so mutzte das nicht unbedingt eine Ver¬
minderung des Lagerbestandes zur Folge haben- Dennoch ist
sestzustellen , daß in gewissem Umfange auch ein echter Lager¬
abbau mindestens bei den Fertigwaren erfolgt ist . Schwieriger
erscheinen Feststellungenüber die R oh sto sfl ä g er des Han¬
dels. Die Einfuhr durch den Rohstosshandel ist zwar beson-

I
Vers stark zurückgegangen , sie findet jedoch eine Parallele in
dem Produktionsrückgang und dem Preisverfall aus den Roh¬
stoffmärkten . Für die Beurteilung der Handelslager an Fertig¬
waren wird man aus der Bevorzugung geringerer Qualitäten
oder der verstärkten Ausnahme billigerer Ersatzware vielleicht
noch mehr einen Lagerumbau als einen Lagerabban annehmen
dürfen. Die Abnahme der Lagerwerte — in den meisten der
untersuchten Grotzhandelszweigeum 20 bis 25 A — erscheint
zunächst überall dort ungenügend, wo sie kleiner ist als die
Umsatzabnahme. Die der Neubewertung am Jahresende zu-
grundegelegten Preisveränderungen — in die anscheinend in
manchen Fällen auch Qualitätsveränderungen eingerechnet
waren — machen nach den Angaben bedeutender Grotzhandels-
sirmen im Durchschnitt etwa zwei Drittel bis drei Viertel des
Betrages aus , um den sich der Lagerwert verminderte. Tat¬
sächlich scheint der Rückgang der Einkaufspreise jedoch teilweise
stärker gewesen zu sein , als es in diesen Angaben zum Aus¬
druck kommt . Außerdem entsteht die Frage , ob die in den letz¬
ten Monaten des Jahres 1931 besonders stark verschlechterten
Derkaussausstchten nicht in manchen Fällen eine Bewertung
noch unter den Einkaufspreisen nahegelegt hätten. Wenn in
der Veränderung der Lagerwerie eine solche Entwicklung nicht
voll zum Ausdruck kommt , so kann man daraus den Schluß
ziehen , daß zum Teil die noch vorhandenen stillen Reserven
bei der Bilanzaufstellung Ende 1931 aufgelöst worden sind . In
den Handelszweigen, in denen die Prsisstellung sich festen
Preisstufen anpassen muß und daher weniger elastisch ist , dürfte
der Umbau des Lagers besonders durchgreifend erfolgt sein
(Zigarrengeschäst) .

Der Umsatz des deutschen Einzelhandels hat
im Jahre 1931 gegen 1930 15,1 A , also mehr als den siebenten
Teil, eingebützt . Danach ist der gesamte Einzelhandelsumsatz,
der für 1930 auf 32 Milliarden RM geschätzt wurde, im Jahre
1931 auf etwa 27,2 Milliarden RM zurückgegangen . Dabei
muß immer wieder betont werden, daß das Einzelhandels-
Volumen tatsächlich wohl noch stärker zusammenschrumpfte, denn
der Umsatz der aufgelösten Betriebe ist bei dieser Berechnung
nicht berücksichtigt . Der durch Betriebsauflösungen verursachte
Umfatzausfall dürfte im Jahre 1931 ebenfalls gewachsen sein,
da die Konkurszisfern des Einzelhandels um 13,1 höher
waren als 1930. In derselben Richtung wirkt die zweifellos
zu verzeichnende Abnahme der Betriebsneugründungen . Das
Ausmaß des Umfatzverlusteshat sich gegen Ende des Jahres
1931 in einer bedrohlichen Weife verstärkt . Im Vergleich zum
Januar 1931 haben die wichtigsten Handelszweige im Januar
1932 erneut rund ein Viertel ihres Umsatzes verloren. Von
dieser Verschlechterung machen auch diejenigen Handelszweige
keine Ausnahme, in denen im Januar Inventurausverkäufe
stattsinden. Erst im Februar scheint die Verstärkung des Um¬
satzabsturzes wieder abgefangen worden zu sein . Immerhin blei¬
ben auch die Februar -Ergebnisse nicht unerheblich hinter den
schon besonders ungünstigen Zahlen vom Februar 1931 zurück.

Stillegung der Hanseatischen Jute -Spinnerei Delmenhorst
(Sonderdienst unserer Bremer Vertretung)

Die seit längerer Zeit geführten Verhandlungen über einen
Zusammenschlußder Hanseatischen Jute -Spinnerei und Weberei
in Delmenhorst und der Jute -Spinnerei und Weberei in
Bremen, worüber wir in den „ Nachrichten " bereits gestern
kurz berichteten , sind zum Abschluß gekommen . Beide Gesell¬
schaften treten demnach in Fusion. Für die oldenburgische
Wirtschaft bedeutet der Zusammenschlußdieser beiden Gesell¬
schaften einen schweren Schlag, zumal, wie unser Bremer Ver¬
treter zuverlässig erfährt, die Stillegung des Betriebes
der Hanseatischen Jute -Spinnerei und Weberei in Delmenhorst
erfolgen soll . Besonders wird Delmenhorst wieder damit ge¬
troffen, wo es doch gerade schon genug in der letzten Zeit ge¬
litten hat. Die Belegschaft betrug zuletzt noch über 400 Köpfe.
Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1931 einen Verlust
von rund 190 000 RM , zu dem noch der Vortrag aus 1930 in
Höhe von rund 600 000 RM kommt . Es wäre erfreulich, wenn
es doch noch gelingen sollte , daß das Delmenhorster Werk er¬
halten bliebe; vielleicht kann mit Bremen in dieser Hinsicht ein
Ausgleich getroffen werden.

Das Aktienkapital der Jute -Bremen, das bisher 3,7 Will.
RM betrug, soll um 4M OM RM aus 4,1 Mill. RM erhöht wer¬
den. Von dem Aktienkapital der Hanseatischen -Jute , das ein¬
schließlich der Vorzugsaktien 4,6 Mill. RM beträgt und wovon
100 OM RM Vorzugsaktien und 639 000 RM Stammaktien der
Gesellschaft gehören, sollen 3,6 Mill. RM im Verhältnis von
9 : 1 auf 4M OM RM zusämmengelegtwerden. Die Differenz
von 1 Mill. RM Aktien wird ohne Vergütung eingezogen . Die
Aktionäre dieser Gesellschaft werden die neuen 4MM0-RM-
Aktien der Jute -Bremen erhalten, womit die Fusion vollzogen
wäre.

Bei der Jute -Bremen ist in 1931 ein Gewinn von rund
72 OM RM entstanden, der auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll . Die Abschreibungenbetrugen rund 94 000 RM.

Der Generalversammlung der Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs-Gesellschast am 12. Mai wird für 1931 die
Verteilung von wieder 7 ?L Dividende vorgeschlagen.

Obgleich bei der AG. für Chemische Produkten vorm. H.
Scheidemandel, Berlin , der Verlust von 1930/31 in Höhe von
29981 RM nebst den üblichen Abschreibungenaus dem vor¬
getragenen Gewinn aus 1929/30 von 725 315 RM gedeckt wer¬
den könnte , beschloß der Aussichtsrat, mit Rücksicht aus die
Schrumpfung des Geschästsumsangesund die Veränderungen
des Wertes der Beteiligungen und Grundstücke , nach Ein¬
ziehung von 700 000 RM eigenen Aktien der Generalversamm¬
lung am 20. Mai die Zusammenlegung des Kapitals im Ver¬
hältnis 5 : 3 von 9,3 aus 5,5 Mill. RM vorznschlagen.

Die Pfälzische Chmnotte- und Thonwerke ( Schisser L Kircher)
AG., Grünstadt, schlägt der Generalversammlung am 12. Mai
vor, den gesetzlichen Reservefonds von 252 000 RM in Höhe
eines Teilbetrages von 90 000 RM auszulösen, 4M 000 RM
Vorratsaktien einzuziehen sowie das restliche 2 Mill. RM Ka¬
pital im Verhältnis 4 : 3 zusammenzulegen.

Dis Bilanz der AG. für Bergbau, Blei - und Zinkfabrika¬
tion zu Stolberg und in Westfalen, Aachen , schließt für 1931
mit einem Verlust von 3,75 Mill. RM ab. Der Generalver¬
sammlung am 31. Mai wird vorgeschlagen , sämtliche Betriebe
der Gesellschaft etnznstellen, wodurch rund 2000 Arbeiter und
Beamte entlassen werden müßten, während bei Einführung
eines Zinkzolls die Beschäftigtenzahlaus 3500 vermehrt werden
könnte.

Die Elektrizitäts-AG. vorm. Schuckert L Co . in Nürnberg,
die ihren Reingewinn aus 1931/32 in Höhe von 2,037 Mill. RM
vorträgt , während im Vorjahre aus 6,392 Mill. RM 11 A
Dividende verteilt wurden, berichtet , daß sich bei ihren Tochter¬
gesellschaften der Rückgang der Strom - und Fahrgeldeinnahmen
in den ersten Monaten des Jahres 1932 fortgesetzt hat.

Die Kammgarnspinnerei Düsseldorf schließt das Geschäfts¬
jahr 1931 einschließlich 0,26 Mill. RM Verlustvortrag mit
einem Gesamtverlust von 0,47 Mill. RM , zu dessen teilweiser
Deckung die Reserven mit 0,35 Mill. RM ausgelöst werden
sollen . Der Rest wird vorgetragen.

Die L . L M. Heß , Schuhfabrik, AG., in Erfurt , hat einen
Antrag auf Stillegung des größten Teiles ihrer Betriebe für
Ende Mai gestellt . Von der bereits sehr stark verminderten
Belegschaft sollen dadurch weitere 300 Arbeiter zur Entlassung
kommen.

Der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
genehmigte den Abschluß für 1931 mit 7 A Dividende aus die
ansgegebenen Vorzugsaktien und gab seine Zustimmung zu
verschiedenen Fahrpreisermäßigungen . (Siehe unsere gestrige
Notiz.)

Die Grün L BilfiNger AG. wird für das Geschäftsjahr
1931 eine Dividende von wieder 15 aus 4,41 Mill. RM
Aktienkapital nach ausreichenden ReservestellungenVorschlägen.

Der Reichsverband des Deutschen Groß- und Uebersee-
handels e. V. hat dem Verwaltungsrat der Deutschen Reichs¬
bahn in einer Eingabe nachdrücklichst seine schärfsten Bedenken
gegen die innerhalb der Reichsbahn bestehenden Bestrebungen
zur Schaffung eines Gttterbeförderungsmonopols znm Aus¬
druck gebracht.

Noch eine Tauschhandelsgesellschaft in Bremen
Unter der Firma Ausgleichskasse Bremen e.G .m.b .H.

ist eine weitere Tausch -Handelsgesellschaft gegründet worden,
deren Ausgabe es ist, als Verrechnungs- bzw. Vermittlungs¬
stelle für das Tauschgeschäft im Binnenlande tätig zu sein . Die
Gesellschaft ist nach unseren Informationen nach dem Vorbild
der kürzlich gegründeten Waren-Llearing G. m. b . H . konstruiert
und ist in der Hauptsache vom Reichsbund für Arbeitsbeschaf¬
fung e . V . , Bremen, ins Leben gerufen worden, lieber die
Ziele sprach am Dienstagabend in den Jacobihallen Kaufmann
Cetto.

Vertagung des Lahusen-Prüsungstermins
Der vor dem Bremer Konkursgerichtangesetzte Prüfungs¬

termin im Konkursverfahren gegen Carl und Heinz Lahusen
wurde auf den 14. Juni vertagt. Die Vertagung mußte erfol¬
gen , da die Prüfung betreffend die verschiedenen Rittergüter
noch nicht abgeschlossen sind.

Berliner Börsenbericht vom 28 . April
Die Börse sah sich durch die Genfer Entwicklung in ihren Erwar¬

tungen getäuscht und schritt, verstimmt durch die Stimsonschen Aeuße-
rungen , an den Hauptmärkten zu Abgaben. Das Kursniveau war jedoch
gut gehalten, nur die Hauptspekulaiionspapiere eröfsneten niedriger.
Durch anhaltende Publikmnskäufe erhielt die Tendenz auf fast allen
Gebieten eine bemerkenswerte Stütze. Die erneute Reichsbankdiskont-
ermätzigung wirkte in gleicher Richtung.

Farben konnten ihren Anfangsverlnst bald wieder ausgleichen.
Salzdetfurth verloren 2, Westeregeln 1 °/». Harpener und Hoesch waren
etwas schwächer , dagegen gewannen Retchsbank V- «/«, Bank elektrischer
Werte drei Punkte . Verkehrswerte konnten sich aus gestriger Basis be¬
haupten . Gelsenkirchen, Manuesmann , Rheinstahl und Vereinigte Stahl
zogen weiter an . Auch Braunkohlenwerte waren befestigt. Von chemi¬
schen Werten lagen Oberkoks weiter , fest ( -s- 2) . Conti -Gummi gewannen

,,Z°0 , Deutsche Linoleum 1-5 . Continentale Linoleum verloren dagegen 2.
Kunstseiüenwerte waren gehalten. Svenska gaben von 16 ans 14 nach.
Alt- und Neubesitzanleihen waren gehalten. Von variablen Jndustrie-
obligationen waren Hoesch nnd Mittelstahl Wetter 1 °/° höher ; auch
Reichsbahnvorzüge konnten - /^ °/» gewinnen.

Am Geldmarkt machte sich der Ultimo bemerkbar. Der Satz stellte
sich trotz der Diskontermäßigmig auf 5-/„ bis 5-/-. Von Valuten lagen
Dollar und Pfunde fester; die nordischen Devisen waren kräftig erholt.
London-Kabel war mit 3,66 zu höre» .

Noch in der ersten Börsenstmide wurde die Tendenz ausgesprochen
fest . Siemens zogen um 4-/- auf 195 an . A» den übrigen Hanpt-
märkten konnte sich das Kursniveau um 1 bis 2 7- befestigen.

Das Pfund -
notierte 18,43 gegen 13,40 RM.

Berliner Produktenbörse vom 28 . April
Angesichts der nunmehr kurz bevorstehenden Neuregelung des Per¬

mahlungszwanges und Einfuhrzolles standen sich Käufer und Verkäufer
am Weizenmarkt wieder abwariend gegenüber ; das Jnlandsangebot
zur prompten Verladung ist nach wie vor gering und die Forderungen
sind wenig nachgiebig. Die Gebote der Mühlen lauteten vereinzelt
wieder 1 RM niedriger , am Ltsferungsmarkt kam es in Fortsetzung
der gestrigen Bewegung zu Preisrückgängen bis zu 17- RM . Am
Roggenmarkt hat sich die Situation kaum verändert , am hiesigen Platze
bleibt deutscher Roggen angesichts des noch immer bestehenden Preis¬
unterschiedes gegen Russenware vernachlässigt, die Provinzmiihlen sind
vereinzelt Käufer zu stetigen Preisen . Weizen 267 —268 . Roggen 188
bis 200 . Braugerste 189 — 194 . Futter - und Jndustrisgerstc 179 — 188.
Hafer 162 — 167 . Weizenmehl 327,- 36 . Roggenmehl 70 "/» prompt 23,90
bis 27,65 . Tendenz : ruhig . Weizeukleis 117,— 12. Roggenkleie 10—10,35.
Viktoriaerbsen 13—24 . Extrahiertes Sohabohnenschrot ab Hamburg
11,70 , ab Stettin 12,30.

!>!
Bremen , 28 . April . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,

middling, Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7.38 Doll.-Cents (gegen 7,30 Doll.-Cents am 27 . April ) per lü.

Bremen , 28 . April . Getreidernarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 5,95 unverzollt , Barusso (80 Kg .) 5,30
unverzollt . Gerste, Russen 9,25 verzollt, La Plata 9,20 verzollt, Donau
9,15 verzollt. Hafer, Pommerscher Weitzhafer 56 Kg . 9,80 . Mais , La
Plata 8,40 verzollt, Douau -Galsox 7,80 verzollt. Tendenz : ruhig.

Hamburg , 27 . April . Butter. Bei der heutigen Versteigerung der
Msiereiverbändc für Schleswig-Holstein wurde erzielt für Markenbutter
114,60 - 117,80 (in der Vorwoche 114,50 (107 - 113,50 ) RM für 10 (10)
Faß 2. Klasse im Durchschnitt 105,62 (105,10 ) RM zuzüglich Kavelings-
geld und Verpackungskosten.

Berlin , 28 . April . Eiermarkt. (Festgestellt von der Amtlichen
Berliner Eiernotierungskommission . Die Preise verstehen sich in Rpf.
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen.)
Deutsche Eier: Trinkeier , vollsrisch , gestempelt, über 65 Gramm
6,75 , 60 Gr . 5,75 , 53 Gr . 5,25 , 48 Gr . 4,75 , frische Eier über 53 Gr . 5,
aussortierte kleine und Schmutzeier 4,25 . Auslandseier : Dänen 18er
6 .50 , 17er 5,75 , 157-— 16er 5,25—5,50 , leichtere 4,50—5 , Holländer
68 Gr . 6,75, 60—62 Gr . 6 , 57—58 Gr . 5,75, Rumänen 4,50—5, Russen
4.50 , kleine mittel nnd Schmutzeier 4—4,25 . Witterung : schön . Tendenz:
etwas freundlicher.

Zentralviehmarkt Oldenburg i . O.
Amtlicher Marktbericht. Ferkel - und Schweinemarkt. Anstrieb:

insgesamt 1014 Tiere , nämlich 973 Ferkel und 41 Läufsrschweine. Es
kosteten das Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
6—8 RM . 6—8 Wochen alt 8— 11 RM , 8— 10 Wochen alt 11— 15 RM,
Läuserschweine 3—4 Monate alt 17—22 RM , 4— 6 Monate alt 22 bis
30 RM . Größere Läuserschweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller
Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt , Marktverlauf:
Sehr ruhig bei fraglicher Räumung . Nächster Ferkel- und Schweine¬
markt : Mittwoch, den 4. Mai 1932.

-b
Oldenburg , 29 . April . Schlachtviehpreise nach den amtlichen

Ermittelungen . Für die in der Zeit vom 22 . bis 28 . April 1932 auf den
beiden Schlachthösen der Landeshauptstadt Oldenburg zur Ablieferung
gelangten Schlachttiere wurden je Zentner Lebendgewicht bezahlt:
Rinder 18 —30 RM , Kälber 20 - 43 RM , Schweins 28 —32 RM . (A»s-
nahmetiere bedangen Preise über Notiz) .

Leer, 28 . April . Pferde markt. Austrieb : 60 Pferde . Käufer
Waren zahlreich vertreten . Gesamttendenz: langsam . Arbeitspferde
(Warmblut ) 1. Klaffe 800 - 900 , 2. Klaffe 625 —725 , 3. Klaffe 350 —525:
Fohlen : a) 3jährige 500 —625 , b) 2jährige 350 — 480 RM . Vereinzelt
über .Notiz . Nächster Pserdemarkt am 19 . Mai 1932.

Hannover , 27 . April . Schlächtviehmarkt. Austrieb : 18 Ochsen,
121 Bullen , 268 Kühe, 84 Färsen , 1 Fresser, 481 Kälber, 175 Schafe,
1580 Schweine. Tendenz : Ochsen , Kühe, Färsen mittel , Bullen , Kälber
schlecht , Schafe, Schweine ziemlich langsam . Preise : Ochsen a) 32— 35,
b) 28—29 , Bullen a) 27— 30, b) 23— 26 , c) 20- 22 , Kühe a) 26 —28, b)
21- 20 , c) 16— 20, d) 12— 15 , Färsen a) 32—35 , b) 28— 31, c) 24 —27,
Kälber a) — , b) 40 —48 , c) 30—38 , d) 17—28 , Schafe a) 35— 38, b) — .
c) 22—25 , Schweine a) 36— 37, b ) 36—37 , c) 34 —35, d) 32— 33 , e) 30
bis 31 , s) — , g) 28—32 RM.

Hamburg , 28 . April . Viehmarkt. Rinder . Austrieb : 1800 Stück,
darunter 453 Ochsen , 501 Qusnen , 296 Bullen , 494 Köhe und 56
Fresser. Preise : Ochsen 14—35 , Quenen 14— 36 , Bullen 11—27 und
Kühe 8— 16-/-. Handel : ruhig , schwere Bullen vernachlässigt. Versand:
200 Stück. Schafe. Auftrieb : 752 Stück, darunter 500 Stallmast und
252 Weidemast. Preise : Stallmast 22 —41 , Weidemast 8—35 . Handel:
mittel.

Vsrllllvrvvrse
Ablös.Schuldanleihe
do . ohne Auslosung
6 °/° Hann .Bodkr.S .5
6 °/° Hann . Ldkr. 26
Oldb. Staat !. Kred. :
6 «/° Gps. v . 25 . .
S °/° dto . S . 2 . . .
6 °/° „ S . 4 . . .
6 «/» „ S . 5 . . .
6 °/- „ S . 1 u . 3
50- °/» Liqu .Sch . . .
6 "/» Gm. K .Sch . S . 2
6 "/» „ S . 3
6 °/° „ S . 1
5 °/» Roggen Stück
6 °/° Pr . Ctr .B .G.Ps.
6 °/» Reichsanleihe 29
8 °/° Retchsanleihe 27
6 °/° Schl.H . Gps. 24
6 °/- Schl.H . Gps. 30

AEG.
AKU.
Bahr . Motor .-Werke
I . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmann Elektr. .
Berl . Handelsgef . .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Lhade .
Lomm.- u . Privatb.
Eontin . - Caoutchouc
Cont . Linoleum . .
Daimler -Benz . . .
Darmst .u .Nationalb.
Deutschs B . u . Dtsl.
DeutschsConti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Elektr. Lteserungsg.
J . G. Farben . . . .
Feldmiihls Papier .
Fellen L Guilleaume
Ford Motor Co. .
Gelsenkirch . Bergw.
Gessürel.
Hapag . .
Hamburg -Süd . . .
Hansa-Dampf . . .
Harpener Bergbau .
Hirschkupser.
Hoesch Eisen . . . .
Ilse Bergbau . . . .
Kaliw. Aschersleb. .
Rud . Karstadt . . .

- Klöcknerwerke - z . ,

Kursnotierungen
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92,-
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3-st

72M
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-3,—
72^

72,-
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So,—
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SO-,«
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289,
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93 ,-
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Körting Gebr . . . .
Mannesman » Röhr.
Mansseld Bergbau.
Meining . Hhp.-Bk. .
NorddeutscherLloyd
Nordsee D.Fisch . .
Oberschl. Kokswerke
Oldenb. Landesbank
Oldb. Spar - L Lhb.
Orenstsin L Koppel
Otavi -Minen St . . .
Phönix -Bergbau . .
Polhphonwerke , . .
Reichsbahn Vz. . .
Reichsbank.
Rhein . Braunkohlen
Rhein . Stahlwerke .
Salzdetfurth Kali .
Schubert L Salzer .
Schuckert L Co. . .
Siemens L Halske .
Stöhr -Kammgarn .Gebr. Stollwerck . .
Svenska Tändst.
Lhörls Oelfabrik ^
Ver. Glanzstoss . . .Ber . Stahlwerke . .
WesteregelirAULli
Wickmg Portl .-Z . .
Wintershall . . . .
ZellstoffWaldhos . .

27. 4.
3'/°

38,-
13,-
S9--4
IS',«
14 ' ,4
32 °,4

2S,-
11- /s
18-,4
49-
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11ö,—
147 —
38-,4

1S1,-
109 ' ,4
48-

101 '/-
42 ' ,,
23 '/-
S3 ',4
17 -,,

100 -
10 ' st
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'
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28 .4.
4,-

39,-
13 -i«
61 -ft
16,-
15,—
36 -/,

25,-
11 ' ,4
19 -,4
49 -/2
77-,4

115.-
149 —
38' ,»

1S1,-
113,-

50 -,g,
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42 ' /,
24 ' ,-
12 ' ,-
S4 ' ,-

47 '/-
103, - -
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89,-

VKVISK » (NMelltur««)
100 holl. Gulden . .
100 belg. Belga . . .
100 norm . Kronen .
100 dän . Kronen . .
100 schweb . Kronen
100 ital . Lire . . . .
1 engl. Pfund . . .
1 US .-Dollar . . . .
100 sranz . Frcs . . .
100 schweiz . Franken
100 span . Peset . . .
100 österr. Schill. .

170,80
59,020
77,380
84.600
76,7S0
2l,6S0
15,400
4,2130
16 .600
81,820
83,100
52,000

170,80
59,010
78. 100
84,750
77 .100
21,650
15,480
4,2130
16,595
81,810
33 . 100
82,000

Amtlich.
Sr . chem . Fabr . Hude
Bremer Rolandm . .
Damps.ges . Neptun
Hanseat. Jutesp . . .
Reis- u . Handelsges.

Freivorkehr.
Deschimag.
Elsfleth « Werst . .
Kasfeshandels-AG. .
Old .-Port . Dampf. .
Oldenbg.Glashiitte.

98 L
Mb ?-
10 k

ö 'st k
«KL

höchst

95 k
I02K -:

S.SÖK
54 k
niedx.
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